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Uneinigkeit über die Räumung Kölns
Neue Umänderung der Noten

die hauptſchwierigkeiten
die Räumungsfrage

Paris, 20. Mai.
verlautet, hat der Vorſitzende der Botſchafterkonferenz,

gules Cambon, geſtern Briand die Gründe für die neue
Fertagung ausführlich dargelegt. Nach dem „Journal“ ſoll
er darauf hingewieſen haben, daß die Meinungsverſchieden
heiten über den Räumungstermin immer noch nicht
hätten ausgeglichen werden können. Während England wünſche,
daß die Räumung möglichſt beſchleunigt werden ſoll, vertrete
Frankreich weiter den Standpunkt, ſie könne erſt erfolgen, wenn
Jeutſchland die Abrüſtungsklauſeln vollſtändig erfüllt habe.

ue Umarbeitung der KontrollnoteRe durch Frankreich?
Berlin, 19. Mai.

Der Londoner Berichterſtatter des „Lok.Ang.“ meldet über
verſchiedene Unterredungen mit maßgebenden politiſchen Perſön
uchteiten über die weiteren Verhandlungen in der Frage der
gontrollnote. Dabei konnte er durchweg einen ſtarken Peſ
ſimismus feſtſtellen. Man befürchtet, es dürften minde-
ſtens acht Tage vergehen, ehe die Botſchafterkonferenz
wieder zuſammenträte. Außerdem heißt es, die Franzoſen
wollten jetzt die ganze Note nach Form und Inhalt umändern
und eine ganze Anzahl neuer „Verfehlungen“ in

Wie

ſie hineintedigieren. Bevor England hierzu nicht bereit ſei, wolle
Frankreich den Text der Note nicht feſtlegen.

Die nie fertig werdende
Entwaffnungsnote

London, 19. Mai.
Wie an zuſtändiger Stelle verlautet, hofft man, die Entwaff

nungsnote morgen fertigzuſtellen. Nach wie vor vertritt die eng
liſche Politik den Standpunkt, daß eine de erhafte Sanierung der
europäiſchen Politik nur im Wege der uſammenarbeit
der drei hauptbeteiligten Weſtmächte, nämlich Englan d s,
Deutſchlands und Frankreichs, erreicht werden könne.
Große Sorgfalt iſt auf die Redaktion des Entwürfes der Begleit-
note zum Entwaffnungsbericht verwendet worden. Die Note hat
keinen ultimativen Charakter und ebenſo iſt die Liſte
der Verſtöße gegen die Entwaffnungsbeſtimmungen des Verſailler
Vertrages durchaus ſachlich gehalten. Die morgen ſtattfindende
Kabinettsſitzung wird ſich in der Hauptſache mit dem franzöſiſchen
Antwortentwurf wegen der Sicherheitsfrage beſchäftigen.
In engliſchen politiſchen Kreiſen macht ſich eine gewiſſe Sorgfalt
geltend. Einerſeits iſt der Notenentwurf außerordentlich unklar
und vieldeutig gehalten. Andererſeits hält man die Form der Er
wähnung der O* frage in der letzten Rede des deutſchen Außen
miniſters für unzweckmäßig. Es wird für bedeutungsvoll ge
u die ganze Oſtfrage aus der Diskuſſion auszu
ſchalten.

Das wäre für die Entente ſehr bequem.
Paris, 19. Mai.

Die Botſchafterkonferenz, die morgen zur Abfaſſung der Ab
rüſtungsnote zuſammentreten ſollte, iſt erneut auf unbeſtimmte
Zeit verſchoben worden. Jn franzöſiſchen Kreiſen wird erklärt,
daß dieſe erneute Vertagung nicht durch Differenzen zwiſchen den
Alliierten hervorgerufen worden ſei. Man weiſt darauf hin, daß
ſowohl ein franzöſiſcher als auch ein engl'ſcher Notenentwurf vor-
liege, und daß das Botſchafterſekretariat zurzeit noch immer damit

beſchäftigt ſei, beide Entwürfe in Einklang zu bringen.
Von anderer, gut unterrichteter Seite verlautet jedoch, daß die
franzöſiſchen Sachverſtändigen des interalliierten Militärkomitees
ſich über die Frage der deutſchen Verfehlungen nicht einigen
konnten und daß dieſe den Grund für die erneute Verſchiebung
der VBotſchafterkonferenz bilde.

Der franzöſiſche Standpunkt in der
Abrüſtungs- und in der Sicherheits-

frage
Paris, 20. Mai.

Painlevs, Briand und Caillauyx hatten geſtern
eine ausführliche Beſprechung über die ſchwebendenFragen der Jnnen- und Außenpolitik. Petit ournal“ gibt über
die einzelnen Verhandlungspunkte folgende Darſtellung: Ende
der Woche, wahrſcheinlich am Sonnabend vormittag, werde im
Finangminiſterium eine Beſprechung zwiſchen Caillaux
und Briand ſſtattfinden, in der die Grundlinien des franzöſi
hen Konſolidierungsplanes feſtgelegt würden. Phi-
ipp Berthelot, Seydoux und andere Finanzſachverſtändige ſollen
zu der Beratung hinzugezogen werden. Das Gerücht über eine
anzöſiſche Anleihe auf dem amerikaniſchen
Farkt wurde beſtätigt. Zu der Abrüſtungsfrage
u zu bemerken, daß der Botſchafterkonferenz ein franzöſiſcher
r ein engliſcher Antwortentwurf vorliegt. Der engliſche ſei
mr T. der franzöſiſche vom 12. Mai datiert. Der engliſche Ent
vurf trenne die deutſchen Verfehlungen in ſolche, die ſchwer
ander Natur ſeien, und andere von geringerer Wichtigkeit.

aneöſiſche Regierung halte dieſe Anordnung für du 8

m

unzweckmäßig. Die Alliierten würden deshalb davon abſehen,
die deutſchen Verfehlungen in ein beſonderes Syſtem zu bringen
und einen Abrüſtungskalender aufzuſtellen. Man werde
Deutſchland lediglich zur Erfüllung der Abrüſtungsklauſel des
Verſailler Vertrages auffordern. Aufgabe der Berliner
interalliierten Kontrollkom miſſion werde es ſein,
nach einem beſtimmten Zeitraum zu entſcheiden, ob die Be-
ſtimmungen tatſächlich erfüllt ſeien. Der franzöſiſche Antwort
entwurf auf das deutſche Sicherheitsangebot werde heute
dem Londoner Kabinettsrat zur Prüfung vorgelegt. Bei den
Erläuterungen, die de Fleuriau Chamberlain gegeben habe,
handele es ſich in der Hauptſache um die r r des Ar
tikels 19 des Paktes, nach dem der Völkerbundsrat in der
Lage ſei, undurchführbar gewordene Verträge zu überprü-
fen. Die franzöſiſche Regierung führe in ihrer Note aus, daß
die Oſtgrenzen Deutſchlands und die Grenzen Oeſterreichs
unter keinen Umſtänden Gegenſtand einer Beſprechung
bilden dürften. Abänderungen könne der Völkerbundsrat nur
auf der Grundlage des Artikels 19 treffen, wobei Vorausſetzung
ſei, da der Artikel Gegenſtand einer beſonderen Auslegung
bilde. ach Anſicht der franzöſiſchen Regierung kö. ne der Ar-
tikel nicht im Sinne einer Abänderung der Klauſel des Ver-
trages und ſeiner allgemeinen Vorſchriften gehandhabt werden.
Er könne beſtenſalls der Anlaß ſein, die Durchführung der Ver-
träge in einzelnen Fragen zu überprüfen.

Die Dominien und der Sicherheitspakt
Berlin, 20. Mai.

Die Morgenblätter melden aus London: In gut unter
richteten Kreiſen verlautet, daß die Prüfung des franzöſiſchen
Antwortentwurfes auf die deutſchen Garantievorſchläge gegen-
wärtig dadurch erſchwert werde, daß gewiſſe Dominien der eng-
liſchen Regierung mitgeteilt hätten, es ſei ihnen un möglich,
in bezug auf den Sicherheitsvertrag irgendwelche Ver
pflichtungen zu übernehmen, auch wenn England dieſen
Vertrag unterzeichnen werde.

Die Londoner Preſſe zur außen-
politiſchen Debatte im Reichstage

London, 20. Mai.
Ueber die geſtrige außenpolitiſche Reichstagsdebatte bringen

die Morgenblätter nur zwei Berichte aus Berlin. Ueberein-
ſtimmend wird die Debatte als ein perſönlicher Erfolg
des Außenminiſters Dr. Streſemann angeſehen und
als ein Beweis für die wachſende Einigkeit der deutſchen Volks
vertretung in der Stellungnahme zu grundſätzlichen Fragen in
der Außenpolitik.

Hochfahrende Sprache in Paris
Paris, 19. Mai.

Die Blätter beſchäftigen ſich ausführlich mit der Rede
Streſemanns im Reichstage. Die Aufnahme iſt recht kühl.
Der „Temps“ bemerkt, daß die Rede keinen ſehr günſtigen
Eindruck hervorrufe und allzu hochgeſchraubte Hoffnungen ent-
halte, die ſchwerlich mit verſchiedenen Beſtimmungen des Ver-
ſailler Vertrages in Einklang zu bringen ſeien. Was den
Garantiepakt anbelange, ſo ſeien die deutſchen Vorſchläge wert
los, wenn in ihm nicht ausdrücklich Verzicht auf jede Reviſion
enthalten ſei und die erneute Anerkennung der durch den Ver-
ſailler Vertrag geſchaffenen Verhältniſſe. Die Ausführungen
Streſemanns über den Völkerbund müßten die Alliierten zu
großer Vorſicht mahnen.

Jtalien verlangt Garantie der
Brennergrenze?

Frankfurt a. M., 20. Mai.
Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Wien: „AchtUhr-Abendblatt“

meldet aus Rom, aus Aeußerungen der dortigen Preſſe gehe her-
vor, daß die italieniſche Regierung den deutſchen Jrre-
dentismus in Südtirol zu einer politiſchen Aktion auszu-
nutzen beabſichtige. Die Ab wehrmaßnahmen er Deutſchen in
Südtirol, die ſich gegen die Unterdrückung des Deutſchtums
wehren, will die italieniſche Regierung benuhen, um von Deutſch
land Garantien in der Brennergtenzfrage zu er-
langen. Deutſchland könnte für alle Zeiten auf jede Be-
freiung der Deutſchen Südtirols verzichten. Es handelt ſich
um einen diplonatiſchen Vorſtoß Jtaliens, das bei den jetzigen
Verhandlungen der Entente mit Deutſchland bedeutende Kon
zeſſionen erreichen wolle.

Engliſche Verkehrspläne
London, 19. Mai.

Jn London trägt man ſich neuerdings mit neuen Plänen,
wie der Verkehr von England nach dem Feſtlande beſchleunigt
werden kann. Zwei Eiſenbahngeſellſhaften, die Nordoſthahn und
die Südbahn, wollen im Herbſt die Einführung des Fährverkehrs
von er Zeebrügge mit der Ueberſetzung ganzer
Eiſenbahnzüge von England nach dem Konti-
nent durchführen. Die Fähre Harwich--Zeebrügge ſoll
Schlafwagen führen, die abends aus London abfahren und im Laufe
des nächſten Abends über Zeebrügge, Köln in Berlin eintreffen.
Die Eiſenbahnverwaltung ſoll dieſen Plänen aber noch allerhand
Schwierigkeiten machen.

Vaterländiſche Verbände
und Reichsbanner im be-

ſetzten Gebiet
Aus dem beſetzten Gebiet wird uns geſchrieben:
Das Reichsbanner SchwarzRotGold erfreut ſich offen

kundiger Förderung durch die franzöſiſchen und belgiſchen
Behörden. Es iſt nicht nur offiziell erlaubt. Es hat auch
das Recht, in geſchloſſenen Formationen Umzüge mit Ab
zeichen und Fahnen zu veranſtalten. Vor der Präſidenten
wahl machte es von dieſer Befugnis umfaſſenden Gebrauch.
Jm belgiſch beſetzten Gebiet berührt es dabei eigenartig,
daß die Farben ſchwarz-rot-gold bekanntlich zugleich
belgiſche Farben ſind, nur daß die belgiſche Fahne ſie nicht
horizontal, ſondern vertikal aneinanderreiht.

Jm Gegenſatz zum Reichsbanner ſind die vater-
ländiſchen Organiſationen bekanntlich durch eine Ordonnanz
vom Juni 1923 verboten. Das Verbot gilt ſogar für die
Jugendorganiſationen der Deutſchen Volkspartei. Ein An
trag der Rechtsparteien, der das Auswärtige Amt erſuchte,
auf eine Aufhebung des Verbotes hinzuwirken, iſt bekannt-
lich in. dem zuſtändigen Reichstagsausſchuß mit den
Stimmen des Zentrums und der Linken ſeinerzeit abge
lehnt worden. Gerade dieſe unterſchiedliche Behandlung
von Reichsbanner und vaterländiſchen Organiſationen, die
bei der Präſidentenwahl klar in Erſcheinung trat, hat zu
dem überraſchenden günſtigen Wahlergebnis im beſetzten
Gebiet mitgewirkt. Die Behandlung von vaterländiſchen
Organiſationen bedarf aber noch eines weiteren Wortes.
Nicht nur das Beſtehen ſolcher Organiſationen im be
ſetzten Gebiet, iſt verboten. Das Verbot erſtreckt ſich
auch auf das Tragen der Abzeichen von Organiſationen des
un beſetzten Gebiets. Manche jungen Leute, die ohne
Kenntnis dieſer Beſtimmungen mit ihren Jungdo- oder
Stahlhelmabzeichen aus dem unbeſetzten ins beſetzte Gebiet
gelangen, haben als Folge dieſer Unvorſichtigkeit Aller-
ſchwerſtes zu erdulden gehabt. Jn der franzöſiſchen Zone
hat man immer wieder die Verhaftung mit ſchwerſten
körperlichen Mißhandlungen verbunden. Ungeheuerliches
wird namentlich immer wieder aus Bochum berichtet.
Dort befindet ſich Alleeſtraße 34 das Bureau der ſog. fran
zöſiſchen „süreté“. Das Bureau wird von einem elſäſſiſchen
Kriminalbeamten namens Leleu geleitet, der unter dem
Namen Müller in ganz Bochum bekannt iſt und der mit
deutſchen nationalen Abzeichen, etwa dem des „National-
Verbandes deutſcher Offiziere“ geſchmückt und wie ein
Deutſcher ausſehend, viel auf den Straßen Bochums zu
ſehen iſt. Sein Bureau iſt mit deutſchnationalen Plakaten,
ſogar mit dem Bild Friedrichs des Großen und Aehnlichem
geſchmückt. Leleu iſt offenkundiger „provocateur“.
Zwei Kellerräume des betreffenden Hauſes dienen als Ge
fängnis. Die Fenſter ſind nach der Straße zugemauert,
damit man das Schreien der Mißhandelten nicht höre. Das
Gefängnis dient als ein proviſoriſches. Die Verhafteten
ſollen dort nur 24 Stunden bleiben, um von dort ins
Amtsgefänanis übergeführt zu werden. Vielfach dehnt ſich
der Aufenthalt auf 2 bis 3 Tage aus. Offenbar iſt das
Gefängnis lediglich für die Mißhandlungen da. Man
kann ſich ſchwer dem Eindruck verſchließen, daß bei den
Mißhandlungn, von denen im Laufe der Zeit eine ſehr
große Zahl von jungen Leuten betroffen iſt, ſadiſtiſche
Empfindungen eine große Rolle ſpielen. Man fragt, wie
ſolche Dinge möglich ſind, ohne daß ſchon nach dem erſten
Fall die ganze Welt von dem empörten Aufſchrei des
ganzen deutſchen Volkes widerhallt. Der Grund iſt der,
daß die betreffenden jungen Leute aus falſchen Empfin
dungen ſich ungern als Mißhandelte durch die Preſſe ziehen
laſſen und daß vor allem diejenigen, deren Familie im be-
ſetzten Gebiet wohnt, durch die Sorge vor weiteren Schi-
kanen ſich abhalten laſſen, die Dinge an die große Glocke
zu hängen.

Solange ſolche Zuſtände währen, wird niemand die
Verantwortung tragen können, im beſetzten Gebiet junge
Leute in vaterländiſchen Organiſationen zu vereinen. Tat-
ſächlich iſt dies auch nicht nötig. Was im un beſetzten Ge
biet die Organiſation und ihre Erziehungsarbeit zu
leiſten hat, übernimmt im beſetzten Gebiet das Ge-
fühl eines ungeheuren Druckes und einer Be
ſchränkung der verſönlichen und nationalen Freiheit, das
gerade in den ſtärkſten Geiſtern ſich am ſtärkſten auswirkt.
Eine Bewegung, die in ihren Reihen Märtyrer hat, ge-
winnt dadurch an Kraft, das iſt ein altes geſchichtliches
Geſetz. Den vaterländiſchen Verbänden in Deutſchland ge-
hört die Zukunft, weil ihre Jdeale aus dem Verſtändnis
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geſchichtlichen Ueberlieferungen ihres Volkes und entnehmen
ihnen das Bewußtſein großer Zukunftsaufgaben und
bei allen Unvorſichtigkeiten, die im einzelnen vorkommen
mögen, ein ſtarkes Verantwortungsgefühl gegenüber
ihrem Volk. Denjfjenigen, die im beſetzten Gebiet für dieſe
Deale gelitten haben, fallen bei der Verbreitung und Ver
tiefung dieſer Jdeale ganz beſondere Aufgaben zu. Glaubt
irgend jemand, daß, der Bundesvorſitzende des Reichs
banners und Oberpräſident der Provinz Sachſen, Herr
Hörſing, Hunderttauſenden junger Leute ein Führer zu
hohen Jdealen werden könnte? Der Schutz der Verfaſſung
gegen unbekannte Feinde, das Bekenntnis zu einem Par
lamentarismus, der in allen Ländern abgewirtſchaftet hat,
iſt kein Jdeal, mit dem man ein ſchwer bedrohtes und ge
drücktes Volk innerlich ſtählen und erheben kann. Von der
qußeren Not Deutſchlands iſt in Kundgebungen des
Reichsbanners nie die Rede, um ſo mehr von dem
„inneren Feind“. An dieſem Mangel an idealem Gehalt
wird das Reichsbanner, das in Wirklichkeit nur eine neue
Zuſammenfaſſung der freien Gewerkſchaften darſtellt, trotz
oder gerade wegen der freundlichen Geſinnung von Fran-
zoſen und Belgiern zugrunde gehen. So wenig irgend ein
verninftiger Menſch in Deutſchland an kriegeriſche Aus-
einanderſetzungen und Verwicklungen denkt, ſo wenig iſt der
Makeriglismus und Internationalismus und Vazifismus
der Sozialdemokratie wie er in Herrn Hörſing einen
beſonders robuſten Vortreter hat. die Luft, die die beſten
Kreiſe der deutſchen Jugend auf die Dauer anzuziehen ge
eignet iſt. Jm jibrigen verdient es doch Beachtung, daß
im Trauerkonduft des Reichspräſidenten Ebert die ſchwarz-
rot goldenen Fohnen an Zaohl hinter den roten zurücktraten
und daß das Reichsbanner unter Führung eines preußiſchen
Oberpräſidenten bei der Begrüßung des neuen, von einer
großen Volksmenge gewählten Reichspräſidenten ſeine Teil-
nahme verſagt.

Der Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge
München, 20. Mai

des Deutſchen Kampf-Bei der impoſanten Kundgebung
bundes gegen die Kriegsſchuldlüge am 10. Mai im Zirus-
gebäude am Marsfeld wurde von der zahlreichen und vboch-
geſtimmten Verſammlung folgende Entſchließung angenommen.
Die gleiche Entſchließung wurde in den Ortsgruppen bei ähn-
lichen Veranſtaltungen verleſen und angenommen:

„Viele Tauſende vaterländiſch geſinnte Männer und Frauen
Baherns und aus dem Reich, die heute hier in München ver
ſammelt ſind, ſprechen ihre größte Beſorgnis über die Außen-
politik der deutſchen Regierung aus. Sie wenden ſich aufs
Schärfſte gegen eine Garantiepaktpolitik, die nur darauf hingus-
läuft, die Grenzen des Verſailler Vertrages zu beſtätigen, und
die wertvollſte deutſche Volks und Landesteile freiwillig und
auf ewige Zeiten unſeren Gegnern ausliefert. Sie ſprechen ſich
ferner aufs Schärfſte gegen den Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund aus, der weit entfernt, uns Rechte zu geben, nur
dazu beitragen würde, uns unſere letzten Rechte durch frei
willig Anerkennung ſeiner Satzungen zu rauben. Das Funda-
ment des Verſailler Diktates, die Lüge von der Alleinſchuld
Deutſchlands am Kriege, iſt heute durch Hiſtoriſche Forſchung als
nicht mehr tragfähig erwieſen. Durch unſere Garantiepakt-
und Völkerbundspolt.k würden wir es ſein, die dies von Neuem
errichten.

Die Verſammlung iſt davon überzeugt, daß die von der
deutſchen Regierung eingeleitete Garantiepakt- und Völker
bundspolitik, indem ſie in der Lebensfrage des deutſchen Volkes
künftige Geſchlechter bindet und allen Entwicklungsmöglichkeiten
vorgreift, indem ſie ferner der nationalen Ehre zuwiderläuft,
nicht der Befriedigung Europas dient.“

Das Kabinett Painlevée durch den
Marokkokrieg erſchüttert?

Paris, 20. Mai.
Der marvokkaniſche Feldzug entwickelt ſich zu einem inner

politiſchen Problem erſten Ranges. Es verlautet, daß unmittel-
bar nach Wiederzuſammentritt der Kammer nicht nur von den
Sozialiſten, ſondern auch von den Kommuniſten
Jnterpellationen eingebracht werden, in denen die
völlige Räumung Marokkos verlangt wird. Miniſter
präſident Painlevé, der in ſeiner Eigenſchaft als Kriegsminiſter
die Interpellationen zu beantworten hat, beabſichtigt, wie eben-
falls zuverläſſig verlautet, die Vertrauensfra ge zu
ſtellen. Man hält es nicht für ausgeſchloſſen, daß die Stellung
des Kabinetts zwar erſchüttert iſt, wenn ſich auch eine geringe
Mehrheit zu feinen Gunſten ergeben mag. Zudem iſt die Rede
davon, daß der linkel Flügel der Sozialiſten gegen die Regierung
ſtimmen wird.

Eine unverſtändliche Regelung
Berlin, 20. Mai.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Aufwertungsausſchuß des Reichstages hat

geſtern beſchloſſen, dem Abgeordneten Beſt, der bekannulich
wegen ſeiner ablehnenden Stellung zum n a
aus der Deutſchnationalen Partei ausgetreten iſt, und dadur
ſeinen Sitz im Aufwertungsausſchuß verloren hat, weiterhin
als Sachverſtändigen zuzulaſſen. Dieſes ſt gewiß eine
wünſchenswerte Löſung, da Herr Beſt, wenn er auch mit der
von ihm betriebenen Jndivioualregelung für eine nach Lage der
Dinge nicht durchführbare Sache kämpft, unzwe:felhaft als be
rufener Sachverſtändiger anzuſehen iſt, deſſen Kraft dem Auf
wertungsausſchuß nicht verloren gehen dürfte.

Aber es berührt doch eigentümlich, wenn der „Vorwärts“
heute früh mitteilt, daß Herr Beſt ſich an die Sozialdemo-
kratie gewandt und ſie gebeten habe, einen von den ihr
zuſtehenden acht Sitzen für ihn freizugeben, denn
wenn auch in einer Einzelfrage ſich ſchwerwiegende Differenzen
ſachlicher Natur zwiſchen Herrn Beſt und der Deutſchnationalen
Volkspartei ergeben haben, ſo wäre es doch unverſtändlich, wenn
ein Abgeordneter der Rechten ſeinen Jntereſſentenſtandpunkt der
doch gewiß nicht geänderten politiſchen Ueberzeugung vorgehen
laſſen würde. Es mag ſich hier um einen rein formellen Akt
handeln, aber es ſcheint doch geboten, den kaum verhüllten Be-
mühungen in der Sozialdemokratie, ihn vor den Wagen
ihrer Aufwertungsdemagogie zu ſpannen in
dem ſogar ein Aufwertungsantrag bis zu 40 Prozent liegt, un
zweideutig entgegenzutreten.

Neue Erhöhung der Gütertarife
Berlin, 20. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie eine Berliner Lokalkorreſpondenz von gut unter-

richteter Seite erfahren haben will, wird ſich die heutige Sitzung
der Reichsbahnverwaltung auch mit einer Erhöhung der
Gütertarife befaſſen. Selbſt, wenn es uns auch äußerſt
unglaubhaft iſt, daß die Reichsbahn zu einem ſolchen, die
deutſche Wirtſchaft kataſtrophal ſchädigenden Mittel zu greifen,
geſonnen ſei, wo ſeit Monaten Abbau der Gütertarife ge-
fordert wird, ſcheint es an der Zeit, die Forderung nach einer
grundlegenden Reform in der Eiſenbahn-
verwaltung zu unterſtützen, ſollten ſolche Gedanken-

Die unzulängliche Zollvorlage
Der Auftakt der Zolldebatte

Berlin, 20. Mai,.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Nachdem die Zollvorlage der Reichsregierung geſtern dem
Reichsrat zugegangen iſt, hat die Reichsr ierung den Entwurf
ſofort der Oeffentlichkeit übergeben, während ſonſt die Vor
lagen bis zur Weitergabe an den Reichstag geheim behandelt
wurden. Zur Erläuterung der Geſichtspunkte der Reichsregie
rung zum dem 176 Seiten umfaſſenden Druckſtück hatte die
Reichsregierung geſtern abend eine Anzahl von Vertretern der
c in die Reichskanzlei gebeten, denen zunächſt Reichskanzler

uther die allgemeinen zollpolitiſchen und volkswirtſchaftlichen
Geſichtspunkte in n klaren und eindringlichenWorten erläuterte. Anſchließend gab Reichswirtſchaftsminiſter
Neuhaus in einer ſpeziellen Begründung der Geſamtvorlage
einen Ueberblick über die internationale Zollpolitik, die im Gegen-
ſatz zu der bisherigen deutſchen Praxis immer ſtärkere hochſchutz
zöllneriſche Merkmale aufweiſt. Der Reichsernährungsminiſter
Graf Kanitz ergänzte dieſe Ausführungen nach der landwirt
chaftlichen Seite, erläuterte die Möglichkeiten und Voraus
etzungen einer umfaſſenden landwirtſchaftlichen Produktions
teigerung und betonte, daß die d ihhe bei der allge-
meinen volkswirtſchaftlichen Aufgabe eine Aktivierung der Han-
delsbilanz nicht nur die Paſſivſeite um den augenblicklichen Sin
fuhrüberſchuß entlaſten müſſe, ſondern auch in kurzer Friſt mit
einem nennenswerten Export in Erſcheinung treten könne, wenn
man im Zollwege die Vorausſetzungen einer gewiſſen Rentabi-
lität ſchaffe. Die Ausführungen der Miniſter und die Vorlage
ſelbſt mit ihrer Begründung zeigt, daß die Reichsregierung in
umfaſſenden Vorarbeiten ſich darum bemüht hat, im Sinne einer
vernünftigen Produktionspolitik einen Ausgleich der innerwirt-
ſchaftlichen Jntereſſen zu ſchaffen. Einen Ausgleich einmal
zwiſchen Produzenten und Konſumenten und zum anderen
zwiſchen Jnduſtrie und Landwirtſchaft. Wie weit dieſer Aus
gleich wirklich gelungen iſt, wird erſt die ſorgfältige Prüfung der
Vorlage zeigen. Jm erſten Augenblick hat man den Eindruck,
als ob den unſinnigen ſozialiſtiſchen Schlagworten, die von einer
Produzenten und Konſumentenpolitik reden, vo es ſich um
Produktionspolitik hendelt, die die beſte Konſumentenpolitik ſt,
doch zu ſehr Rechnung getragen wäre. Dieſes Nachgeben gegen-
über einer unſachlichen Behandlung der Zollfrage ſchließt (eider
wohl auch in ſich, daß der Ausgleich zwiſchen Jnduſtrie und Land-
wirtſchaft nicht voll befriedigend zuſtandegekommen iſt. Der
Reichskanzler gab ſelbſt zu, daß die erſt für Auguſt 1926 vor-
geſehenen landwirtſchaftlichen Zollſätze die effektive Golden:
wertung in der Welt um mindeſtens 50 Prozent nicht berück-
ſichtigen, ſo daß alſo bei einer unveränderten Annahme der Vor
lage auch von 1926 an die Landwirtſchaft nur einen Schutz ge
nießt, der um mindeſtens ein Drittel geringer iſt als der Vor
kriegsſchutz. Dazu kommt noch, daß die Zwiſchenſätze, die vom
1. Auguſt 1925 bis zum 1. Auguſt 1926 in Geltung ſein ſollen,
von dieſen endgültigen Sätzen wiederum nur die Hälfte betragen,
ſo daß alſo von einem wirklich wirkſamen Schutz der Landwirt
ſchaft auch für die nächſte Ernte überhaupt nicht ernſthaft geredet
werden kann. Die Reichsregierung iſt ſich allem Anſchein nach
über die hier gekennzeichnete Unzulänglichkeit der Vorlage im
Klaren. Darum betont ſie auch, daß mit der Vorlage zunächſt
nur ein Prvviſorium geſchaffen werden ſoll nach deſſen Durch
bringung dann an die ſorgfältige Bearbeitung eines endgültigen
neuen und den Zeitverhältniſſen nach umgeſtalteten Zolltarifs
herangegangen werden ſoll.

gänge innerhalb der Reichsbahnverwaltung für diskutierbar ge-
halten werden.

Rückwärtsbewegung der franzöſiſchen
Truppen in Marokko

Paris, 19. Mai.
Die Lage in Marokko iſt noch völlig ungeklärt. Der ge

wundene Stil des amtlichen Berichts läßt keine beſtimmte
Schlußfolgerung über den Stand der Dinge zu. Soviel ſcheint
jedoch feſtzuſtehen, daß ein Teil der franzöſiſchen Truppen eine
Rückzugbewegung vornimmt, wodurch, wie der „Jn-
tranſigeant“ begründet, eine mögliche Verkürzung der 200 Kilo
meter langen Front erreicht werde. Das Blatt gibt aber doch
die Möglichkeit zu, daß die franzöſiſchen Truppen durch eine
Aufſtandsbewegung der Stämme von den Küſtenſtädten abge
ſchnitten werden könnten. Der Kriegsberichterſtatter des
„Jntranſigeant“ gibt Eindrücke aus der franzöſiſchen Zone unter
dem Titel „Jm Lande des Verrats“ wieder. Nach einem offi-
v Bericht iſt der franzöſiſche oberkommandierende Genera.
Thamberoun aus Fez zurückgekehrt. Die Lage ſei günſtiger.
Abd el Krim ſcheine Angriffspläne gegen die franzöſiſche Front
vorzuhaben. General Billotte hat heute das Kommando über
die Truppen in der Eegend von Ouezzan übernommen. Ein
zweites Communiqué lautet: „Auf dem rechten Flügel der
franzöſiſchen Front werden neue Vorſtöße von den Rif-
leuten gemeldet; die fünf bis acht Kilometer auseinanderliegen-
den franzöſiſchen Poſten müſſen in den gebirgigen Gegenden, die
das unſichtbare Vordringen der Gegner ſehr begünſtigen, durch
Verſtärkung von hinten unterſtützt werden. Das franzöſiſche
Oberkommando hat, nachdem der Gegner nach der Einnahme
des Maſſivs von Bibane bedrängt wurde, die Verſtärkungen auf
dem rechten Flügel eingeſetzt, um eine Ueberflügelung der
Stellungen durch die Rifleute in der Gegend von Mara zu ver
hindern.“ Angriffe der Rifleute auf den rechten Flügel der fran
zöſiſchen Front dürften alſo erneut zu erwarten ſein.

Spaniſche Schadenfreude
London, 19. Mai.

Das politiſche Jntereſſe Englands an den Vorgängen und
Kämpfen in Marokko iſt trotz der zur Schau getragenen Teil-
nahmsloſigkeit der engliſchen Preſſe, die offenbar nicht einmal Be
richterſtatter nach dem Kriegsſchauplatze entſandt hat, ſehr groß.
Gerüchtweiſe verlautet, daß die letzten Kämpfe für die Franzoſen
alles andere als erfolgreich geweſen ſind, und daß die militäriſchen
Vorbereitungen Frankreichs weit umfaſſender ſind, als die zen
ſurierten Preſſenachrichten erkennen laſſen. Das Intereſſe der
geſamten mohammedaniſchen Welt des nahen und mittleren Oſtens
iſt ganz außerordentlich groß. Daß man in Spanien die Schwie-
rigkeiten r Franzoſen in Marokko mit einer gewiſſen Schaden
freude beurteilt, wird ſogar in den engliſchen Blättern als pikante
Einzelheit hervorgehoben. Dieſe Beobachtung iſt nicht ohne poli
tiſchen Beigeſchmack. Frankreich kann einen wirklichen, durch
greifenden Erfolg in Marokko nur mit Hilfe Spaniens erzielen.
Spanien hat aber durchaus kein Intereſſe an einem großen fran-
zöſiſchen Siege in Marokko, weil damit die ſpaniſche Niederlagein W fko zu ſehr unterſtrichen werden würde. Es würde a
eine Unterſtützung Frankreichs bei ſeinem marokkaniſchen Aben-
teuer für Spanien eine gegen das ſpaniſche Vreſtige gerichtete
Aktion Zedeuten. Jn England ſieht man in dieſer Sachlage den
beſten Schutz der engliſchen Jntereſſen, ſo daß man der Not
wendigkeit eines direkten Eingreifens einſtweilen enthoben zu

lauk

England treibt Sklaverei in Oſtafrika
London 19. Mo

In kolomalpolitiſchen Kreiſen in England herrſcht lebhafte
Erregung über das Eingeſtändnis des Kolon'al-

'ſchuld frage

Brit ſch Oſtafrika

Die große politiſche Ausſprache
im Reichstage

Verlin, 19. Mai
Präſident Loebe teilt mit, daß folgender Mißtrauensant

der ſozialdemokratiſchen Fraktion eingegangen iſt: re
Die Reichsregierung beſitzt nicht das Vertrauen d

Reichstags. 8Ferner ſind kommuniſtiſche Zuſatzanträge zu de
Mißtrauensanträgen gegen den Außenminiſter und den eiche
kanzler eingegangen, wonach die Entziehung des Vertrauen
wegen der Jnnen- und Außenpolitik erfolgen ſoll. Um 9 uh
vertagte ſich das Haus auf morgen 12 Uhr. Tagesordnung Fort
fung der politiſchen Ausſprache, Anträge auf Einſetzung von

nterſuhungsa ſchüſſen über das Bergwerksunglück in Dorſtfelt

Der Mißtrauensantrag
der Sozialdemokratie

Berlin, 29. Maj.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung,)

Der Mißtrauensantrag der Sozialdeme,
kratie, der heute im Reichstag durch den früheren Brüſſeler
Geſandten Dr. Landsberg vorgebracht wird, hat ſelbſtver
ſtändlich keinerlei Ausſicht auf Annahme. Es ſteht
ſogar zu hoffen, daß die Abſtimmung beweiſt, daß hinter der
Regierung Luther taktiſch eine weitaus größere Mehr,
heit ſteht, als ſie in den Regierungsparteien zuſammengefaßt
iſt. Der Antrag iſt nicht begründet und bezieht ſich, da er bei
dem Etat des Auswärtigen Amtes vorgebracht wird, auf die
Außenpolitik, der der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. Vreit.
ſcheid eigentlich, wenn auch widerwillig, immerhin ſeine Zu
ſtimmung ausdrückte.

Die Sozialdemokratie möchte damit aber zugleich ihren
Kampf gegen die Zoll vorlage eröffnen, bei dem ſie hofft,
im freihändleriſchen Lager Unterſtützung zu finden. Sehr viele
Ausſichten hat ſie aber auch dabei nicht, da die Demokraten
bereits erkennen laſſen, daß ſie ganz ihre eigenen Wege
gehen wollen. Sie gedenken, die Beratung des Tarifs, wie ein
Mittagsblatt mitteilt, einem beſonderen Ausſchuß unter Teil
nahme von Sachverſtändigen aus allen Kreiſen zuzuführen und
der Möglichkeit einer Annahme des Tarifs durch Majoriſierung
mit Hilfe eines Volksentſcheides vorzubeugen. Dieſe
Drohung mit einem Volksentſcheid berührt faſt lächerlich, da die
kleine demokratiſche Gruppe, die ihre Blamage beim erſten
Reichspräſidentenwahlgang erlebt und gezeigt hat, über keinen
nennenswerten Anhalt in der Bevölkerung mehr verfügt.

Die Kriegsſchuldfrage im Reichstag
(Eigener Drahtherig w. Mat

In der weiteren außenpolitiſchen Debatte wird heute nach
mittag Exzellenz Gouverneuer Schnee (D. V. P.) das Wott
ergreifen und in längeren Ausführungen auf die Kriegs

eingehen, die vielleicht ſchon Vertretern der
Regierung Gelegenheit geben wird, nochmals in wirk-
ſamſter Form ſich zu dieſer faſt wichtigſten Frage für das
Anſehen Deutſchlands in der Welt zu äußern.

daß 4000 Eingeborene in der Kolonie
die Stammreſervationen hinaus zuminiſters Amerhy,

über

Eiſenbahnbauten gepreßt worden ſind unter
Bedingungen, die, wie der Mancheſter Guardian hervochebt,
eine auffallende Aehnlichkeit mit der reinen Sklaveref“
haben. Jnterpellationen im Oberhaus und Unterhaus ſind in
dieſer Frage angekündigt worden, weil man ſeinerzeit, als in
Verſailles der Beſchluß gefaßt wurde, Deutſchland keine
Kolonien zu belaſſen, dies ausdrücklich damit motiviert
hat, daß Deutſchland als ein zibvluiſiertes Land durch Bei
behaltung der Hausſklaverei in Deutſch- Oſtafrika
ſich moraliſch unwürdig erwieſen habe, Kolon en zu
haben. Die engliſche Oeffentlichkeit iſt jetzt einigermaßen He-
troffen darüber daß die engliſche Regierung die Zwongzearbeit
der Eingeborenen bei Eiſenbahnbauten durch un geſundes
Sumpfgelände anſcheinend für moraliſch zuläſſig hürt,
während die harmloſe Hausſklaverei als Vorwand genommen
wurde, um Deutſchland Oſtafrika abzunehmen.

Der zweite Vorfall, der viel beſprochen wird, iſt die Tatſache,
e man Deutſchland nicht geladen hat, wiſſenſchaft
liche Vertreter zu der Konferenz zur Bekämpfung der Schaf
krankheit in Afrika zu entſenden.
gewieſen, daß die deutſche Wiſſenſchaft ſich ein ſo ecrbeoliches
Verdienſt um die Bekämpfung der tropiſchen Krankheiten er
worben hat, daß man ſich nicht hinter der dürft. gen Ausrede
verſchanzen kann S Deutſchland keine afckaniſchen Kolonien
habe und daß es noch nicht Mitglied des Vöckerbunoes ſei. Die
IJnternationalität der Kommiſſion ſei ohne Einbeziehung der
deutſchen und amerikaniſchen Bakter!orogen um ausreichend
zu gewährleiſten.

Die widerwärtige Heuchelei der Entente bei der „Begrün-
dung“ ihres Verſailler Diktats kommt auch ber dieſer Gebegen
heit ans Tageslicht. Die Wahrheit marſchiert und wiro einſt das
ganze Lügengewebe des Feindbundes zerreißen.

Polen zahlt nicht
Danzig, 19. Mai.

Die polniſche Telegraphenagentur verbreitet fol
gende Meldung: „Jn Zuſammenhang mit der Kataſtrophe bei
Stargard ſind Gerüchte aufgetaucht, daß die polniſche Regierung
ihre Bereitwilligkeit dazu erklärt habe, aus freiem Willen den
Opfern der Kataſtrophe Entſchädigungen zu gewähren.
Das Eiſenbahnminiſterium dementiert dieſe Nachrichten und
erklärt, daß die Regierung ſich auf die rechtlichen Vor
ſchriften berufe und die Kataſtrophe bei Stargard als
einen durch höhere Gewalt verurſachten Unglücksfall an
ſieht, wofür ſie keine Verantwortung übernimmt.

Polen vor der Revolution?
Berlin, 20. Mai.

Der „Tag“ meldet aus Warſchau: Während der letzten Nacht
wurden in der Stadt Flugzettel verteilt und Kundgz rung
an die Häuſer angeſchlagen, die zum e der Regie
rung und des Sejms und zur Ausrufun r Monar hie
unter Sixtus von Parma auffordern. Die Polizei nahm Haus
ſuchungen vor, wobei mehrere Perſonen verhaftet und verſchie
dene Dokumente beſchlagnahmt wurden.

Des Himmelfahrtsfeſtes wegen erſcheint die nächſte
Uummer der „Halleſchen Zeitung“ am Freitag nach
mittag.

Druck und Vertag von Ons Thiele
Leiter der Redaktion: Ado!f Lindewann. an

wortlich für die Politik Adolf Lindemar. a in Lokales,
und Unterhaltung Dr. Erich Sellheim; für PVolkswirtſchaft. Mittel ſen
and. Sport: Dr. Theodor Godd hn Für den Anzeisenteil; Prul Ker a
ſämtlich in Halle Berliner Schriftleitung?: 8W,
Blücherſtraße 12 W. Kames.
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Reichsbankausweis
h ch dem Ausweis der Reichsbank vom 15. Mai iſt die

x nlage der Bank weiter um 76,8 auf 1416,9 Mill. Rm.
e egangen, während die Lombardforderungen ar

um 8,5 auf 16,2 Mill. Rm. zunahmen. Aus
Wechſelportefeuille ſind in der Berichtswoche 45 Mill. Rm.ſf entliche Kaſſen rediskontiert und übertragen worden; da

m öff ibt ſich für die der privaten Wirtſchaft gewährten Dis-
ach 73 Lombardſätze der Bank im ganzen eine Abnahme um
nt geill Die Summe der rediskontierten Wechſel ſtellte ſich

Mai auf 5092,2 Mill. Rm., das Darlehen der Reichsbank
der Rentenbank iſt bis auf 14 Mill. Rm. abgetragen.

e An Banknoten und Rentenbankſcheinen ge-
Ingten 152,1 Mill. Rm. aus dem Verkehr in die Kaſſen der
Phebant zurück. Im zingetpen verminderte ſich der Noten

m lanf um 11 auf 2260,5 Mills Rm., der Umlauf an Renten-
ſcheinen um 36,1 auf 1394,3 Mill. Rm. Die Rentenmark-

Hlande der Bank erhöhten ſich dabei auf 502 Mill. Rm.
e Den fremden Geldern floſſen in der Berichtswoche
31 Mill. Rm. neu zu, ſie ſtiegen demzufolge auf 787,4 Mill.
eichsmark.

di de und Deckungsdeviſenvorräte zeigen7 we um 0,6 auf löbs Mill. Rm. Sie deckten den

tenumlauf zu 59,6 Prozent gegenüber 56,7 Prozent am Ende
t Vorwoche, die Deckung durch Gold allein verbeſſerte ſich von
b auf 44,7 Pro ent. ie Scheidemünzenbeſtände vermehrten
h um 1,4 auf 67,6 Mill. Rm.

7 Hollarkurs oder Marktpreis

Frl 8

ltaben
nonnei

Ane übrigen fur

M gie Vereinigten Zivilſenate haben ſich der Meinung des
daß der Ausgangspunkt für die Beantwortung der5uhrra Fragen, ob Do larkurs oder Marktpreis, von dem

n uſchwert des Geldes zu nehmen ſei, nicht anſchließenn l Grunde waren bafür maßgebend. Einmal hat
er Begriff des inneren Tauſchwertes mannigfachen Widerſpruch

der neueren Geldtheorie gefunden. Die Vereinigten Zivil-
nate ſind der Meinung, daß der Beantwortung der geſtellten
zagen überhaupt keine Geldtheorie zugrunde gelegt werden
ilte, daß die Beantwortung vielmehr auf dem durch F 242

ht.in. n
dieſ. Zeltung

V. gewieſenen Wege aus den tatſächlichen Verhältniſſen, wieut erhalten ſein er Kriegszeit und in der Nachkriegszeit geſtaltet
hen, zu entnehmen i Hiervon ausgehend ſind ſie zu dem

ſebäud,, frgebnis r daß die Veränderung der amt
Dachkonſtrul en Berliner Notierungen des Dollars oderm W u r inveenngen der NewYorker Wechſelkurſe auf Deutſchland

ufen. Sent r Aufwertungsfragen nicht maß gebend ſein können.
haltene Vali Der zweite Punkt iſt der Umſtand, daß die uſwerbing nach

und d m Dollarkurſe zu geringe Ergebniſſe gegenüber
chied. Stärke. n heutigen Warenpreiſen gibt und zwar ſo ge
augeſchäf, inge Ergebniſſe, daß ſie mit der heutigen wirtſchaftlichen Lage
annagshal verträglich erſcheinen. Der 6. Zivilſenat vermeint, in der

Bennl. Meiſe helfen zu können, daß bei ungeſunden Reſultaten dem
e W rrtäufer auf Grund der elausula rebus sie stantibus die Mög-

keit des Rücktritts vom Vertrage zu gewähren ſei. Die Ver
inigten Zivilſenate haben dieſen Ausweg nicht als eine ſach
mäße Abhilfe anſehen können. Der dritte Grund, der gegena e J des 6. Zivilſenats ſpricht, bewegt ſich auf recht

chem Boden. Die Aufwertung ſchöpft ihre innere Bere e
g 22 BGVB. Auch der 6. Senat ſtützt ſeine Auffaſſung au
n genannten Paragraphen. Nach der reichsgerichtlichen cht

iſt aber die Geſamtlage der auf beiden Seiten vor
ndenen berechtigten Jntereſſen zu berückſichtigen. Darnach

üßt ſich jedenfalls aus F 242 nichts dafür entnehmen. daß bei der
üfwertung beiderſeits unerfüllter Handelsgeſchäfte die genannte

beſtimmung wie der 6. Senat will nur im Sinne eines
eringeren Maßes (der Umrechnung nach dem Dollarſtande), nicht
her im Sinne einer darüber hinausgehenden Aufwertung in
tracht zu kommen habe.

Dieſe Erörterungen führen ohne weiteres zur Bejahung
r Frage, ob ein heutiger höherer Marktpreis neben
deren Umſtänden als Anhaltspunkt für die Höhe der
ufwertung berückſichtigt werden darf.

Vochen alte

1o ptr.l

Vom WeltWollmarkt. Die Londoner Wollauktionen finden
21. d. M. ihr Ende. Man hatte in beteiligten Kreiſen an
mmen, daß ſie angeſichts der ungünſtigen Lage am Woll

zarkt nicht über die erſte Woche hinaus dauern würden. Der
en R tige Schluß wurde im Einverſtändnis mit den am Markte

e ſhienene* Käufern beſchloſſen, denen Gelegenheit gegeben
ſicht ingee en ſollte, ihre Boürfniſſe für die nächſten zwe; Monate zu
S Die Lage iſt nicht derart, daß die Julverſteigerungen
leſe eeſagt werden müßten. Auſtraliſche ſtatiſtiſche Angaben

igen, daß am 80. April 464 815 Ballen Wolle unverkauft
en. Um die gleiche Zeit des Vorjahres waren nur

U Vallen unverkauft. Jn den Lagern ſind insgeſamt
000 Ballen eingegangen, gegen 1661 000 im Vorjghre,

Eauft und verſchifft wurden 15109 000 gegen 1687 000
en. Nach England ging Rohwolle im Werte von 7 300 000
P Sterling, nach Frankreich für 5 200 000 Pfd. Sterling.
h Japan r 4 400 000 Pfd. Sterling, nach Deutſchland für

900 Pfd. Sterling, nach den Vereinigten Staaten für
000 Pfd. Sterling, nach Belgien für 1 878 000 Pfd. Sterling

talien für 2 844 000 Pfd. Sterling.
merikaniſcher Winterweizen. Der amerikaniſche Winter

4 v verbeſſerte die Ernteausſichten auf 15 Prozent.
reiste Königs und Laurahütte, A. G. Der Gruben
ſ Geſellſchaft wird demnächſt weiter eingeſchränkt.

n „füär die nächſte Zeit größere Entlaſſungen auf den
ten der Laurugrube zu erwarten.

Weg »HofmannLauchhammer, A.-G., Berlin. Zu der
wg des Stahlwerkes Torgau der Geſellſchaft erfahren

hen Berg oauer Werk nur ein Hilfsſtahüwerk zu m
dMifewef in Rieſa iſt, und daß das Torgauer Werk nur

e Verie zu großer d pruchnahme Heihäſe en
enommen wurde; bei voller Beſchäfti gungdas Stahiwert 400 Mann beſchäftigt, in der letzten

Zeit jedoch nur 250, eine Ziffer, die bei der Geſamtbelegſchaft
von Linke-Hofmann in Höhe von 25 000 Mann wohl kaum ins
Gewicht fallen dürfte.

Erweiterung der voſtoberſchleſiſchen Drahtproduktion. Jn
das Fabrikationsprogramm der Königshütte und der
B nhütte iſt die Erzgeugung von Walzdraht neu aufgenom-
men worden.

Zuſammenſchluß der oberſchleſiſch- und kongreßpolniſchen
Eiſenwerke. Nach Information werden die polniſch-oberſch eſi
erf und die kongreßpoln: ſchen Eiſenwerke eine gemeinſchaftliche

erkaufsorganiſation ins Leben rufen. Vorbereitende Schritte
hierzu ſind bereits getroffen.

Moderniſierung der vſtoberſchleſiſchen Zinkinduſtrie. Ein
Fortſchritt in der oſtoberſchleſiſchen Zinkinduſtrie iſt inſofern zu
verzeichnen, als die bisherigen Zinköfen nach und nach durch
neue Oefen amer kaniſcher Art erſetzt werden. Die Baulich
keiten ſind im Gange.

Thüringer Gas-Geſellſchaft, A.-G., Leipzig. Die Thür nger
Gasgeſellſchaft plante bekanntlich in ihrem Ausdehnungs-
programm die Errichtung der Ferngaswerk Erfurt A.G. n
dieſe neue Geſellſchaft ſollte die Stadt Erfurt ihr Gaswerk ein
bringen. Jn der jüngſt ſtattgefundenen Stadtverordnetenver-
r wurde der vorgelegte Vertragsentwurf mit der

hüringer Gasgeſellſchaft abgelehnt. Nach Blättermeldungen
aus Erfurt ſollen jedoch die Verhandlungen fortgeſetzt werden.

Elite-WagenA.-G., Berlin. Jn der o. HV. der Ge'ell
ſchaft wurde vom Vorſitzenden mitgeteilt, daß die Börken
zulaſſungsſtelle auf dem Standpunkt ſtehe, daß die Zulaßung
nur möglich iſt, wenn die Vorzugsaktien weniger als die Hälfte
des Stimmrechtes der Stammaktien beſitzen. Da dies bisher
bei der Geſellſchaft nicht der Fall war, wurde von der Ver
ſammlung beſchloſſen, von den insgeſamt 7000 Vorzugsaktien
1000 Stück über je 1 Rm. in 50 Stammaktien über je 20 Rm.
umzuwandeln und das Stimmrecht der verbleibenden 6000 Stück
Vorzugsaktien von 5 auf 3 herabzuſetzen. Das turnusmäßig
ausſcheidende Aufſichtsratsmitglied Herr Karl Richard aus
Ronneburg wurde wiedergewählt. Die Beſchäftigung iſt im
allgemeinen gut.

Der Zentralverband der Kohlenhändler Deutſchlands hält
am 10. Juni 1925 n Hamburg ſeine diesjährige Hauptverſ rmm-
lung, den Deutſchen Kohlenhandelstag 1925 ab. Auf der Tages-
ordnung ſtehen folgende Vorträge: Geh. Legationsrat Prof.
Dr. Kurt Wiedenfeld: „Hamburg im Weltverkehr und Kohlen
handel“; Dr. D. Aufhäufer: „Neue Anſichten über die Ver
brennung und chemiſche Verwertung der Kohle“.

Fritz Schulz jun., A.-G., Leipzig. Der Aufſichtsrat hat be
ſchloſſen der auf den 29. Mai einzuberufenden HV. nach Vor
nahme ausreichender Abſchreibungen eine Dividende von
7 Prozent für das Jahr 1924 vorzuſchlagen.

Diskontermäßigung der Golddiskontbank. Daß die Gold
diskontbank bereits beſchloſſen habe, den Diskontſatz für Ex
portwechſel von 8 auf 7 Prozent zu ermäß gen, iſt nicht richtig.
Richt:g iſt. daß in dieſer Beziehung Erwägungen ſchweben, und
daß vorausſi tlich eine Entſcheidung m Laufe des heutigen
Tages fällt. Die Golddiskontbank macht eine Ermäßigung des
Diskontſatzes davon abbhängig, daß auch die Banken eine Ermäßi
gung des Proviſioneſatzes, der zurzeit 8 Prozent beträgt vor
nehmen, und die Stempelvereinigung iſt dieſerhalb n Er
wägungen getreten, die höchſtwahrſcheinlich zu einem entſprechen
den Beſchluß führe n werden. Es muß jedoch noch die uus
wärtige Bankenvereinigung gehört werden und eine Entſche: dung
wird daher vorausſichtlich nicht vor Freitag fallen

Kraft VerſicherungsA.-G. des Automobilklubs von Deutſch
land, Berlin. Das Geſchäftsjajhr 1924 erbrachte eine Geſamt-
prämien-Einnahme von 11 104 384 Rm.; Verwaltungskoſten er
forderten einſchließlich der Proviſionen 4647 3822 Rm. Nach
Abzug der RückverſicherungsBeträge und reichlichen Rück
ſtellungen verbleibt ein Reingewinn von etwa 48 000 Rm., aus
dem eine Dividende von 10 Prozent verteilt werden
ſoll. Die Ausſichten werden im ganzen als günſtig bezeichnet.

Maſchinenfabrik Eßlingen, A.-G., Eßlingen. Die H.V.
beſchloß, den Reingewinn von 129 970 Rm. zur Verfügung der
Betriebsmittel zu verwenden. Eine Dividende wird nicht
verteilt. Das Werk ſt nach Mitteilung des Vorſtandes auf
vier bis fünf Monate beſchäftigt. Doch ſei in der Abteilung

und Lokomotivbau der Auftragsbeſtand weniger
g.

Thüringer Wollgarnſpinnerei, A.-G., Leipzig. Die o. H.V.
beſchloß die Ausſchüttung einer Dive dende von 106 auf
die Stamm und von 825 auf die Vorzugsaktien. Ueber die
Ausſichten wurde mitgeteilt, daß der gegenwärtige Geſchäfts
gang ſehr ruhig ſei. Jnsbeſondere haben die herabgedrückten
Wollpreiſe auf das Geſchäft eingewirkt, doch hofft man, daß die
Zurückhaltung am Wollmarkt ihren Höhepunkt erreicht habe,
dent zum Herbſt eine Belebung des Geſchäftes eintreten

rde.
Magdeburger Feuerverſicherungs- Geſellſchaft. Der Ab-

chluß per 1924 hat bei einer Prämieneinnahme von 18 161 232
m. einen Reingewinn von 366 722 Rm, ergeben. Der Gene-

ralverſammlung wird vorgeſchlagen werden, als Dividende
ür die Vorzugsaktien 6 Prozent und für die

Stammaktien 68 Prozent, nämlich 12 Rm. für die
Stammaktie über 180 Rm., 4 Rm. für die Stammaktie öper
60 Rm., 336 Rm. für die am Gewinn des Jahres 1924 zur
Hälfte tailnehmenden Stammaktie über 100 Rm. zu genehmigen.
Dem Kap talreſervefonds fließen aus dem Agiogewinn der vor
jährigen Kapitalserhöhung 988 800 Rm. zu, derſelbe erhöht ſich
hierdurch und durch eine Zuweiſung aus dem Reingewinn von
11 700 Rm. auf den ſtatutenmäßigen Höchſtbetrag von 2 500 000
Rm. Die Prämienreſerve beträgt 8 481 317 Rm., die Schaden
reſerbe 964 932 Rm.

Die amtlichen Fleiſch und Wurſtpreiſe
Halle, den 18. Mai 1925.

Für den Kleinhandel mit friſchem Schweinefleiſch und
Wurſtwaren aus reinem Schweinegut ſind mit der Fleiſcher
Jnnung bis auf weiteres folgende Preiſe vereinbart:

Mart Speck, geräuchert 1,20
Keule 1,40 Schweineſchmalz 1,20Koteletten 1,60 Blut und Leberwurſt 1,00--1,10

u Knacwurſt 1,50Schinken (im Auf Menwurſt 1,50ſchnity 1,70--2,40 Cervelatwurſt. 1,70-2,40
b g dem Wochenmarkte wurden die nachſtehenden Preiſe
ezahlt:

Rindfleiſch: MarkBruſt u. Bauch-
fleiſch 0,80-1,00

Keule 1,40--1,50
Hammelfleiſch:

100--i,20 Fgotxletten
1,80--220 Lochfleiſch

Produkte.
Berlin, 20. Mai. Die ausländiſchen Meldungen und der

neue Zolltarif übten auf dem Produktenmarkt auf Lif-Ware keine
z tſtellbare Wirkung aus. i ruhigem Geſchäft veränderten
ich die Getreidepreiſe nur wenig. Weizen neigte eher zur

Schwäche Auch Roggen war vom Jnlande etwas billiger ange
boten. Die Kaufluſt hielt ſich aber zurück. Jn Gerſte hatte ſich
das Geſchäft nicht belebt wegen großer Knappheit an inländi-
ſchem Hafer. Bei billigeren Preiſen zeigte ſich Jntereſſe für
Auslandsware. Mehl blieb wenig gehandelt. Futteractikel
blieben unverändert.

KeuleKalbfleiſch: 1,20--1,30chnitzel 0,90 1,00

t Wertvpapiere.

Berlin, 20. Mai. Die Hauptaufmerkſamkeit der Börſe wurde
von den politiſchen Vorgängen in Anſpruch genommen. Während
einerſeits verhältnismäßig über die in der bisherigen Ab-
rüſtungsnote zum Ausdruck kommenden neuen Reſortionsforde-
rungen immer noch Unklarheit beſteht, wartet man andererſeits
die erſte Wirkung der jetzt veröffentlichten Zolltarife ab. Man
rechnet damit, daß die Vorlage im Reichstag heute zu parlamen-
tariſchen Auseinanderſetzungen führen wird. Die Spekulation
verhält ſich allgemein zurückhaltend. Die bevorſtehende Unter-
brechung der Börſe durch den Himmelfahrtstag trägt nicht
unweſentlich dazu bei. Auch bei den neuerlich auftretenden
Schwierigkeiten im Warenhandel kam es zu einer gewiſſen Ver
ſchärfung, ſo daß unter dieſen Geſichtspunkten einiges Material
aus dem Markt kam. Die Börſe zeigte zunächſt ziemlich allge-
mein ein ſchwaches Ausſehen. Nur in einigen Spezialitäten, wie
Ufa (63) und der Schutzgebietsanleihe (6,20) entwickelte ſich
regeres e wobei Schutzgebiete ſpäter zunächſt wieder nach
gaben. Bemerkenswert war bei dem heutigen Vormittagsverkehr

gaſedar e Senkung der Franken-Deviſe, namentlich beim fran
zöſiſchen Franken. Zweifellos bleibt die Erſcheinung des Miß
behagens des internationalen Verkehrs über die von Frankreich

genüber Deutſchland weiter geübte Politik. London--Paris
tellte ſich auf 94,35 (Vortag 93,92), Kabel-Paris auf 19,46. Am

Geldmarkt trat gegenüber der bisherigen Situation keine Ver
änderung ein. Tägliches Geld wird mit 7—-9 Prozent, Monats-
geld mit 926--1134 Prozent genannt. An Marknotierungen
meldet Amſterdam 59,20, Zürich 128,05, Paris 462, London 20,40.
Einiges Intereſſe zeigte ſich in Kolonialwerten für Südſee (44),
wobei die Nachricht über die Bildung einer Aktionärgruppe zur
Befürwortung der Liquidation der Geſellſchaft mitwirkte.

Berliner Metalinctierungen.
zerlin, 20. Mai.

Preise verstehen sich ab n ger in Deutsechland für 100 Kilo
hlektrolytkuvfer 129,25 Orig.-Hütten-Aluminv. im Walg-
Finkhüttenverdandspreis o draht od. Drahtb. 999,245-250
Kkafſinade-Kunter Zinn Banca-Straits-Austrah
Orig.-Hütt.- W eichbl. S
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 68.00--69,00

n o Silber in Barren. en 900 feinrig.- en Alumin. n ea 900 foi. W. dr. Bl. 235--240 für 1 kg 93,50 94,50
Amerikaniscne Börsenherliehte

FPunkdienst

Hüttenz. mind. 99 TrReinnickel (98-99 350--355
Antimon (Regulus) 117--119

Petroleum in Casecs

Not. v 19. 5. Not. v. 18. 5.
38

Vew Vork. 19 Mai.
Tägl. Celd. Devisenkurse v. 3 Uhr nachm.

London (Cable Transf.).
(60 Tage)

Paris eBrüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm.
Christiania
Kopenhagen

Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Buenvos Aires
Rio de Janeiro
Berlin
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Kaftee. Santos
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672 671,
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n 5 55derer J 22.17—220Oktober S22.37 22.28Dezember
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Terpentin
Savannah- Terpentin
New Orleans Baumw., loko
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Hartwinter
Mais
Mehl. spring wheat elears
Getreidefracht nach England

n. d. Kontinent
Chicago. 19. Mai.
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v höchsterSchweinezufuhr in Chicago
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o. KunnAuS WITTEKHimmelfahrt, den e1. Mai, Donnerstag. den 21. Mai. Himmel fahrtvormittags 11 1 Vhr: 3 KonzerteFrüäühschoppen- Konzert früh 7, nachmittags 4, abends 8 Uhr.des Bann do ium-Orchesters „Ideal. Von 12 3 UhrLeitung: H. Trabert. Diner.Nachmittags 4- 6 Uhr Von vormittags 111 UhrKonzert Gesangs- Konzert(Militär-Musik) des Hall. Vereinsorchesters. vom Oemischen Gesangverein Leipzig und Männergesangverein
Leitung: Dr. Seibel. unter Mitwirkung des Cornett-Quartetis der Halleschen Stadtiheate V

Abends 8 10h Vhr: Abende s Vhr erkapeeKonzert Geselisohatfts- Tanzdes Hall. Sin onie-Orchesters. für KarteninhaberLeitung: Benno PlIätz.

BAD WITTEKIMNIFhohenzolernhot Freitag, den 22. Mai, s Uhr avendg
sMagdeburger Str. 65 I. gr. Som merkon Zert

Diners Soupers (Militärmusik, ca. 70 Mitwirkende des Beamten-Orchester-Vere,
Hiesige u echte Biere Schoppenweine Leitung Otto tlau Wriearf Eintritt 0,50

9Norgen Vortragstfolge: Königgrätzer Marsch, Ouvert. RienziH 5-Uhr- Tee a. d. Sonate pathetique, Fantasie Freischütz, Ouvertöre
immaoelfakßvt 2 spai ische Tänze, Fantasie Tietland, Morgendiätter- a

Präludium. Chor und Tanz aus Das Pensiongat,

für Herren, Jünglinge und Knaben
in Lüſtres, Leinen, Seide, Wolle, Tuſor uſw.

Ferktig am Lager in 22 Größen und allen Preislagen

im Restaurant ab Uhr
Künstler- Konzert.

25jährige Juhiläums Feier
des Vaterländiſchen Frauenvereins für Merſeburg Land e.

am 27. Maidö. J., nachm. 3 Uhr im Schloßgarten zu Meryebur

Mitwirkende:
Gabriele v. Cottner, Hofpianiſtin, Münche,
Maria 5-Schulz-Dornburg, Opernſängerin,

Berlin-Chaclottenburg, J
vera Bergmann, Solotänzerin am neuen Stackt-

theater, LCeipzig,
HannssSchork, vVioliniſt vom Gewanclhausorcheſter
ſtarl Riedel, violincelliſt vom Gewanclhausorcheſter,
(Bergkapelle der Gewerkſchaft CLeonhardt-Neumarh

Echt bayeriſche

Lodenkleiöung
(nach neueſtem Verfahren imprägniert)

aus meiner eigenen Lodenkleidfabrik in München
fertig am Lager

l. Aßmann
Das Haus der Herrenmoden

Gegründet 1848.

Abilharmonie (E.
Thaliasaal: Montag, 25. Mai, abends *8 Uhr J

(Generalprobe: Sonntag vormittag 11 Uhr

12. Plharmonivehes Konzert I

leltung: Dr. Georg 60hler
Wohne: Prot, Georg Kulenkampff

Smetana: Vyserhad (z. 1. M. Dvorak, Violin
konzert (z. I. M. Brahms, Symphonie Nr. 1 c-moll.
Ende des Konzerts gegen 310. der Probe nach 3 Uhr.
Karten bei Hothan. Ueder die Spielzeit 1925/26 erfolgt

in Kürze Bekanntmachung.

Die gen
die Wun
Weise
gchaffen,

T

Die
tigen
Unge

daß m
und da

mun

von 45 Uhr ab
Gartenfeſt mit allerlei Beluſtigungen und Aberraſchungen,

Eintrittspreis: für Mitgliecler 50 M.
für Nichtmitgliecer 1,50 M.

Hierzu laclet herzlichſt ein 2

Der Vorſtand.
J. D.: Frau Superintendent Uhle, Vorr en derberne. ſiöence,

Das Konzert

Alte Kammermusſt

von Peter harian und Edgar Lucas
muß wegen Reiseschwierigkeiten der
Künstler auf Dienstag, den 26. Mai

J Verlegt werden. (Karten bei Hothan.

II
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e 5tadt- CUnd abendsin die

die große Sonder- Klasse
moderner Kabarettisten!

Sintrittspreiswochentags 1 M.

a 2

Erſtaufführung

e Freitag 7 UGräfin Mariza riimmeſffahrt S Gräfin AnOperette von Emerich

Gräfin Mariza Marxa. Rößnerürſt Populescu“ Duo Tiedemann 7.30 Vr Großes Freikonzert 7.30 Uhr Sonnabend iHan oachim Laugwitz 3 Uhr Großes Garten Konzert 3 Uhr Rodelinde
El Schroers vom Seifert Orchester Eintritt 30 Pfg.

Ab 7 Uhr: TanzKränzehen. Seit 55 Jahren
ff. Speckkuchen. ff. Getränke Ppiano J

A. Ahlheit, nur ö. We

Annie Kunze

ſtraße 5. Fernruf 8813

ürſtin Bozena Hermine Ziegler
Penizek, Kammerdiener Paul Herlt
lta von Damboſſi Lore Hein

la. hausschl, Won

la. Landkäse, El

ſchetko Emanuel vom Weber

Ecdl. So

Manja, eine Zigeunerin Erna Kirchhoff

Kolonialwaren

Muſik. Leitung: Leo Schönbach.
Wiederholung am Freitag, Sonniag.

Ecke Fermann-
Henrtettensta

gegenüber c
Hermann Sch

Baron Szupan
Graf Taſſilo
Liſa, ſeine Schweſter

Mittwoeh. Sonnabend u. Sonntag
Unhr-Tee.

Abends nach dem Kabarett:
der beliebte Gesellschaftstanz.

h

al
Himmelfahrt:

per
wundern

Fusdöde
s ein s0

verwend

Kennen
Sie

ist nicht
Bohne

mal versuc
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Modernes Theater
Donnerstag (Himmeilfahrt),

abends 8 Uhr
Gastspfele Direktor G. Ihan

Erstaufführung!

Bund der

Frontsolduten
Bund der

Frontsoldaten

FfFahnenwelhe der Ortsgruppe

t e e

r. hesangs Honrert
der vereinigten Männerchöre

Leitung: Gesanglehrer Lissel

n u
r

Lustspiel mit Musik in 3 Akten
von S. Philippi.

Festordnung:
Am 22. Mals Abends 9 Uhr Fackelzug.
Am 23. Mais Empfang der Gäste, Deutsche Abende.
am 24. Mals Grobes Wecken, Festzug, Feldgottesdienst mit

Fahnenweihe, Vorbeimarsch am Bundesſführer, instrumente

Lücers, 9/10.

Alteste Handla
am Platze

Rennbahn-Reskaur
Himmeltabrt

Hachmiitags-

Abend- an

jeden Dienstag und Donnerstag
ür. Hachmitiags ünd Aben- un

Kameradschaftliches Beisammensein.
Die Orsgruppen melden umgehend die Teilnehmerzahl an Kamerad

Hans BRiebe, Bernburg Kaiserstr. 14, Fernruf 55.

III

IWintergarten

Beginn 9.30 Uhr vormittags,

2 gr. NMM.- oper
des Steuerorchesters

Leitung: Obermusikmeister Steuer
Beginn: 3.30 und 7.30 Uhr.

l e u unKurhaus beistners Waldhaus
ölauer Heide.Größtes Gartenlokal mit Kolonnaden und Sälen,

herrlicher Eichenbeſtand, mitien im Walde idylliſch
gelegen. Zimmer mit und ohne Penſion zu

g Preiſen.Gutgepflegte Getränke, reichhaltige Speiſekarte.
L. Leistner. Fernruf Amt Dölau 46.

Heute, ſaß v Uhr abends
Himmelfakrts al e

Der einzig dastehende Erfolg
aller deutschen Bühnen.

Ein prächtiges Werk voll lustigstem Humor
aus Preubens giänzendster Vergangenheit.
Der grobe Soldatenkönig Friedrich Il steht
in d. Mitte einer historisch treuen Handlung.

Donnerstag, der Elitetag:
Theater und Ball

In der Diele ab 11 Uhr

Kabarett
bei freiem Eintritt.

ce

er S

S

er

c

e e.

Palmbaum Dölau
Inhaber Fritz Hedoel, Telephon 18.

Angen. Mmme!lahrts Ausſlugort
Gut bürgerliches Verkehrslokal.

10 Minuten vom Bahnhof hHeide.
Am Bahnhof Dölau gelegen.

J
Jeden Sonntag nachm. u. abends künst b Il

Hoher Petersben
Gasthof Wehde.

immoeltfanhrt, den 21. Mal 19
rosses Militär Konze
mit ansehließendem ZanAusgetfänrt e Sarg Ore o

7 nfang Der WVin2

Ende 3 Uhr.
Anschliebend Himmelfahrts- Ausflug

Himmoelfahrt 7 Uhr
Früh- Konzert.
Nachmittags und abends

2 gr. Militär- Konzerteunter persönlicher Leitung von Ober-
musikmeister C. Steuer.
ff. SpocekKuehen.

Im Saal Tanz Veranstaltungen.

Zur guten
Quelle““,
Lettin

S Dampfer-Landungsbrüeke.

Empfehble den verehrten Gäüsten und Vereinen
meine Lokalitäten; schöner Saal, schat tiger Garten,

Kegelbahn und Vereinszimmer
Gute Küche und gepflegte Getränke.

Himmelfahrt und Pfingeten Saal noch frei
Osear Winkel mann.

Magdeburger Ferasse 66

Morgen Himmel fahrt
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Morgen Himmelfahrt, 7 Vhr

Frünkonzert.
2 große Konzerte

der Halleschen Bergkapelle.

Abends 7 Uhr

großer Ball.

s0 wie feden Sonnfag der große

III

1seh.aalsohoh Brauerel.

Nachmittags /,4 bis abends 11 Uhr

Leitung: Musikdirektor Teichmann.
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Wozu freundl. einladet
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I. Beilage zur Halleſchen 5-5eitung Donnerstag, 21. Mai 1925

Halle, 20. Mai.

Himmelan?
Himmelfahrtsfeſt. Markus 16.

Himmelfahrtefeſt gehört nicht zu den großen Je der
weniger aber iſt es ein bloßes Naturfeſt, woChriterbet e Worrhelkeh ins Weite, eilt, um die Herrlichkeit des

man e u genie en; vielmehr hat es ſeine hohe Bedeutung
ü rer n Herrn Jeſus Chriſtus, nicht minder aber auch für

n.unſer e Heiland ſein Erlöſungswerk vollbracht,
La auch ſeine Jünger auf ihr hohes Amt vorbereitet,
77 u ſeinem himmliſchen Vater zurück, von dem er ausge

kehrte Da „Jch gehe zum Vater,“ ſo hat ſich der Heiland ſelbſt
gangen ſt ausgeſprochen, und dieſe ſeine Heimkehr zu dem, von
r ngen, bedeutet, daß auch ſeine menſchliche Natur
dem ztlicher rrlichkeit verklärt werde, daß er fortan als das
zu göt Haupt ſeiner Kirche ſie leitet und vor Gott vertritt, daß
erhöhte lebendigen und durch ſeinen Geiſt unter uns wirkſamen

en, der einſt wiederkommen wird, zu richten die Leben-
je Toten.gen en e r Chriſtenheit reden von den großen Taten Gottes

d t Menſchheit, aber die Gnadengaben unſeres Gottes ent-
en ugleich wichtige Aufgaben. Was verlangt nun Himmel
halten uns? Es liegt in dem einen Worte: Himmelan! Wir
fahrt v t wähnen, daß wir allein dieſer ſichtbaren Welt und der
l eit angehören, in der wir leben; wir ſollen vielmehr be-

daß wir hienieden Fremdlinge und Pilger ſind, daß wir
eine ewige Heimat r daß unſer Herz nicht wahre Ruhe

uhet in Gom wiſſe leugnen, daß das Leben in unſerer Zeit ein
reiches und mannigfaltiges iſt. Eben erſt liegt die das ganze5 tief bewegende Reichspräfidentenwahl hinter uns; wer weiß,

4 vald eine neue Wahl vor uns ſteht! Die Kirche mit ihren
wir len zu den Provinzialſynoden nimmt auch das lebhafteſte
Da ſe in Anſpruch. Das Schulweſen mit ſeinen vielen Fragen
en ſo viele Eltern, wie brennend ſind die wirtſchaftlichen
an wie ſchwierig unſere politiſche Lage! Das alles nimmt
de Gehter gefangen, zieht ſie hinein in irdiſche Arbeit, Sorge,
Fefahr Da tut es ſehr not, daß das Himmelfahrtsfeſt uns mit
ſanſſtem Nachdruck zuruft: Himmelan!

Noch eine beſondere Gefahr unſerer Tage ſei hervorgehoben.
Wir leſen wohl täglich von Unglücksfällen, die den einzelnen, aber
uch ganze Berufsklaſſen, ganze Städte, ja ganze Gegenden be

ffen. Hier ſo zahlreiche Unglücksfälle mit Automobilen undFeſoren dort Bergwerksunfälle, da Brände, da Sturm, da Erd-
brben Raſch tritt der Tod den Menſchen an, es iſt ihm keine
t gegeben dies Dichterwort erfährt in unſerer Zeit unend-
d oft ſeine Beſtätigung. Da heißt es, bereit ſein. Wie ſchnell
tann auch dich der Tod ereilen! Bereit aber iſt nur der, welcher
weiß, daß er durch Chriſtum einen gnädigen Vater im
Himmel hat.

ie ſchwere Zeit macht wohl manchen lebensſatt und lebensa rn ſich, abzuſcheiden und die Laſt des Lebens ab
uſchütteln: das kann man wohl verſtehen, aber es iſt nicht das
Fechte. Paulus weiß es beſſer, der da ſpricht: „Jch habe Luſt ab
uſcheiden und bei Chriſto zu ſein, welches auch viel beſſer wäre.

ß Noch eins wollen wir nicht vergeſſen. Der ſcheidende Heiland
hat ſeinen Jüngern den großen Miſſionsbefehl hinterlaſſen:
Gehet hin in alle Welt und prediget das Evangelium aller

Kregtur!“ So iſt alſo Himmelfahrt das rechte Miſſionsfeſt. Die
Jünger Jeſu, mit der Kraft des heiligen Geiſtes ausgerüſtet,
haben dieſen Befehl ihres Herrn treu ausgeführt, und alle treuen
Jünger Jeſu arbeiten an dieſem Werk, ſo ſchwer es gerade der
deutſchen Evangeliſation gemacht wird. Die Fahnen des Königs
Chriſtus gehen ſiegreich voran.

Alles in allem
Himmelan geht unſre Bahn,
Wir ſind Gäſte nur auf Erden,
Bis wir einſt nach Kanaan
Durch die Wüſte kommen werden;
Hier iſt unſer Pilgrimſtand,
Droben unſer Vaterland.

Konſiſtorialrat Gutschmidt.

Ueue Tiere im Zoo
Der Zoo hat wieder ein Paar der ſeltenen indiſchen Munt-

jaks Der Muntjak iſt einer der ſeltenen Hirſche von
kaum Rehgröße mit auffallend hohen Roſenſtöcken. anntlich
wurde der letzte überhaupt in europäiſchen oologiſchen Gärten
vorhandene ein Opfer der Märzunruhen 1920. Der Raubtier-
beſtand wurde durch einen Puma oder Silberlöwen ergänzt.

Am Apinumweg ſind amerikaniſche Opoſſums untergebracht,
die als Pelztiere ja einen klangvollen Namen haben. Der letzte
Marabu hat einen würdigen Nachfolger aus Indien gefunden.
Unter den Affen bemerkt man wieder zwei Kapuziner, die zu
den Neuweltaffen gehören.

Chronik der Straße
Am 19. Mai gegen 12.40 Uhr nachmittags wurde ein 72-

jähriger Mann auf dem Riebeckplatz durch ein Motorrad ange
fahren, ſo daß er zu Fall kam. Der Verletzte wurde durch einen
Perſonenkraftwagen zur Klinik gebracht. Der Unfall iſt darauf
zurückzuführen, daß der Verunglückte in das Motorrad ge-
laufen iſt.

Am 19. Mai gegen 2.30 Uhr nachmittags entſtand in einem
Fremdenzimmer einer Gaſtwirtſchaft in der Franckeſtraßze durch
unvorſichtiges Wegwerfen eines brennenden Streichholzes ein
Stubenbrand, der von Hausbewohnern rechtzeitig bemerkt wurde
und gelöſcht werden konnte. Es entſtand ein Mobiliarſchaden
von etwa 500 Mark.

Am 19. Mai gegen 4.45 Uhr nachmittags wurde an der Ecke
Große Steinſtraße-Alte Promenade ein adfahrer von einem
Motorradfahrer angefahren. Beide Perſonen fielen zu Boden,
ohne jedoch Schaden zu nehmen. Das Fahrrad wurde leicht be
ſchädigt.

Die hHeimſtättenfrage
Die ungeheure Wohnungsnot, von der das deutſche Volk in

der Nachkriegszeit heimgeſucht worden iſt, mußte naturnotwendig
Seſtrebungen auslöſen, auf dem Wege der Selbſthilfe das Woh
nungselend zu überwinden. Dieſe Selbſthilfebeſtrebungen konn
en ſich aber wegen der finanziellen Schwäche gerade der Kreiſe,die am ſchwerſten bereit wurden, nicht ſo auswirken, wie ſie

s gern gemacht hätten und wie es bei der Wichtigkeit dieſer
Frage wünſchenswert geweſen wäre. Darum hat die Regierung
m den letzten Jahren Geſetze und Verordnungen erlaſſen, diedieſe Beſtrebungen der Selbſthitte in der Frage der Wohnungs

et unterſtützen ſollen. Es ſeien nur erwähnt die verſchiedenen
Sedelungsverordnungen und beſonders das Reichsheim? tten

vom 10. Mat 1920. Die Heimſtättenbewegung hat imda che in den e Jahren erfreuliche Fortſchritte gemacht, ſo

die seh z e und h nich ein großer Heimſtätten- Ausſchuß ſäm icherSaverkſchaften der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten gebildet,

der ſeine Tätigkeit über das ganze Reich erſtreckt und ſchon Taui von Heimſtätten gegründet hat. Lucgy in Halle ſoll dieſe

ung jetzt in Fluß kommen.Auf Anregung des Ortskartells des Deutſchen Be
amtenbundes haben die Beamtenverbände einen Heim-
ſtättenausſchuß gegründet. Dieſer Heimſtättenausſchuß hatte in
der vergangenen Woche die anderen Gewerkſchaften zu einer Be
ſprechung über die Heimſtättenfrage eingeladen. Einmütig kam
der Wunſch zum Ausdruck, daß in dieſer Frage alle intereſſieren-den Bee ſich zuſammenſchließen möchten zu e Ar
beit in der Heimſtättenfrage auf Grund des Reichsheimſtätten-
geſetzes. Es iſt beſchloſſen worden, in nächſter Zeit eine große
öffentliche Verſammlung abzuhalten, in welcher eine Autorität
auf dem Gebiet des Heimſtättenweſens ſprechen wird. Auskünfte
erteilt bereitwilligſt der Vorſitzende des Ortskartells des Deut
ſchen Beamtenbundes, Lehrer O. Hecht, Telephon 2458.

Ein Proteſt des Halleſchen Einzelhandels
Der Verband des Einzelhandels e. V., Halle a. S., über-

mittelt uns die Abſchrift folgenden Briefes:
„An die Schriftleitung der „Allgemeinen Zeitung“,

Halle a. S.
Unter Bezugnahme auf die „Ode an die Leipziger- und

Ulrichſtraße“ in Nr. 115 Jhres Blattes hat der Verband folgen
des auszuführen:

Die Verbandsfirmen beteiligen ſich in erſter Linie deswegen
nicht an dem Werbefeldzug Jhrer Zeitung, weil der „Halleſche
Wirtſchafts- und Verkehrsverband“, in ſeinen Beſtrebungen in
ausgiebiger Weiſe gefördert durch den Magiſtrat, eine großzügige
Veranſtaltung für die Zeit vom 13. bis 21. Jun 1925 plant, wo
bei unter anderem eine Schaufenſterausſtellung vorgeſehen iſt,
deren Wirkung durch eine vorhergehende ähnliche Veranſtaltung
vielleicht beeinträchtigt werden könnte. Dieſes Vorhaben hätte
Jhrer Leitung nicht verborgen bleiben können, wenn ſie Anſpruch
darauf erheben will, ein jederzeit auch wirtſchaftlich gut unter
richtetes Blatt herauszugeben. Geſchah aber die Veröffentlichung
Jhrer Veranſtaltung in Kenntnis der oben geſchilderten Sach-
lage, kann Jhnen nicht der Vorwurf erſpart bleiben, das Wohl
der Allgemeinheit ſelbſtiſchen Jntereſſen geopfert zu haben.
Oder ſoll ernſtlich behauptet werden, Herr Direktor Neumann
hätte ſich bei ſeinen Plänen von völlig uneigennützigen Motiven
leiten laſſen

Weiter aber muß der Einzelhandel auch deswegen eine Be
teiligung ablehnen, weil man es nicht für nötig befunden hat,
ſich vorher mit ihm ins Einvernehmen zu ſetzen, wie es ſeitens
res „Halleſchen Wirtſchafts- und Verkehrsverbandes“ ſchon aus
ſelbſtverſtändlicher Höflichkeitspflicht geſchehen iſt.

Der Einzelhandel muß es mit Rückſicht auf ſeine wirtſchaft
liche Bedeutung verlangen, in ſolchen Angelegenheiten vorher um
ſeine Meinung befragt zu werden. Er hat es nicht nötig, ſich
von Jhrer Zeitung in das Schlepptau nehmen zu laſſen. Mit
aller Entſchiedenheit muß er es aber zurückweiſen, in einer Art
und Weiſe angepöbelt zu werden, wie es in dem eingangs erwähn-
ten Poem geſchehen iſt. Hat denn Jhre Schriftleitung nicht das
geringſte Verſtändnis für die überaus ſchwierige Lage, in der ſich
jetzt der Einzelhandel befindet? Fehlt denn dem begnadeten
Dichter jede Einſicht dafür, daß der Kaufmann alles daran ſetzen
wird, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen und ſo ſeinen guten
Namen zu erhalten? Sollte nicht dem Verfaſſer der Ode beim
Leſen ſeines Erzeugniſſes ob der Abgeſchmacktheit und Sinn
loſigkeit ſeiner Zeilen die Schamröte in das Geſicht ſteigen

Bei Jhrer Schriftleitung muß allmählich aber doch die Er
kenntnis der Wirkungsloſigkeit Jhres Vorhabens gedämmert
haben, ſonſt hätte ſie es wohl nicht für zweckmäßig befunden, den
Verſuch zu machen, durch ſanften Druck das zu erreichen, was
ihr freiwillig nicht zugeſtanden wurde. Sie haben gedroht, die
Modenſchau, deren Beſchickung unſere Verbandsfirmen aus
den eingangs angeführten Gründen abgelehnt haben, durch Leip
ziger Fivmen zu veranſtalten. Wenn Sie geglaubt haben, der
Einzelhandel würde mit dem Schreckensrufe: „Hannibal ante
portas“ angſterfüllt ſich Jhrem Diktate fügen, verkennen Sie
völlig die geiſtige und ſittliche Einſtellung des Halleſchen Einzel-
händlers. Wir erwarten, daß dieſer letzte Verſuch, uns vermeint-
lichen Schaden zuzufügen, wo es Jhnen nicht gelungen iſt, uns
Jhren Willen aufzuzwingen, an dem Solidaritätsgefühl des
Leipziger Einzelhandels ſcheitern wird. Sollten wir uns aber
ſeg täuſchen, wird der Erfolg für Sie dennoch ein Pyrrhus-
ieg ſein.Trotz allem Vorgefallenen glauben wir, von Jhrer Loyalität

erwarten zu können, daß Sie dieſen offenen Brief in der nächſten
Nummer Jhrer Zeitung an der in Frage kommenden Stelle zum
Abdruck bringen werden.

Verband des Einzelhandels e. V.
gez. Dr. Driver, Geſchäftsführer.“

Unter den teuren Orten in Preußen auch Halle.
einer Verfügung des preußiſchen Jnnenminiſters
teure Orte in Preußen: Aachen, Altona, Augsburg, Barmen,
Berlin, Bochum, Braunſchweig, Bremen, Breslau, Caſſel,
Coblenz, Crefeld, Cuxhaven, Dortmund, Duisburg, n
Elberfeld, Emden, Erfurt, Eſſen, Flensburg, Frankenthal, Frank-
furt a. M., Gelſenkirchen, Hagen i. W., Halle, Hamborn,
Hannover, Kiel, Köln, Königsberg i. Pr., P burg, Mainz,
Mülheim (Ruhr), Münſter, München-Gladbach, Oberhauſen,
Oppeln, Rheydt, Speyer, Stettin, Trier, Wandsbek, Wiesbaden,
Wilhelmshaven, Zweibrücken und die Nordſeeinſeln.

Spurlos verſchwunden. Vermißt wird ſeit dem 12. Mai
der Zögling der hieſigen Taubſtummenanſtalt Karl Wolfin,
geboren am 22. Januar 1912 zu Groß-Ammensleben. Wolfin
iſt vollſtändig taub. Es wird vermutet, daß er am 12. Mai den
durch Halle ziehenden Reichswehrtruppen ſich angeſchloſſen hat
bzw. gefolgt iſt. Der Vermißte iſt 1,80 Meter groß und war be
kleidet mit graugrünem Anzug, ſchwarzen Schnürſchuhen und
blauer Schirmmütze. Mitteilungen über den Aufenthalt des Ver-
mißten nimmt die Kriminalpolizei, Zimmer 116, entgegen.

Eröffnung der Konditorei König. Am Montag nachmittag
fand die Vor-Eröffnungsfeier der neuen Konditorei von Joſef
König in der Großen Ulrichſtraße ſtatt. Dort, wo noch vor drei
Wochen ein Galanteriewarengeſchäft ſtand, hat ſich mit zauber-
hafter Geſchwindigkeit eine kleine feine Konditorei aufgemacht,
die mit ihrer netten Einrichtung jeden Beſucher beſticht und zu
längerem Verweilen einladet. Konditor-Obermeiſter König be-
grüßte die Anweſenden in kurzen Worten, worauf ihm von
ſeiner Jnnung die herzlichſten Glückwünſche für das Gedeihen
des neuen Unternehmens dargebracht wurden. Der geſamte
Raum glich im Schanucke der herrlichen Blumenſpenden einem
blühenden Garten. Hoffentlich bringt der Geſchäftsgang die Er
füllung aller Wünſche des Geſchäftsinhabers.

Saalſchloßbrauerei. Himmelfahrt 7 Uhr Frühkonzert,
nachm. 24—-2811 Uhr zwei Kongerte der Bergkapelle. Abends
7 Uhr Ball.

RennbahnReſtaurant. Himmelfahrt Nachmittags und
Abendkonzerte. Jeden Sonntag nachmittags und abends Künſtler

An feſten und flüſſigen
kongerte.

Großfeuerlöſchvorrichtung.
Brandobjekten wird am Sonnabend auf dem Exerzierplatz,
Deſſauerſtraße vorm. 11 Uhr eine Löſchvorführung mit Perkeo
Schaumfeuerlöſchgerät gezeigt werden.

Oskar von Xylander, der erſte Charakterſpieler und Spiel-
leiter des hieſigen Stadttheaters, wurde in gleicher Eigenſchaft
ab nächſte Spielzeit an das Stadttheater in Baſel verpflichtet.

Nach

gelten als

Das ſchöne Heim
Jn den Raumen der renommierten Firma Albert

Martick Nachf., Jnh. Richard Ziemer, Alter
Markt 2, wurde geſtern eine qualitativ und quanti-
tativ vorbildliche Muſterſchau eröffnet, die die Be
achtung aller Kreiſe verdient und deren Zweck und
Erfolg ſich fürs erſte kurz in folgende Worte
kleiden läßt:

Wir Deutſche ſind wohl ein armes Volk geworden, aber
nicht ſo arm, daß auch unſer Geiſt, unſer Gemüt und unſer
Geſchmack verarmen müßte. Gerade, weil wir uns manche Ab
lenkungen äußerer Art nicht mehr leiſten können, müſſen wir
ſorgſam darauf bedacht ſein, unſer Jnnenleben zu bereichern.
Die Grundlage eines harmoniſchen Lebens iſt ein behagliches,
geſchmackvolles Heim. Hier liegt das Wirkungsfeld der Frau.
Als Hüterin des Hauſes wird es ihr Beſtreben ſein, die Häus
lichkeit ſo einzurichten, daß ſie Leben bekommt; daß ſie freund
lich und heiter iſt, und daß ſie der ſchöne Rahmen für das
Familienleben iſt, welches ſich in ihr abſpielt. Es unterliegt
keinem Zweifel, daß geſchmacklich einwandfreie Wohnräume,
auch wenn ſie mit den einfachſten Mitteln hergerichtet ſind, der
geſamten Lebenshaltung einen freudigen, freien Anſtrich höherer
Lebensart verſchaffen. Die Muſterſchau zeigt, wie mit oft ganz
einfachen Mitteln ſolche Raumgeſtaltungen möglich ſind. Das
Weſentliche iſt die Abkehr von der Vorſpiegelung falſcher Tat
ſachen in Form, Farbe und Material. Einfachheit und
Wahrheit ſind die Wegweiſer. An Stelle der oberflächlichen
Gefälligkeit ſoll das Behagen ſtehen. Jedes Material iſt recht,
wenn die Form nur dem Material gerecht wird und eine ver
logene Scheineleganz vermieden wird.

Die in der Muſterſchau zuſammengeſchloſſenen 100 Zimmer
enthalten ſowohl Einrichtungen, die den verwöhnteſten An-
ſprüchen Genüge leiſten, als auch viele Wohnräume, die der
Kaufkraft der künſtleriſch lebhaft intereſſierten, aber weniger
kaufkräftigen Kreiſe entgegenkommnt. Jn den vollſtändig einge
richteten Zimmern ſind die Tapeten, Vorhänge, Bilder und
Beleuchtungskörper mit feinem Empfinden für den harmoni-
ſchen Einklang zuſammengeſtellt. Es iſt ein Stil angeſtrebt,
der den Bedürfniſſen und den Empfindungen des modernen
Menſchen gerecht werden ſoll.

Die Ueberzeugung, daß die künſtleriſche Geſtaltung des
Wohnraumes notwendigerweiſe mit großen Koſten verbunden
ſei, beruht auf einem Jrrtum und iſt ſelbſt ein Jrrtum. Die
Muſterſchau wird vom Gegenteil überzeugen. Nicht die auf
gewendeten Mittel, ſondern der Geſchmack beſtimmt das künſt-
leriſche Bild eines Wohnraumes. Jn ſehr beſcheidenen Preis
lagen werden viele, wirklich ſchöne, behagliche, künſtleriſch wert
volle Raumausſtattungen geboten.

Eine Sonderabteilung der Ausſtellung zeigt in einer über
raſchend vielſeitigen Ausmuſterung die neueſten Erzeugniſſe in
Künſtlerſtoffen für Vorhänge, Gardinen, Möbelbezüge und in
Teppichen. Sie ſind nach den Entwürfen führender deutſcher
Künſtler, wie der Profeſſoren Paul, Hillerbrand, Troſt, Haiger,
Werſin, Wenz u. a. m. hergeſtellt und von beſonderem Reiz
in Farbe und Muſterung, licht und waſchecht (indanthren) bei
mäßiger Preisſtellung. Beſonders intereſſant iſt es, dieſe
ſchönen Stoffe in den Ausſtellungsräumen verarbeitet zu ſehen.
Sehr angenehm fällt dabei die zweckmäßige Einfachheit der
Anordnung der Vorhänge auf.

Berghauptmann vVoelkel
Nach längerem Leiden verſtarb in Breslau der Berghaupt-

mann Karl Voelkel, der auch mit unſerer Stadt eng ver
wachſen war. Die preußiſche Bergverwaltung verliert in dem
Verſtorbenen einen durch Fähigkeiten, Kenntniſſe und Arbeits
kraft gleich ausgezeichneten Beannten.

Berghauptmann Voelkel wurde am 25. Januar 1865 zu Glei
witz geboren. Am 11. Oktober 1890 zum Regierungsaſſeſſor er
nannt und zunächſt bei der Verwaltung der indirekten Steuern
beſchäftigt, trat er am 15. Mai 1894 als Hilfsarbeiter bei dem
Oberbergamt zu Breslau in die Bergverwaltung ein. Jm Jahre
1899 wurde er zum Oberbergrat und rechtskundigen Mitglied
dieſer Behörde ernannt und nach aushilfsweiſer Beſchäftigung
in der Bergabteilung des Miniſteriums für Handel und Gewerbe
am 11. November 1902 an das Oberbergamt zu Halle verſetzt.
Jm Jahre 1907 wurde ihm der Charakter als Geheimer Bergrat
verliehen. Jm gleichen Jahre erfolgte ſeine Berufung als ſtell
vertretender Rat in die Bergabteilung des Miniſteriums für
Handel und Gewerbe, wo er im Jahre 1911 zum Geheimen Ober-
bergrat befördert wurde. Am I. November 1921 erfolgte ſeine
Ernennung zum Berghauptmann des Oberbergamts in Halle.
Dieſe Stelle bekleidete er jedoch nur ein Jahr, um dann in
r Eigenſchaft an das Oberbergamt in Breslau verſetzt zu
werden.

Jn allen ſeinen Dienſtſtellungen hat ſich Berghauptmann
Voelkel durch umſichtige und erfolgreiche Geſ äftsführung vor
züglich bewährt. Beſonders hervorzuheben ſind ſeine großen
Verdienſte um die Weiterentwicklung des Bergrechts.

Von der Univerſität. Der Privatdozent Dr. Haſſe in Kiel
wurde zum ordentlichen Profeſſor in der
Fakultät, der Profeſſor Dr. Goebel in Jena zum ordentlichen

rofeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität, Dr. Wil
lm Clauſen zum ordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät

ernannt.
Der hieſige BeamtenOrcheſter-Verein beabſichtigt auch

in dieſem Sommer wieder eine Reihe von Gartenkonzerten
(Militärmuſik) größeren Stils zu veranſtalten. Die Konzerte
ſollen auf volkstümlicher Grundlage gehalten werden und auchden weniger Bemittelten Gelegen weit geben, für erſchwingliche

Eintrittspreiſe gute Muſik zu hören.
„Gräfin Mariza“, die erfolgreichſte Operette Emerich Kal

mans, wird am Donnerstag 744 Uhr (Himmelfahrt) im Stadt-
theater in Halle zur erſten W gelangen. Jn den Haupt
rollen ſind beſchäftigt: Marg. Röſener, Annie Kunze, Lore Hein,
Emil Schroers, HansJoachim Laugwitz, Paul Herlt, Otto Tiede
mann. Spielleitung: Paul Herlt. Muſikaliſche Leitung: Leo
Schönbach.

Marcel VWittriſch, der jugendliche lyriſche Tenor am
Stadttheater Halle, der mit dem 1. Januar ſeine Bühnenlauf-
bahn begann, hat kürzlich mit größtem Erfolg in der Rolle des
Herzogs in „Rigoletto“ am Stadttheater Magdeburg und am
Landestheater Braunſchweig gaſtiert. Ueber ſein Auftreten
äußert ſich die Braunſchweigiſche Landeszeitung wie folgt: „Der
Sänger verbindet mit den Vorzügen einer vorteilhaften Geſtalt
für die Bühne die angenehm berührende Kunſt einer feindurch-
dachten und trotzdem natürlich wirkenden Spielweiſe und viel
verſprechende Anlagen einer außergewöhnlichen Stimme.
der Behandlung der Regiſter zeigt der Sänger ſchätzenswerten
Feingeſchmack; ſein Forte klingt in allen Lagen und behält
auch in der Höhe Kraft. Von eindringlicher irkung iſt das
mezza Vvoce, das in weiſer Oekonomie oft angewandt wird und
im ganzen Hauſe raumfüllend trägt. Zum Erfolg verhelfen eine
berechnende Atemführung und eine peinlich beobachtete Phraſie
rung. Hoffentlich iſt wieder einmal Gelegenheit geboten, Marcel
Wittriſch im Landestheater begrüßen zu können.“ Der Künſtler
bleibt unſerer Bühne auch für die nächſte Saiſon erhalten.

Die Mitgliederverſammlung der Freien Volksbühne Halle
findet am Donnerstag, den 28. Mai, 8 Uhr im Neumarti-

s ſtatt.



Alte Kameraden
Der Brigadeverein ehem. 26er und 66er auf dem Regimentstag

der 66er in Magdeburg.
Zu einem Regimentstag hatten uns die Magdeburger

Kameraden gerufen, dem erſten nach dem Kriege. Galt es
doch die gefallenen Kameraden des Regiments durch ein Denk

mal zu ehren. Umfangreiche Arbeit war geleiſtet, Mühe, Arbeit
und Opfer waren nicht geſcheut. Tauſende hatten dem Rufe
Folge geleiſtet. Die 66ereinſtigen Infanterie Regigenter 26 und 66 fuhren am Sonn

abend nachmittag in einem beſonderen Wagen nach ihrer alten
Garniſon. Herrlich war die Fahrt und herzlich der Empfang.
Am 16. abends fand im „Hohenzollernpark“ und „Hofjäger“
Feſtkommers ſtatt. Jm „Hohenzollernpark“ hielt der Vorſitzende
des Magdeburger Regimentsvereins, Kamerad Knape, die Feſt
rede. Er begrüßte die Erſchienenen. Insbeſondere die Ver
treter der Behörden, den ſpaniſchen Oberſtleutnant de Valdivig,

als Vertreter des einſtigen Regimentschefs, König Alfons XIII.,
der den Kameraden die Treue bewahrt hat,
aktiven Offiziere. Mit Wehmut gedahte er der 2800 für das
Vaterland gefallenen Kameraden. Während die Muſik leiſe das
Lied vom guten Kameraden intonierte, erhoben ſich die Ver-
ſammelten von den Plätzen. Er ermahnte die Kameraden,
weiter in Treue zuſammenzuhalten. Mit Konzert Geſang und
Turnen einer Riege der Traditionskompagnie, 10. Kompagnie
Regiments 12, verfloß der Abend. Hoch gingen die Wogen der
Wiederſehensfreude. Greiſe im Silberhaar, Veteranen von
1870/71, waren in reicher Zahl vorhanden neben den jungen
Kameraden. Stark war das alte Unteroffizierkorps vertreten.

Am nächſten Tage, dem Geburtstage des Königs Alfons von
Spanien, fand die Denkmalsweihe ſtatt. Von den Sammel-
lokalen rückten die Kompagnien mit klingendem Spiel nach dem
Dom. Unter den alten Offizieren fiel neben dem letzten Korps
kommandeur Sixt von Armin der ſpaniſche Oberſtleutnant
de Valdivia u Die Kameraden ſangen „Lobe den Herren,
den mächtigen König der Ehren!“ Der Domchor ſang „Harre
meine Seele“. Darauf intonierte die Kapelle des Jnfanterie-
Regiments 12 das Niederländiſche Dankgebet. Die Feſtpredigt
a Paſtor Martin. Selbſt ein gedienter 66er, ſprach er als

amerad zu den Kameraden. Anknüpfend an das Schriftwort
„Es iſt in keinem anderen Heil!“, hielt er eine von Herzen
kommende und zu Herzen gehende Rede. Insbeſondere ermahnte
er zu Einigkeit der Kameraden und aller Volksgenoſſen. Mit
dem Lutherlied „Ein' feſte Burg“ fand die Feier ihren Abſchluß.

Der Feſtmarſch ging nun durch die reichgeſchmückten Straßen
nach dem Luiſengarten. Jn Gegenwart des Reg. Vizepräſidenten
Haußmann, Bürgermeiſters Paul, Regierungsrats Dr. Menzel
vom Polizeipräſidium ſowie des Offizierskorps, der Fahnen
kompagnie und der Traditionskompagnie erfolgte die Denkmals-
weihe. Nach einer Feſtanſprache des Kameraden Vorheier ſank
unter Präſentieren der Traditionskompagnie die Hülle. General
major von Czettritz übergab das Denkmal dem Vertreter der
Stadt, Bürgermeiſter Paul.

Das Denkmal zeigt auf einfachem Sockel die ſehnige Geſtalt
eines Jünglings. Den Blick in die Ferne gerichtet, hält er in

und die alten

der Rechten das Schwert, die Linke ſtützt ſich auf den Schild. Es
trägt die Jnſchrift: „Den im Weltkrieg 1914 bis 1918 Gefallenen
an Magdeburgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 66 zum Ge

tnis.“
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Halleſche Gedenktage
Am 20. Mai 987 e Kaiſer Otto III. den Zoll, die Gerichte

27 die Münze zu Giebichenſtein dem Erzſtift Magde-
rg.

Am 20. Mai 1414 erhielten die Kirche U. L. ſt und zu
St. Gertrud die Erlaubnis, eine gemeinſchaftliche Schule
einzurichten und einen eigenen Schulmeiſter anzuſtellen.

Am 20. Mai 1521 erteilte Kaiſer Carl V. dem Neuen Stift zu
Halle einen Schutzbrief und ernannte den Kardinal
Albrecht und den Kurfürſten Joachim von Brandenburg
von Reichswegen zu Schutzherren des Stifts.

Am 21. Mai 1814 fand das erſte Konzert des „Orcheſter-Muſik-
Vereins“ ſtatt. Gründer war der Muſikdirektor Kötz
ſchau. Der Verein hat volle hundert Jahre beſtanden
und die älteren Hallenſer werden ſich noch gern der ge-
mütlichen Muſikabende im „Kronprinzen“ erinnern.

Am 21. Mai 1837 erhielt der 1826 gegründete „Verein für den
Halliſchen Handel“ die Korporationsrechte verliehen.

Am 21. Mai 981 ſtarb auf freiem Felde bei Frankleben der Erz-
biſchof Adalbert. Seine Leiche wurde nach dem Gie-
bichenſtein gebracht und von dort zu Schiff nach Magde-
burg überführt, wo ſie im Dom beigeſetzt wurde.

Der Kampf um den Nordpol
Von Major a. D. Ernst Littmann.

Mt. Spannung erwartet man überall Amundſens Flug nach
dem Nordpol. Er ſtellt wenn man von Andröées tollkühner
Freiballonfahrt im Jahre 1897 abſieht eine neue Methode
der Polarforſchung dar.

Die Verſuche, das nördliche Eismeer zu befahren, reichen bis
in das 16. Jahrhundert zurück. Der engliſche Kaufmann Robert
Thorne war es, ver m Jahre 1527 an Heinrich VIII. von Eng-
land ein Schreiben richtete und ihn bat, die Entdeckung des
Nordens in die Hand zu nehmen, da alle übrigen Länder ſchon
von den Spaniern und Portugieſen aufgefunden worden ſeren.
Thorne ſchlug vor: entweder nördlich um Aſien herum nach
China zu ſegeln und über die Südſpitze von Afrika nach England
zurückzukehren, oder „längs der hinteren Seiten von Neufund-
land vorwärts zu ſegeln“ und den Rückzug um Südamerika
herum anzutreten.

Der Vorſchlag erwähnt alſo ſchon die beiden Probleme,
deren Löſung über drei Jahrhunderte in Anſpruch nahm: die
Nordoſt- und die Nordweſtdurchfahrt.

Der Nachfolger Heinrich VIII., Eduard VI., ſandte die erſte,
aus drei Sch.ffen beſtehende z W zur Erforſchung ver
nordöſtlichen Durchfahrt aus. m 20. Mai 1553 verließ ſie
England unter dem Oberbefehl von Sir Hugh Willoughby. Sieendete mit einer Kataſtrophe; denn zwei Swffe froren ſchon

n der Küſte Lapplands ein und die geſamte Beſatzung kam um.

Glücklicher und erfolgreicher waren die drei holländiſchen
Sxpeditionen 1594 1597 unter Wilhelm Barents. Die Bären
nſel und Spitzbergen wurden entdeckt und die Nordſpitze von
Nowaja Semlja umſegelt. Barents ſebſt ſtarb an Skorbut. Die
übrigen Teilnehmer der Fahrt kehrten wohlbehalten in die
Heimat zurück. Reſte des ſelbſterbauten Hauſes in dem die
Sxpedition 1596/97 überwintert hatte, wurden 274 Jahre ſpäter
von dem norwegiſchen Polarforſcher Carlſen aufgefunden

Das 17. und 18. Jahrhundert brachten keinen Fortſchri t in
der Auffindung der Nordoſtourchfahrt.

Der öſterreich. ſch ungariſchen pedition unter Payer undWehprecht 1872-74 t es e nicht einmal, Nowaja
Semlja zu erreichen, und doch war ſie ſeit Varents die erfolg-

reichſte; denn die unfreiwill.ge Treibfahrt des feſtgefrorenen
Schiffes führte zur Entdeckung von Franz Joſefs-Land.

Endlich gelang es Nordenskiöld 1878/79 bei ſeinem dritten
Verſuch: Aſien m Norden zu umfahren und in die Beringſtraße
einzulaufen. Die große Aufgabe war nach Jahrhunderten

des hieſigen Brigadevereins der
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Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle
Am Freitag, den 22. Mai 1925, mittags 1,30 Uhr, findet die Be

erdigung unſeres von Kommuniſten ermordeten Kam. Hans Pietrzak auf dem
n wa ſtatt. Antreten der Ortsgruppe 12,80 Uhr mittags auf

oßplatz.
Es wird erwartet, daß ſich jeder Kamcrad beteiligt. Anzug: Feld

kluft oder SportAnzug.
Radfahrerabteilung. Alle Nadfahrer der Ortsgruppe Halle treffen ſich

am Himmelfahrtstage vormittags 7,380 Uhr am Kaffeegarten in Trotha zu
einer Wanderradtour mit anderen Ortsgruppen. Rückkehr am frühen Nach
mittage. Anzug: Feldkluft oder Sportanzug. Alle Radfahrer werden ge
beten, zu erſcheinen.

Unſere große Monatsmitgliederver ſammlung findet nunmehr beſtimmt
am Dienstag, den 26. Mai, abends 8 Uhr im Deutſchen Geſellſchaftshaus“,
Leipzigerſtraße, ſtatt.

Deutſchnationale Volkspartei
Alle Wahlhelfer und Wahlhelferinnen werden nochmals auf die am

Kurag den 22. Mai, abends 8 Uhr in ſämtlichen Räumen des „Stadt-
chützenhauſes“ ſtattſindenden Veranſtaltungen aufmerkſam gemacht. Es
werden geboten: Muſik, Tänze und Reigen, Rezitationen und ein Theater-
ſtück. Freien Eintritt haben nur die tatſächlichen Wahlhelfer und Wahl-
helferinnen; die Familienangehörigen, ſoweit ſie mitkommen, müſſen an der
Kaſſe Eintritt zahlen. Karten für Wahlhelfer ſind bei den Wahlleitern oder
bei den Gruppendamen und, wenn dieſe beide keine mehr haben, in der Ge
ſchäftsſtelle abzuholen. Programme am Saaleingang.
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Deutſche Volkspartei. Da die Nachfrage nach Fahrkarien
für den Dampferausflug nach Wettin außerordentlich groß iſt, ſo bitten wir
alle diejenigen unſerer Freunde und Mitglieder, die an der Fahrt teilzu
nehmen wünſchen, möglichſt bald auf der Geſchäftsſtelle, Landwehrſtraße 31,
oder im Spielwarenhaus Weibezahl, obere Leipzigerſtraße, ſich anzumelden
bezw. die Karten abzuholen, damit, wenn die Notwendigkeit ſich herausſtellt,
rechtzeitig ein zweiter Dampfer beſtellt werden kann.

Deutſche Volispartei. Sonnabend, den 23. Mai Dampfer
fahrt nach Wettin mit Ausflug nach dem Gr. Schweizerling Jn Wettin ge
meinſames „Frühlingsfeſt“ mit der Ortsgruppe Wettin der D. V P.
Konzert der Halleſchen Bergktapelle, Vorträge von Fritz Günzel und Frl.Hornickel. Deutſcher Tanz. Abends Abbrennen eines Feuerwerkes und
Fackelzug. Abfahrt nachmittags 3 Uhr oberhalb der Peißnitzbrücke, gegenüber
Bootshaus Nelſon. Fahrpreis hin und zurück M. 1,50 (Kinder die Hälfte).
Es iſt angebracht, Kinder unter 10 Jahren nicht mitzunehmen, da die Rück
fahrt vorausſichtlich ſehr ſpät wird. Fahrkarten ſind bis 22. 5. in der Ge
ſchäftsſtelle des Ortsvereins, Landwehrſtr. 1 I und im Spielwarenhaus Rud.
Weibezahl. obere Leipzigerſtraße, erhältlich. Alle unſere Mitglieder und
Parteifreunde ſind zu zahlreicher Beteiligung herzlichſt eingeraden.

Bühnenvolksbund. Montag, den 25. Mai (Reihe 0): Hoff
manns Erzählungen“. Platzbezahlung 22.-25. Mai. Die Mitglieder wollen
den Einlöſungstermin nicht verſfäumen.

i „Rodelinde“ Aufführung am Sonnabend
ſind für die Mitglieder der anderen Reihe cinige

Volksbühne. Für die
188 Uhr im Stadttheater
Karten verfügbar.
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Leipziger Sender.

Donnerstag, den 21. Mai.
8,30--9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſitätskirche.

(Ernſt Müller.)
(Prof.

9--10 Uhr: Morgenandacht. 11,30--1 Uhr: Muſikaliſche Morgenfeier.
Mitwirkende: Der Leipziger Frauenchor (Dirigent: Paul Loſſe), Albert
Berſchmann (vViola). Am G.rotrian Steinweg: Friedbert Sammler.
1. a) Ave verum; b) Mozart: Auf der Andacht heiliger Flügeln; Leipziger
Frauenchor. 2. Rubinſtein: 2. Satz aus der Sonate für Bratſche und Klavier:
Albert Bertſchmann und Friedbert Sammler. 3. a) Malan: Harre, meine
Seele; b) Bernhard Klein: Der Herr iſt mein Hirte; e) F. Mendelsſohn:
Hebe deine Augen auf; Leipziger Frauenchor. 4. Harl Hermann: Variationen
über eine ernſte Weiſe für Bratſche und Klavier (Op. 5); Albert Bertſchmann
und Friedbert Sammler. 5. a) Georg Göhler: Chriſtus hat geliebet die
Gemeinde: b) Arnold Mendelsſohn: Motette; e) Arnold Mendelsſohn: Tag
und Nacht; Leipziger Frauenchor. 6. Hans Sitt: 2. Satz aus dem Konzert
ſtück für Bratſche (G-Moll); Albert Bertſchmann. 7. a) Hermann Zilcher:

Dann gehe ich ins Stadftieaotern
Sonntag Montas Oiensis vittwoen Connersta- reits sonnadern c

er 71,-1ää, 7u4,-10ä/, F,-10
legonde F Tietf- Gräfin Gräfin Rode-

71 2 2 2Gräfin land Mariza Mariza] lindeMariza

Du meinſt, du biſt am Ende; b) Hermann Zilcher: Am Hügelſaum e
den Mauerrand; e) Siegfried Karg-Ehlert: Singet dem Herrn e
Frauenchor

4,30—-6 Uhr: Nachmittagskonzert. Mitwirkende: Der
Leipziger Oberrealſchnle im Norden (Dirigent. Max Feſt) und die
funkhauskapelle. 1. Madrigale: a) G. G. Gaſtoldi (geſt. 1622) Liebe
b) Th. Morley (geſt. 1604) Tanzlied; e) Daniel Friederici (162
d) Laurentius Lemlin (geb. 1512) Kuckuck; e) Antonius Seandellus Ade;
1590) Die Henne; Chor der Oberrealſchule. 2. Schubert: Andante an (geß.
Oktett; Rundfunkhauskapelle. 3. Frühlingslieder a) Mendelsſohn W

Karl Löwe: Jm Frühling; e) Moritz Hauptmann: oaſlied: illed;
Oberrealſchule. 4. Sinding: Frühlingsrauſchen;
5. Volkslieder: eimliche

mit d
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7 „T üriNationaltheater), ins r Dichter
Am Römdild. Kapellmeiſter Herz O

von Minneſängern, ferner von Otto Ludwig, Alexander Roſt, Paul J
geſprochen von e
Ach, wie iſt's arch ergeben“, „Schön iſt die Wagen „Gute Rache

ines Liebe e kommt vano traurig biſt“; geſungen von Karl Heerdegen. d n
Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienß.

Freitag den 22. Maui.
Wirtſchaftsrundfunk 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wollwollpreiſe. 4 Uhr: Landwirtſchaſtliche Wirtſche ftsnachrichten, Winde

Deviſen 6 Uhr: Landwirtſchaftliche Wiriſchafisnachrichten; Wiederhen
6.15. Uhr. Landwirtſchaſtliche Wirtſchaftsnachrichten Fortſeßung un
teilungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie Mi

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10.15 Uhr: Was die Zei
bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld- Phonola 12.55 Uhr: cm

Zeitzeichen. 1 n

dann“,

Uhr: Börſen- und Preſſebericht 4.30—6 Uhr: Konzert
Hauskapelle. 6,30--7 Uhr Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf d
Büchermarkt. 7--7,30 Uhr: Vortrag: Dr. Peter Graf: Der Rovthmig
Lebenslauf“. 7,30--8 Uhr: 7. Vortrag von Geh. Rat Prof. Dr inBranden,
burg von der Unlverſität Leipzig aus dem Zyklus: „DeutPoli e ſchlands auswänig,k in den Jahrzehnten vor dem Weltkriege.

Saale der Alten Handelsbörſe, Naſchmarkt 2. 8,15 Uhr: Wa
Abend. Soliſten: Ernſt Poſſony (Bariton), ehem. Mitglied der en
Ovper, Fritz Büttner, Heldentenor der Deſſauer er. Das Leipziger Eine ger
Orcheſter. 1. TannhäuſerOuvertüre. 2. Gralserzählung Loheng et
Fritz Büttner. 3. Einleitung zum 3. Akt aus „Meiſterſinger?. Fücn.
monolog des Hans Sachs aus „Meiſterſinger“; Ernſt Poſſony. z. W
weben m r „Siegfried“; Fritz Büſtee Nummern 1, 3, 5 un lenbu Partierſchienen. ſind in Eu ras kleiner turausgabe

Anſchließend (etwa 10 Uhr) Preſſebericht und Svortfunkdienſt.

Die Hausfrau hat heute wenig Zeit; das Wirtſchaftsgeld ich karg bemeſſen. Ueberall heißt es ſparen. Und doch h i a
eben nichts miſſen laſfen, Beſonders der Mittagstiſch ſoll gut eigen

abwechslungsreich ſein. Die Suppe ar Beginn jeder Mahlzeit ſoll nd
fehlen, weiß man doch, daß ſie die Magenſaftbildung anregt und die Ver
dauung günſtig beeinflußt. Aber jede hausgemachte Suppe erfordert viel
Zeit und verurſacht reichlich Koſten. Um beides zu erſparen, nimmt b
praktiſche Hausfrau die neue Knorr Suppenwurſt. Sie iſt billig, erford
wenig Brand, ſchmeckt delikat und iſt in vielen, auserleſenen ſchmah
richtungen käuſlich. Der verwöhnieſte Gaumen wird befriedigt ſein
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Vor Überraschungen ist auch die tüchtige Haus
frau niemals sicher. Sie hilft sich aber schnell aus
der Verlegenheit und bietet z. B. den kurz zuvor
gemeldeten Gästen trotzdem ein vorzügliches
Vanille-Gebäck zum Tee an. Dr. Oethker's
Backpulver „Backin“ und Dr. Oethker's aus-
gewählte Rezepte sichern diese Bereitschaft.

Bitte versuchen Sie
WVanföie- Gehbebe 3

Zuraten:
z Pfd Butter, 2 Eier,50 g Zucker, 1 Pfd. Mehl,1 Päckchen von Dr Oethker's 2 Päckchen von Dr. Oetker's

[Vanillin-Zucker. Backin,100 g Mandeln, etwa I Liter Milſch. l
Wie billig sich das Gebäck stellt, kann jede Haustrau

selbst sehr leicht berechnen.
Zubereitung: Butter und Minl (dieses mit dem Backin gemischt)
knetet man zu einem Teig. Das Eigelb, 100 g Zucker, Vaniſſin-
Zucker, Milch verklappert man und arbeitet alles mit obigem Teig
zu einer Masse, die sich gut ausrollen läßt Den ausgeroliten Teig
schneidet man In rechteckige Stücke bestreicht diese mit Eiweib,
streut die in sSpänchen geschnittenen Mandein. die man mit 50 g Zucker

gemischt hat, daruder und bäckt bei Mittelhitze.
In Blechdose aufzubewahren

Verlangen Sie vollständige Rezeptbücher kostenlos in den Geschäften
oder, wenn vergrifften, umsonst und portofrei von

Mer r

Dr. K. Oetker, Bielefeld.
endlich gelöſt, aber zugleich auch der Beweis erbracht, daß die
„Nordoſtourchfahrt“ niemals als Handelsſtraße in Betracht kam.

Auch der Verſuch, die „Nordweſtdurchfahrt“ (um Nord-
amer.ka herum) zu entdecken, wurde immer wieder unter-
nommen, zum erſten Male von dem Engländer Frobisher 1576.
Bei einer dieſer Expeditionen fand James Roß 1831 den mag-
netiſchen Nordpol auf Boothiga Felix. Dem Polarforſcher
Franklin gelang es endlich 1845, die Nordweſtdurchfahrt zu ent-
decken, aber die Expedition wurde von einer entſetzlichen Kata
ſtrophe betroffen: alle 138 Teilnehmer der Fahrt fanden bei
King Will.ams-Land den Tod. Zum erſten Male umfahren
wurde Nordamerika erſt auf der Reiſe Amundſens 1903 1906.

Von den Polarexpeditionen, die als Ziel den Nordpol ſelbſt
hatten, iſt die trag:iſchſte die von de Long 1879 1881 (das Expe
dit.onsſchiff „Jeanette“ wurde vom Eis zerdrückt, nur wenige
Schiffbrüchige konnten ihr Leben retten), die noch heute berü“ m
teſte: die Fahrt Nanſens mit der „Fram“ 18983-—1896, die
Nanſen in ſe.nem „Jn Nacht und Eis“ ſchildert. Die Fram er-
reichte 85 Grad 57 nördl. Breite, Nanſen und ſein Begleiter
Johanſen, die das Schiff mit Hundeſchlitten und Schneeſchuhen
ſchon vorher verlaſſen hatten, drangen bis 86 Grad 14' vor.

Die Expedition des Herzogs der Abruzzen erreichte (Cogni)
1900 ſogar 86 Grad 34“. Endlich gelang es Peary, den Nord
pol zu erſtürmen. Als Ausgangspunkt für ſeine Schlittenreiſe
wählte er Cap Columb.a auf Granttand. Hier trennten ihn nur
720 Kilometer vom Nordpol, die er in 44 Tagen zurücklegte.
Am 6. April 1909 hatte er ihn bezwungen.

Wir können bisher vier Stufen der Polarforſchung unter
cheiden. Auf der erſten Stufe ſtoßen die Schife im Sommer
für kurze Zeit vor und kehren im Herbſt zurück Die zweite
Stufe gleicht einem Stellungskrieg. Die Forſcher dringen zu
Schiff ſo weit wie möglich vor, gehen, vom Eiſe eingeſchloſſen,
gewiſſermaßen in den Stellungskampf über, um im folgenden
Sommer den Angriff ſo weit wie möglich zu Schiff oder auch
mit Schlitten vorzutragen, bis der gefürchtete Winter wieder
zum Stellungskampf zwingt.

Bald erkennen aber die ſpäteren Polarforſcher, daß der alle
bisher offenen Wäſſer überbrückende Winter nicht ihr Feind,
ſondern ihr Verbündeter iſt, und nun benutzen ſie gerade den
Winter zu ihren kurzen, aber ſchnellen Schlittenvorſtößen. Die
Reichweite dieſer Vorſtöße iſt nach Pearys Anſicht auf 800,
höchſtens 1000 Kilometer beſchränkt, weil es unmöglich iſt, fär
länger als etwa 100 Tage Proviant für Menſchen und Hunde
mitzunehmen. Das iſt die dritte Stufe der Polarforſchung.
Jhre typiſchſten und erfolgreichſten Vertreter ſind der Herzog
der Abrutzzen und vor allem Pearhy.

Die vierte Methode iſt von Stefanſſon ausgedacht und auf
der kanadiſchen Expedition (1918--1918) erprobt worden.
fanſſon, der Totgeſagte, hat in den fünfeinhalb Jahren den Be
weis erbracht, daß man im höchſten Norden „vom Lande leben“
kann, daß das Polargebiet dem Menſchen Nahrung, Kleidung,
Wohnung (in Schneehäuſern), Beleuchtung und Heizung (Fett
und Tran) in Hülle nud Fülle bietet. Er zieht ſogar den Aufent
halt im Polargebiet dem in der Großſtadt vor, nennt es „das
gelabte Land“ und prophezeit ihm eine große wirtſchaftliche Zu-
kunft. Kurz: Stefanſſons Methode nimmt der Polarforſchung

S

Ste-

das Schrecknis, das uns noch aus Nanſens „Jn Nacht und Eis
entgegenſtarrt.

Nun ſchlägt bald die Stunde, da die fünfte Methode erprobt
werden ſoll von dem Mann, der am 14. Dezember 1911 den Süd-
pol entdeckte, und der auch mit zu den erfolgreichſten Norpol
fahrern gehört. Der Nordpol iſt ein Punkt wie irgendein
anderer im weiten Umkreis. Seine Bezwingung hat für die
Polarforſchung nicht die Bedeutung wie die Erſteigung eines
Bergrieſen für den Beygſteiger. Möge es darum Amundſen ge
lingen, nicht nur den Pol zu erreichen, ſondern auch das ganze,
über 1000 Kilometer lange ſogenannte Gebiet der Unzugäng'ich-
keit zu überfliegen, deſſen geheimnisvoller Mittelpunkt etwa
650 Kilometer jenſeits des Nordpols liegt. Möge er mit reichen
wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen glücklich in Alaska landen. Die
Gedanken und Wünſche von Millionen begleiten ihn.

Das Stadttheater in Nordhaufen, welches in der abge
laufenen Spielgeit recht beachtenswerte Erfolge buchen konnte,
rüſtet jetzt zu beſonderen Veranſtaltungen, welche weit über die
Nordhäuſer Heimat hinaus Intereſſe bei allen Kunſtliebenden

finden wird. Im Rahmen einer Feſtſpielwoche vom 17. bis 24.
Mai werden Goethes „Fauſt“ (der Tragödie erſter Teil), Neu
inſzenierung: Bruno Waechter, Richard Strauß „Salome“, In
ſsenierung. Heinz Huber, muſikaliſche Leitung: Otto Klein,
ſowie die Uraufführung von Kurt Münos Drama „Die Schuld
des Bruders Martin“, Jnſzenierung: Bruno Waechter, in Szene
gehen. in Shymphoniekonzert des StadttheaterOrcheſters
bringt unter Otto Kleins Leitung „Die Fauſtſymphonie“ von
Liſzt. Ein Abend gehört Herbert Eulenberg mit feinem lehr
reichen Schwank „Die Wunderkur“, den der Dichter perſönl
durch Vorleſung aus eigenen Dichtu nungen einrahmen wird.

Franz Schubert auf dem Jndex. Der Biſchof von Linz
Oberöſterreich) hat für die Hochamtsmuſik im Linger Dom da
Ben jetus aus der GDurMeſſe von Franz Schubert als „zu
ſinn geſtrichen. Die Wiener Blätter befaſſen
mit dieſen Fall, durch den der Komponiſt Frang S
malig auf den Jndex geſetzt wurde.
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Meldeergebnis iſt über Erwartenu erſ Kejenige des W res um
Der 24. Mai, der

Gauen, wird auch in Ha

äüugſchreibun

nicht benachteiligt ſind.

Mnpfe rriſt der RuderGeſellf

gampf in Klafſe, A der

Mer ehur 68,

burg, Frelimfelder Schule, Schule Neumark

Großſtaffellauf Merſeburg Halle
s Mannſchaften 4 Läufer und Läuferinnen,

e SaalegauAthletik- Ausſchuß im V. M. B. V. veranſtaltethen ächt fellauf rſgurg. Han zum n
r ProeoS der Großſtaffelläufe in allen hen

e zu einer, impoſanten Kundgebung deribesübungen treibenden Verbände werden. Dies ergebe
berückſichtigt das Stärkenverhältnis der teil

ereine, ſo daß die „Kleinen“ gegenüber den „Großen“

i,

nehmenden

ſt eulich, daß in dieſem Jahre auch 6 SchulmannT Dur erſcheinen ]“7 ehlen leider die
Wangen der Ruderer und Turn er. Beide Gruppen

Flehen 10e0 bis ioee bei Austragung der Staffelläufe Huer
lle* eine hervorragende Rolle; es ſei nur an die ſcharfenHa chaft „Nelſon“ und dem

zgufmänniſchen Turnverein erinnert.
Am kommenden r beanſprucht das Hauptintereſſe der

eichtathletikverelne. rmeldet: V. f. L. Merſeburg (1), s9 Petnet (2), V. f. S.haben acker Halle (1), Polizei-SportvereinHalle 06 (9), Halle 68 (1),
insgeſamt alſo 8 Mannſchaften. Vorteidiger des Wan-gen he iſt

r Sportverefn 99 Merſeburg.
n Klaſſe B ſind gemeldet; Borufſia-Halle, SpoörtfreundeHalle HodeyClub Halle, Hocey Verein Schwarz Weiß, Giebichen-

ſleiner Sportverein, Landsberg, V. f, R. Wanskeben, S. V. 22
Gr. Kayna, Neumark, Favorit, je 1 Mannſchaft. Sieger 10924:
Giehichenſteiner Sportverein,

In Klaſſe O ſtarten: Olympig, Sporthrüder. P. S. V.
Merſeburg, V. f. L. und MarathonNeuRöſſen je 1 Mannſchaft.Jn Kraft e D; Sportring-Mücheln, Preußen-Merſeburg,
GintrachtHalle, Ammendorf 1910 je 1 Mannſchaft.

Als einziger Waſferſportverein meldete der Perein für Kanu-
ſport Halle und als Nichtverbandsvereine der Chriſtliche Verein
junger Männer und Wir JugendKraft.

n der Jugend-Kklaſfs meldeten: V. f. L. Merſebuxg,98 J 96, Wacker, Sportfreunde, Neumark, D. H. V. und der Be

rufsſchul-Turnvexein je 1 Mannſchaft.
n der Knaben- Klaſſe ſtarten; V. f. L. Merſeburg (2),

99, 96, 96, Wacker, Boruſſia Sportfreunde, Margthon-NeuRöſſen,
Ehriſtlicher Verein junger Männer, Herufsſchul-Turnverein,
ſernex die Wittekind- n WeingärtenSchule Halle
und die v e-ſeburg.erner haben gemeldet für die Damen- Klaſſe P. f. L.

96, 909. Wacker, HockeyClub, Ammendorf 1910 je

und in der en V. f. L. Merſee 1 Mannſchaft.
Die Strecke iſt wie folgt eingeteilt; 1. Herren und Jugend14,25 Kilometer mit Malnſchaften zu je 25 Mann; 3. Knaben,

4 Kilometer, zu je 25 Mann 3. Damen, 3,2 Kilometer, zu je
ih Läuferinnen. SDer Start befindet ſich für 1 in Merſeburg am Gotthardts-
teich, für 2 am Sportplatz des Ammendorfer Fußballklubs von
1610, für 3 am „Roſengarten“ und erfolgt für alle Gruppen um
10 Uhr. Gemeinſames Ziel iſt in der Thielenſtraße, kurg vor dem
Riebeckplatz, wo die erſten Mannſchaft n etwa 10 Uhr 10 Minuten
eintreffen werden.

Die Strecke iſt nach dem Muſter anderer T äh in
z Etapven eingeteilt, damit die Kontrolle ordnungsgemäß durchge-
führt werden kann.

Für die Sieger aller Klaſſen ſind wertvolle Wanderpreiſe ge-
ſtiftek, darunter ſolche der Stadt Halle und der Stadt Merſeburg,
welche bei der Firma G. Aßmann ausgeſtellt werden.

Wenn der Wettergott gändig iſt, dann wird der 24. Mai wieder
ein großer Erfolg für die Sache der Leibesübungen werden und
neben den am Lauf beteiligten Perſonen Tauſende auf die Beine
bringen.

1 Mannſchaft

Tennis
Am Zim melfahrtetage wipd auf den Plätzen des A. T. C. die

Tennisabkeilung des V. f. L. Halle 96 dem A. T. C. mit 12 Herren
und 6 Damen im traditionellen Freundſchaftskampf gegenüber

V

Klasse 4 PS. Sportwagen: e. klasse 4 P. Tourenwagen: i
Die 223 km lange Rennstrecke mit ihren komplizierten zahlreichen Kurven und ganz enormen Steigungen, wurdea Pbeinafen Durchsehnittsgeschwindigkeit von 83 n r

hn, Halle (saaleb, Merseburger Strafe W.
von dem Altmeſster Karl Joerns in einer

Deutſchlands Tennis-CLänderkämpfe 9925
werden jetzt in der Terminliſte des Deutſchen Tennis Bundes
amtlich gegeben. Der Länderkampf gegen Holland ſollvorausſichtlich am 11. und 18. du vom bat en he
Stadion zur Durchführung gebracht werden. Ende Au uſt wirdSee a. M. a chauplatz des Länderſpieles L en die

eiz ſein, während im t die deutſchen Vertreter die
nach Stockholm antreken werden, wo in der dortigen

Halle ein Länderkampf g en Schweden geplant iſt. Die Ter-mine für das Sanderſpiel gegen Oeſterreich, das in Breslau
tie ſoll, und den Kampf gegen die Tſchechoſ lowakei, der

m Berliner SchlittſchuhKlub zur Durchführung übertragen
wurde, ſtehen noch nicht feſt. Die Spiele um den MedenPokal
ſind wie folgt feſtgeſetzt worden: bis zum 80, Juni ſind die
Schlußſpiele in den einzelnen Bezirken zu erledigen. Es folgt
dann die exſte Zwiſchenxunde am 12. i, die zweite Zwiſchen
runde am 9. Auguſt, während die Vorſchlußrunde und das End
ſie für den 12. und 13. September vorgefehen ſind. Als
Austragungsort für das Finale iſt Mannheim in Ausficht
genommen.

Sieben Nationen heim Berliner Pfingſt Tennisturnier
Die 3iarliche G e fing zeranſtaltung des Berliner

Lawn-Tennis-TurnierClub Rot-Weiß wird in dieſem re
ihre Vorgänger noch bei weitem übertreffen. Das Intereſſe be
ſonders des Auslandes iſt diesmal ein ganz erſtaunliches und
zeugt dafür, welche Wertſchätzung das größte deutſche Turnijer

in den Augen des Auslandes genießt. Nicht er als
7 Nationen ſind bisher vertreten. So hat bereits der italieniſche
Meiſter Baron H. L. de Morpurgo, der zurzeit nach mehrmaliger
Bezwingung von Kehrlings und Lgcoſtes wohl einer der beſten
interngtionälen Spieler iſt, feine Meldung abgegeben. Ferner
kommen der ungariſche und deutſche Meiſter v. Kehrling, der
demnach nicht beſ den franzöſiſchen Meiſterſchaften in St. Cloud
Farte ſondern ſeinem RotWeißElub den Vorzug gegeben hbat,
ie Holländer Bouman, Frau Stroing, Timmer, Brhan, außer

dem hat der Kapitän der portugieſiſchen Daviscupmannſchaft,Joſé de Perda, genannt, der das Doppelſpiel dulagreen mit

Baron de Morpurgo heſtreiten wird. Die geſamte tſchechtſche
t r Kozeluh, Macenauer und Rohrer, iſt mitvon der Partje, endlich beſteht guch begründete Ausſicht, daß der

e Meiſter DiemerKool nach Perlin kommen wvird.
zs ſtarke öſterreichiſche Davisteagm unter Führung von Graf

Salm hat ſich ebenfalls gemeldet. Gegen glle dieſe ſtarken Wei
ſter werden die deutſchen Damen und Herren der jnternatjo-
nalen Extraklaſſe kämpfen. Meldeſchluß iſt am L1. Mai.

Die Preisträger von Roſſitten
Der dritte Deutſche Küſtenſegelflugwettbewerb in Roſſitten

erhielt ſeinen Abſchluß durch die Preisverteilung in der „Kö
nigshalke“ in Königsberg i. Pr. Außer zahlreichen wertvollen
Ehrenpreiſen erhielt Martens Hannover den großen Preis
von Roſſitten in Höhe von 2500 Mark für die größte Strecke und
außerdem einen gleichen Betrag, den zweiten Haupipreis, für
den größten reinen re J ſeinem Segler „Moritz“,
gemeſſen im Grundriß zwiſchen Start und Landeſtelle am
2. Mai. Fuchs Darmſtadt erhielt einen Dauerpreis von 2000
Mark für ſeinen Flug von 7 Stunden 45 Minuten 15 Sekunden
auf „Alter Deſſauer“ und einen Anerkennungspreis von 300
Mark für die während des Wettbewerbes erreichte größte Höhe
von 184 Metern, Der hierfür beſonders vor Preis von
500 Mark wurde nicht verteilt, da als Mindeſthöhe 200 Meter
m waren. Weiterhin erhielt d 500 Mark fürdie längſte Sggmttrugrguer während des Wettbewerbes mit
14 Stunden 22 Minuten 48 Sekunden auf „Conſul“. Sejler-
Liegnitz erhielt für ſeinen WeltrekordPaſſagier-Segelflug beide
Zweiſitzer-Preiſe von 1000 und 500 Mark. Der Konſtrukteur
u Flugzeuges, Schwabem, wurde mit 600 Mark bedacht.
Ferner erhielten Fuchs und der Königsberger Peyean 400 bzw.
200 Mark als „Leiſtungs- und Vermeſſungspreis“. Der junged irth (er flog insgeſamt 8 Stunden 41 Minuten 41 Sekunden

ehring- Darmſtadt, Kühn-Stuttgart, Schneider Kö-
nigsberg und Bedall, ein Schüler von Martens, wurden
ebenfalls mit Geld und Ehrenpreiſen ausgezeichnet.

Der bekannte Segelflieger Schul z Oſtpreußen bekam für
den erſten Nachtſegelflug den hierfür geſtifteten Sonderpreis und

einen weiteren Anerkenungspreis von 200 Mark

ölner Tennis-Klub-

Donnerstag, 21

Von r gemeldeten gen und Hilfsmotoren hatte keines d h

en ei her nur Angung er verteilt, mit Eſpenlgubdiesjährigen Erfolge hab ritze. Die diesjährigen Erfolge haben geseigt, u gutenSeinen auch a Piloten gehören, un gu Segelflug-

zeugen das hevpausz e nn
der richtige Wind weht. Jedenfalls iſt aber der 4. Küſtenfegel
hus 1 bereits geſichert und hoffentlich wird nun auch bald
ie Segelfliegerſchule Roſſitten mit Stagtsunterſtützung zur

Wirklichkeit. 2Kennen zu Karlshorſt
Da das Geläuf ſtark zur Härte neigte, legten ſich die Ställe

am Dienstag einige Zurückhaltung auf. Die wertvollſte Prüfung
war das Jagdrennen der Vierjährigen. Hier bewies der aus
rangierte Hppenheimer Mandarin gegen aus sgeichnete Altersgefährten neusrlich ſeine hohe Klaſſe. Magnone zog in gewohn

ter Weiſe mit der Führung ab, wurde aber ſchon nach dem
Wieſenhach von Mandarin überholt, der von da an ſein Rennen
tets ſicher hatte. Er ſiegte mit großer Ueberlegenheit gegen
Bippizo, Erzhallunke, Magnolie und Münzmeiſter, Ueberaus

beifällig aufgenommen wurde auch der Erfolg von Major
Bragune im Labrador-Jagdrennen mit Fichte. Der älteſte
unſerer gktiven Herrenxeiter ſteuerte hier ſeinen 300. Sieger.

Park Jagdrennen. 1. R. Oswalds Lebenswonne (Oertel),
2. Jmmelmann, 3. Wiwia. Tot. 22, Pl. 12, 12. Ferner lief:
Fuchsmajor. Preis von Neuhaus. 1. R. Oswalds Escorial
Gertel), 2. Antiope, 8. Stummer Teufel. Tot, 60, Pl. 24, 18.
Ferner liefen Silberbatzen (4), Laon, OſtExpreß. Grune-
waldJagdrennen. 1. G. Cramers Oeeang (Li. Staudinger), 2.
Mellaroſa, 3. Dangbourg. Tot. 31, Pl. 21, 34. Ferner ſief:
Udine, Jagdrennen der Vierjährigen. 1, W. Sternbergs Man
darin (Bismarck), 2. rig 3. Erzhallunke. Tot. 15, Pl. 14, 22.
Ferner liefen: Magnolie (9), Münzmeiſter, Heerführer (gef.).
LabradorJagdrennen. 1. Heinz Stahls Fichte (Maj. Praune), 2.
Per Dark, 3. Minenhof. Tot, i8, Pl. 14, 17. Ferner liefen Lan
demar (4), Mundſchenk (ausgebr.). Paoſeidon-Hürdenrennen.
1. H. Hirſchs Le Chakklenge (Mefa), 2. Eutandcarwem, 3. Laro
doſta. Tot. 196, Pl. 63, 28. Ferner liefen: Orkgirg 4), Mendiag,
Cyane (gef.). Jasemin-Flachrennen. 1. J. Kühns Eleazar
(Kasper), 2. Gaukker, 8. Marquis. Tot. 21, Pf. 16, 31. Ferner
liefen: Peter Moor (4), Roſt.

Unſere Darausſagen
1. Karneval--Balkonkönigin. 2. Geſtüt Bindow--

Primus. 3. Barsmeter Alpenfex. 4. Kapellmeiſter Jnter-
pellant. 5. (Noordwyk) Jnvaſion--Corona Me. Kinney. 6. Ge
ſtüt Damsbrück--Carleta. 7. Good Boy--Heidefee. 9. Axworthy
J--Petz.

Hamburg Großborſtel. 1. Großinquiſitor Nobelmann.
2. Geſtüt Altefeld--Precocious. 3. Hudlich--Roſkea. 4. Ehingach-

e 5. Aditi--Patrizier. 6. Domglkocke--Parſi
all. 7. Kardinal II--Prikep,

Ruhleben.

Dresden. 1. Ypſilnati--Ruhr. 2. Prinz Chriſtian Chiem-
gauerin. 83. Becherkkang--Doktor. 4. aroneſſe--Mirgmar.
5. Black Bridge--Goncza Gora. 6. Stall Lewin--Winneton.
7. Sapientia--Roſenkelch.

Hannover. 1. Annabell--Palma. Reinweiß-Angelus.
3. Exszelſior--Jmprefſario. 4. Kapores--Humboldt. 5. Abend-
wind-Pomona. 6. Räuberhauptmann--Rächer. 7. Civiliſt--
Torquato.

Neuß. 1. Amati--Lehmpaſtor. 2. Teufelskerl--Achill. 9. Hans
Günther--Golfſtrom. 4. Fokker--Leichtſinn. Coſimo--Jdealiſt.

Don I--Feldgrqu. 7. Stall Rösker--Waldo.
MünchenRiem. 1. Terrakotta--Jngeborg I. 2.

Münchener Kindl. 3. Gianutri--Waltari. 4.
Naive. 5. Tite Live--Dagobert,
Weiß--Muottgs Muxail.

Deutſche Trginer im Ruderſport
Die alljährliche Verleihung der VPerbandsgn zeichnung für

die erfolgreichſten de ut ſchen Amgteur- und Berufstrainer im
Ruderſport iſt in dieſem Fahre guch wieder guf der 108. Aus-
ſchußſitzung des Deutſchen Ruder- Verbandes zu Mainz erfolgt.
Es wurde gleichzeitig der Beſchluß gefaßt, nur noch die Vereine
bei der Verleihung zu bherückſichtigen, die zu den erſten zehn der
Punkttabelle gehören. Die fünf Glücklichen in dieſem Jahrewaren i Feldſieper vom Kölner Kluh für Waſſer
ſport, deſſen Rennmannſchaften den Erfolgen nach in der Punkt-
tabelle des deutſchen Ruderſports an der Spitze marſchierten,

Lihuſſa--
Hexenmeiſter--

6. China--Satyr. f. Blau und

Ensinger, Schwäb. Hall.
rnst Sommer, Ravensburg.

tm

Louis Sitt mann vom Mainzer Ruderverein, deſſen Mann
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ſchaften die gleichen Punktzahlen erreichen konnten, Karl
Lenſch von der Frankfurter Ruder- Geſellſchaft „Germania“,
der die deutſche Meiſtermannſchaft im Vierer-ohne ausbildete,
Jesko Pick von der Breslauer „Wratislavia“, deſſen denk-
würdigſter Erfolg der Sieg im Hamburger Senats-Achter über
die im vergangenen Jahr bis dahin ungeſchlagenen „Sport-
Boruſſen“ war, und ſchließlich Siro Aſinelli vom Heidelberger
Ruder-Klub von 1875, der es verſtanden hat, ſeinen bekannten
Richter Vierer, eine Junior-Mannſchaft, vorzüglich auszu
bilden, was die zahlreichen Erfolge dieſer Mannſchaft im Reich
wie auch im Ausland, ſowie in der Junior- Meiſterſchaft im
Vierer mit Steuermann bewieſen haben.

Cus aller Welt
Brände und wieder Brände

Brand in ſchleſiſchen Waldungen.
Nach einer Meldung aus Hoyerswerda brach nach-

mittags in den Waldungen des Barons von Loebenſtein
auf Schloß Lohſa im Revier Geißlitz in einem Schlage
Feuer aus, das ſchnell um ſich griff. Zur Bekämpfung des
Brandes waren aus den benachbarten Orten die Feuerwehren
herbeigeeilt, deren vereinten Anſtrengungen es gelang, den
Brand gegen 7 Uhr abends einzudämmen. Jnfolge des ſtarken
Oſtwindes wurde morgens früh das Feuer von neuem ange-
facht, konnte jedoch von den zahlreich anweſenden Feuerwehren
und Hilfsmannſchaften wiederum begrenzt werden. Die Ent-
ſtehungsurſache des Brandes iſt noch unbekannt. Dem Feuer
ſind bisher'im ganzen 350 Morgen Schlag und 150Morgen Wals zum Opfer gefallen.

Großfeuer in einer Berliner Lederwarenfabrik.
Am Dienstagnachmittag brach in der Lederwarenfabrik von

Lunders hauſen in der Prinzenſtraße in Berlin ein Groß-
feuer aus, durch das erhebliche Lackvorräte in Brand geſetzt
wurden. Die Arbeiter der Fabrik wurden wegen des Rauches
auf das Dach getrieben, von wo aus ſie unter großen Schwierig-
keiten von der Feuerwehr gerettet wurden. Trotz-
dem die Feuerwehr mit zahlreichen Löſchzügen eingriff, war
zeitweiſe eine benachbarte Kirche ſtark gefährdet.

Ein Waggon mit Vaumwolle abgebrannt.
Auf dem Chemnitzer Verladebahnhof Hilbersdorf

geriet, vermutlich durch Funkenflug aus einer Lokomotive, ein
Eiſenbahnwaggon mit 10 000 Kilogramm
Baumwolle in Brand. Die Feuerwehr hatte über ſechs
Stunden mit den Löſcharbeiten zu tun.

Am Sonntagfrüh wurden die Bewohner der Ortſchaft Noſſen
durch Feueralarm aus dem Schlafe geweckt. Die Beyer-
mühle im Bobertale war, wahrſcheinlich infolge Kurz-
ſchluß, in Brand geraten. Jedoch gelang es der Feuerwehr
nach kurzer Zeit, das Feuer zu löſchen, ſo daß größerer Schaden
verhütet wurde.

Ein unmenſchlicher Pater vor den Gerichtsſchranken
Unter der ſchweren Anlage der gefährlichen Körperverletzung

mit Todeserfolg, begangen an ſeinem eigenen, ſieben Monate
alten Kinde, hatte ſich der 34 Jahre alte Schriftſetzer Guſtav
Fiſcher aus Berlin-Pankow vor dem Schwurgericht des Land
gerichts III zu Berlin zu verantworten. Die Verhandlung ent-
rollte das traurige Bild eines völlig verwahr-
loſten Familienlebens. Nach den Akten des Füriorge-
amtes, das den Eltern die überlebenden drei Kinder im Alter
von drei bis fünf Jahren entzogen hat, waren die Kinder von den
Eltern aufs ſchwerſte vernachläſſigt worden und unterernährt.
Der Vater, lungenkrank und arbeitslos, trieb ſich bis ſpät in
die Nacht hinein in Schankſtätten umher, kam dann betrunken
nach Haus und ſchlug Lärm. Jn der Trunkenheit iſt auch die
grauſame Ausſchreitung an dem Säugling verübt worden. Am
18. November hörten Hausbewohner Fiſcher betrunken nach
Hauſe kommen. Gleich darauf begannen die Kinder zu weinen
und zu ſchreien, beſonders laut ſchrie der Säugling Nachbarn
klopften an die Tür und wollten Fiſcher beruhigen. Sie erhielten
jedoch nur grobe Antworten und die Erklärung, er könne mit
ſeinen Kindern tun, was er wolle. Als die Ehefrou um Abend
heimkam, hörten Nachbarn ihren Aufſchrei: „Mein Kind, mein
Kind! Was haſt du mit dem Kinde gemacht, es iſt ja tot Der
Mann erwiderte, das Kind ſei aus dem Bett gefallen. Ein
Arzt konnte nur noch den Tod des Kindes feſtſtellen Der An
geklagte benahm ſich vor Gericht be ſpielslos frech. Als der Vor
ſitzende ibn mit „Angeklagter Fiſcher“ aufrief, erwidert dieſer
dreiſt: „Jch bin immer noch Herr Fiſcher für Sie“. Er gab dem
Gericht zuletzt überhaupt keine Antwort mehr, ſprang plötzlich
auf und verſuchte davonzulaufen. Nur mit Gewalt konnte er
von den Wachtmeiſtern zurückgehrit werden. Trotz gütiger Er-
mahnungen des Vorſitzenden änderte der Rohling ſein Benehmen
nicht. Die Ehefrau, die als Zeugin aufgerufen warde, verſuchte
ihren Mann nach Möglichkeit zu entlaſten. Sie erklärte, ihr
Mann ſei immer gut zu den Kindern geweſen Die Obdukt.on
der Leiche des kleinen Kindes hatte einen ſchweren Schädelbruch
ergeben, der nur von einer ſtumpf wirkenden Gewaltanwendung
herrühren konnte. Die Schädelhäute waren zerriſſen, was bei
Säuglingen infolge eines Sturzes niemals eintreten kann. Das
Gericht kam ſchließlich zu der Ueberzeugung daß ber dem An-
geklagten Unzurechnungsfähigkeit nicht vor'iege Ein Unglücks
fall ſcheide aus, ebenſo nach dem Gutachten eine Verletzung durch

die anderen Kinder. Mit Rückſicht auf die geiſtige Minder
wert gkeit verurteilte das Gericht Fiſcher wegen ſchwerer Körper-
verletzung mit Todeserfolg zu der geringſten zuläſſigen Strafe
von drei Jahren Gefängnis unter Anrechnnug von fünf
Monaten Unterſuchungshaft. Von einer Ehrenſtrafe wurde ab
geſehen. Der Angeklagte dankte dem Gericht mit wüſten Be
ſchimpfungen für das milde Urtell.

Trauerkundgebung zum ODorſtfelder Unglück
Die Dortmunder Stadtverordnetenſitzung am Montag ge

ſtaltete ſich zu einer Trauerkundgebung für die Opfer auf der
Zeche Dorſtfeld. Bei Beginn der Anſprache des Stadtverordne-
tenvorſtehers Henßler kam es zu lärmenden Zwiſchen-rufe t der e muniſte m Der Ein neues Eiſenerzbergwerk im Kreiſe Gelnhauſen,
mußte ſchließlich die öffentliche Sitzung aufheben. Jn ge aus Frankfurt gemeldet wird, hat das Preußiſche Oberdern
ſchloſſener Sihung führte er aus, daß es ſelbſtverſtänd'iche Klausthal auf Grund einer vorgelegten Eiſenerzmutun
Pflicht ſein müſſe, für die H interbliebenen aus Maurerw J. HorbeldLohrhaupten (Kr. Gelnhauſen) unlerta
reichend zu ſorgen. Den Rettungsmannſchaften gebühre Namen „Michael“ ein 2199597 qm umfaſſendes, in dem
für ihre aufopfernde Tätigkeit Dank. Oberbürgermeiſter Dr.
Eichhoff gab bekannt, daß der Vorſtand der Stadtverordneten
verſammlung dem Magiſtrat die Mittel zur Verfügung
geſtellt habe, um den in Trauer verſetzten Familien ſofor
tige Hilfe zuteil werden zu laſſen.

Schweres Kutounglück bei Roſtock
Aus Roſtock wird gemeldet: Auf der Chauſſee Roſtock

bewußtlos liegen. Die Jnſaſſen eines vorübergehenden Autos
fanden die Verunglückten in großen Blutlachen liegen. Einer der
Verletzten, der Kaufmann Joſephi, iſt auf dem Transport zum
Krankenhaus geſtorben. Seine beiden Söhne ſind
ſchwer verletzt.

Ein Chefredakteur bei einem Motorrennen tödlich
verunglückt

Aus Stettin wird gemeldet: Bei dem Motorradrennen
rund um den Gau 10 ereignete ſich ein ſchwerer Sturz. Ein
Stettiner Fahrer wurde infolge Achſenbruches des Beiwagens
heraus geſchleudert und fiel gegen einen Baum. Er erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß er geſtorben iſt. Es iſt der Chef
redakteur der „Oſtſee-Zeitung“, WolfgangBiermer.

Die Tragödie einer Kommerzienratsfamilie
Eine Familientvagödie hat ſich am Sonntagabend in Berlin-

Schmargendorf ereignet. Der Jnhaber der Agri-Kulturwerke,
der im 48. Lebensjahre ſtehende Kommerzienrat Dr. Alfred
Kühn, hat nach einem Nervenzuſammenbruch, offenbar in
einem Anfall geiſtiger Umnachtung, ſeine Frau und gleich
darauf ſich ſelbſt niederge ſchoſſen. Jn ſchwerver-
letztem Zuſtande wurden beide in das Weſtſanatorium gebracht.
Kommerzienrat Dr. Kühn iſt erſt ſeit kurzem verheiratet, nach
dem er ſich vor etwa zwei Jahren von ſeiner erſten Frau hatte
ſcheiden laſſen. Während die Verletzungen der Frau nicht
lebensgefährlich ſind, iſt der Zuſtand Dr. Kühns hoffnungslos.

Grauenhafter Doppelſelbſtmord
Aus Olmütz wird gemeldet: Zwei junge Mädchen, die

17jährige Elſe Pedrava und ihre Freundin Gejdas, ver
übten Selbſtmord, indem ſie ſich auf die Eiſenbahnſchienen eg-
ten und vom Zuge übekfahren ließen. Den Unglücklichen wuroen
die Köpfe abgefahren. Jn Abſchiedsbriefen gaben ſie an, die
Tat wegen übler Nachrede begangen zu haben. Sie hatten ſich
kurz vorher bei einer Kartenlegerin wahrſagen laſſen.

Dier Budapeſter Theater zuſammengebrochen
Der größte Konzern der Budapeſter Theaterunternehmen,

der die ſogenannten Unionbühnen umfaßt,
brochen. Die Geſellſchaft iſt nicht in der Lage, die Gagen zu be
zahlen und kann auch die Luſtbarkeitsſteuer nicht entrichten. Die
Schulden betragen bereits mehr als zwei Milliarden Kronen.
Das Perſonal hat Kontrakte bis zum 1. September. Die
Lage der Schauſpieler, die jetzt die Theater in eigene Regie
übernommen haben, iſt ſehr kritiſch. Es iſt kaum wahr-
ſcheinlich, daß die ungeheuren Speſen von täglich 85 Millionen
Kronen auch bei guter Unterſtützung durch das Publikum gedeckt
werden können. Die Einberufung einer außerordentlichen Ge
neralverſammlung iſt geplant, um die Direktion zur Ver
antwortung zu ziehen.

Erheblicher Brandſchaden bei Hubertus.
meldet wird, iſt durch Blitzſchlag in einer Brikettfabrik
der Hubertus-Braunkohlen-A.- G. großer Brand
ſchaden entſtanden, der durch Verſicherung gedeckt ſein ſoll. Man
rechnet mit einer gänzlichen Stillegung der Fabrik für
ſechs b.s acht Wochen.

Unglück bei einem Ausflug mit dem Laſtkraftwagen. Am
Sonntag unternahm eine Anzahl von Familien aus Hannover
mit einem dazu hergerichteten Laſtkraftwagen einen Aus
flug nach Lauenſtein. An einer ſteilen Stelle verſagte die Bremſe.
Der Laſtkraftwagen kippte um und überſchlug ſich.

Wie aus Köln ge

iſt zuſammenge--

Von den Jnſaſſen wurden 18 Perſonen verletz
einige ſchwer, jedoch anſcheinend nicht lebensgefäh

Ein Großinduſtrieller wegen Beamtenbeſtechung y
deutſchböhmiſchen Jnduſtriekreiſen erregt die Verhaftunre Anton Elger, des Mitinhabers der Firma z

fſehen. g

mehreti

an

nand J. Elger in Reichenberg, beträchtliches Au
Großinduſtrielle wird beſchuldigt, bei Tuchlieferungen
Amtsperſonen beſtochen zu haben.

Ein Opfer der Berge aufgefunden. Der ſeit dem 1 d.
im Gebiet von Tegernſee vermißte Lehrerr Otto Be
iſt am Sonntag von einer Bergwachtgruppe
worden.

meindebezirk Lohrhaupten gelegenes Bergwerkseigentum
winnung von Eiſenerzen verliehen.
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Epidemien in Rußland. Ueber Helſingfors wird aus

Rothenburg v. d. Tauber. Ein Führer durch Geſ
100 B

Mit Geleitwort
Dr. P. Bonatz. Verlag von Hans Kling, Bad Me

Kunſt. Mit einem Stadtplan und über
E. Eger. G. Müller und J. Zeller.

Preis 2 Mark. Rothenburg iſt der Jnbegriff der
ſchen Stadt.
und unverſehrtes Abbild des Mittelalters erhalten. Alles
echt und lebendig, nirgends ſieht man gefälſchte Wieder
ſtellungen, nirgendwo alte Straßenbilder in dieſer Reinhel
Weitab vom neuzeitlichen Verkehr, führte die Stadt e
faſt vergeſſenes Daſein und blieb ſo verſchont, von alle

Glückliche Umſtände haben hier ein vo

und Verunſtaltungen der letzten ſechzig Jahre. Für

aufgenommenen Bilder.
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Vorausſichtliche Witterung am 21. Mai: Vorüberzug eine
von Weſt nach Oſt fortſchreitenden Regen und Gewitterfront mit
nachfolgender Abkühlung.

»Laage ereignete ſich ein ſchweres Automobilunglück. Jn der kau gemeldet: Jn den Uralbergen herrſchen ernſte Epidemie
Nähe der Wegkreuzung nach Güſtrow ſauſte ein Auto mit einer Die Sowjetregierung verſucht durch das Rote Kreuz Hiſfe
Geſchwinoigkeit von 70 Kilometern gegen einen Baum. Der bringen. Jn WeſtSibirien herrſcht Malaria, die ber
Chauffeur wurde in den Straßengraben geſchleudert, blieb Tauſende von Opfern gefordert hat.
aber unverletzt, die übrigen Jnſaſſen wurden etwa zehn Meter
weit fortgeſchleudert und blieben mit ſchweren Verletzungen
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Warna
Mäscht ideal

Kernseffe

Gebr. Bethmann, Halle (Saule)
Oh nein, ich frbe al meine Bederſachen wie

Gr. Steinstr. 79/80. Fernruf 6540. Roffer, eſtiefel, Aktentaſchen, Brieftaſchen ſ.

mit Brauns Cederforbe WiIbra.
65 wird alſes wie neu

Grhſtſics in allen Drogerien, Apolfeßen aſuWir bitten unſere geehrten CLeſer,
nur bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Woernol-Seitfe ist eine helle, gute, spersame Seite. Warnol ist das Idee

der Wäscherinnen, well sie gut schsumt und die Wascharbeit gar seht
erleichtert. Aber auch das Ideol der Hausfrau ist Warnol, weil sie das
Gewebe konserviert und dennoch blendend schöne Wösche lietert
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Große
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Die Schau wird sehr reichlich beschickt.
Angemeldet sind: 122 Pferde, 275 Rinder, 60 Schafe,

124 Aussteller Grob-
maschinen und landwirtschaftliche Geräte angemeldet.

Sonnmabend, den 23. Mai
Vormittags

Beendigung des Antriebs.
Beginn der Prämiierung.
Eröffnung der Schau.

Nachmittags
Vorführung der prämüerten Tiere.
Reit- und Fahrturnier.

Sonnmntag, den 24. Mai
Einlaß.

Grobßer Festzug der Reitervereine, Hand-
werker, Kaufleute und Landbewohner durch
die Stadt.
Vorführung der prämiierten Tiere.
Reit- u. Wagenturnier mit neuem Programm.

n

yd Delitzsr

An beiden Tagen
Konzert von der Stahlhelmkapelle aus Halle.

An beiden Tagen abends
Ball im „Sechützenhèofe“.

An alle interessierten Kreise richten wir die höfliche
Aufforderung zum zahlreichen Besuch der Schau

Weitere Auskunft erteilt die Geschäftsstelle der Kreis-
tierschau in Delitzsch, Leipziger Straße 25.

Die Sehauleitumg.
Für Unterbringung der Fahrräder ist aut dem Ansstellungsplatze gerorgt.

m e e o h
h W e t T

ehe l
S v b S 4 v 4 W S v v h en H. u d 4mee 7 T 7 rso e e 97e

c une Da

14 /30 PS. Phaeton, 6 Sitzer,
erhalten, preiswert zu verkaufen.

Goentrup Petvi,
Halle a. S., Kurallee II.

vorzüglich

DSeiſzaſiſung.
Herren und Damen-

Faßrräcker
ſpottbillig. Bei Bar-
kaſſe hoher Rabatt.

Franke,
Landwehrſtr. 4, H. J.

an festen und flüssigen Brandobjekten
am Sonnabend, den 23. Mai [925, vorm. 11 Uhr
in Halle a. S. auf dem Exerzierplatz hinter der
früheren Infanterie-Kaserne an der Dessauer Str.,
jetzt Sportplatz des H. F. C. Wacker 1900 e. V.
(Endstation der sStraßenbahnlinie 1).
Kommen Sie bestimmt und überzeugen Sie
sich von der überraschenden Lösch-
wirkung und Kampfsieherheit der

PerkeG-Sbhaumfeuerlösehgeräte

Germarstraße 5
Generalvertreter: Alfons Rabseh, Halle a. S.

Fernruf 5309.

die führende Krankenversicherund

Von SIcCHEea T

des qesamten Mittelstandes,
der Beomſeo, Lehrer und freien Beruſe 30 wie ihrer Famiften

fiemtel

956ARIENIA, Verucherungident fur e e Bee (V. e. O) a

1. Januar 1924 74671. Juli 1924 24 4001. Oktober 1924 58 844
31. Dezember 1924 103 438
31. März 1925 181 477
30. April 1925 200 950

Die Qualität macht“s!
Verwaltungsstelle: Halle a. S., Magdeburgerstrasse 66.

Fernruf 2041.

G A. Ab

Bindfaden

J a 4 55

Wo z 8hen 4 e

4 s R

Otto Harnisch
Grobe Steinstrabe 71.

Hensel 4 Kup
Königstrabe 62.

Halle
(Saalo),

el. 5873.

Beerdigungs-
Anstalten Guchhandlungen

ELEKT
h

Glas-
schleifereien

H Soth, Königstr. 19. Tel. 1252

Max Hocker, Niemeyerstr. 23

W. kaehlke, er e
R Uebergesell, Lindenstr. 80
F. May, Königstr. 13. Tel 6634.

pietä M Burkol, Kl Stein-
strabe 4, Tel. 6393.

jda Petzold, Parkstrabße I.

Adolf Brauer, Gr. Märkerstr.
25, Breite Str. 16, Tel. 2151.

„frieden“
ſtr. 11, Tel

H. Gerleke,
Fleischer-

26557

E Anders, Brunosw.4, Tel.2855
August Weddy, Leipziger-

straße 22 Tel. 6390-
Herm. Köhler, Gr. Steinstr. 15.

o Papierholg., Buchdruckerei,
Tel. 1985

käuarc Ecder, ehe
E. Vieweg, Geiststr. 48. Teſ.o755

r Ako Draht-
Wweberejen

E. Weber, Dessauer Str. 6.

Eäuard Grat, Marktplatz 11.
Fertige Inletts Tel. 1298.

W

G. A. Noll,
r Steinstrabe 69. 1

f. Adam Gr. Klausstrabe 2.

Akwuid, Steinweg 2. Tel. 6528
ne

hallisehe Drahtweberel

V. H. Helland. Tel. 2476.

W. Münlbach, Ing.-Büro
Steinweg 27 Tel. 5386

R Pietag Sohn, Alter Markt 4.

L. Rißland, Dryanderstr. 26.
Gg. Schmook, Landwehrstr. 19

K. Rust. Kl. Sandberg II.

P. Ursin, Tiefen i
Otto Weickardi. Harz 80

Elektrische
Maschinen

Förstor Lautner, Bernhardy-

str. 28. Tel. 4022. Instand-
setz. elektr. Maschinen.

RADER
0. Häniseh, Göricke-Fahrräd,

Turnerstr. 166. Tel. 2719.
F. Schmidt, Nàähmaschinen,

Gr. Steinstr 29 Tel. 5033.

Eisen waren

Bartels Beck,
Leipziger Str. 32. Tel. 5977

C. Wurmstſeh jr., Königstr. 47

Glas-
großhandlung

Onehw. Moisberger, Steinweg 24 Korn Zöllnerbrüderstr. 13. Tel. 3763

Brüder
strabel3
Tel. 642

Krause,

Brunner Brandt.
Fr. Friedrich jr Böllberg. Wegs

Hoararbeiten

xinRicſſünet
V Schneider

nur
Richard

Wagnerstr. 54.
Fr. Schönbrodt Nachf. (Inh.

P. Baer), Steinweg1l7 T 3859

Emll vpanier, Halle (Saale),
Lilienstr. 2-3. Tel. 6145.

Fr. Strubel, Königstr. 28.
Hans Meyar Theater-Friseur.

Rannische Str. 13. Tel. 2044

MASS-
SCHMEIDERE

E. Ludwik, Neue Promen. 7.

AlbertManthey, Gr Ulrichstr
H. MUller, Grobe Märkerstr. 3.

Tel. 5188.

Heinr. Hothan, Gr. Ulrichstr. 88.

Halle (Saale),Sl.Passon, arten
Aug. Pforte, Dessauerstr. 12.

Paul Selka Sohn.
Turmstr. 3. Tel. 1173.

P. Weinholt, Zinksgartenstr.1

ohlew
ungen

ans Bern arg S To,,
Thomasiusstr. 2, Tel. 9076

Glückauf-Kohlenkontor G. m. b. H.
verl. Königstr. (Eing Ecke
Raffineriestr T.3880-3981.

Utto Bucher,
Forsterstr. 24, Tel. 4690
Bandagist der chir. Klinik

Otto Kühlewind,
Gr. Klausstr. 16 Tel 2302.

M. Herrmann, vorm W Herbert,

Grobe Ulrichstr. 57.

C. W. Trothe, Dipl.-Optiker,
Gr. Steinstr. 16 Gegr. 1816.

H. Menzel, n
6. Sohaeler, Steine a.
R. Flemming, Brüderstr. 16

Tel. 5137
R. Kleemann, Moritzzwinger 9

Pelzwaren

J. Marziniack, Fleischerstr 35. Osterwald Werke, Poststr. 8.

J gese

z ec r
Be

c S

Bezugsquellen- Nachweis für Industrie, Gewerbe, Handel und VerKehr
R. Steussing, Alt. Promenade

H. Weise. Rannischestr. 1, II.

pHoro

8EDARF
Heinr Menzel, Barfüberstr J.

Röhren

Röhrenvertriob Engel Vaogol,
G. m. h. H. Niemeyerstr. 15/19
Telefon 3511.

PW
ANLAGE

Eduard Eder, es

C

sCcriiRM

A. Weddy, Leipz. Str. 22 Tel. 6390 E. Zerglebel, Poststr. 9.

n
Ernst Vetter, Mittelwarte 4.

TorX ..Y

Sohreib-
arbeiten

Hallische Schrelbs tube,
Karlstr. 16. Tel. 5532.

H. Althammer, Barfüßerstr. 7.
Tel. 5307.

Wagen-
Fabriken

H. Wiegand, Kellnerstr. 5.

E. Bunge, iſi
Ose. Broitter, Gr. Steinstr. 13.

Tel. 4276.

K. Holle, Riebeckplatz, Ecke
Leipzigerstr. Tel. 9171

W. Scohubert, Leipzigerstr. 58
Tägl. Anfertigung. Tel 4033

Schirm-Helnzel, Leipzigerstr
98/99. Steinweg 19a. T. 2648.

F. Rickelt, Kleinschmieden 6.
Tel. 2486.

Stuonnkirs-
PF EGE

Hans Meyer, Theater-Friseur,
Rannische Str. 13, Tel. 2044

Wiener Zentral-Frisiersalon
Gotthart, Blücherstr 3

J. Kaliga, Sate
n en

Alfred Pfautseh, Nicolaistr 6

Welßersehwan, Kutschgasse

M. May, Mittelstr. 7.

Zenfra!
2Heizungen

G. Guntor, Halle (Saale),
Königstr 82.

Fr. Arnoid, Gr. Ulrichstr. 10
Tel. 6315.

Arnold Trottzseh, Gr. UVUlrich-
strabe 1

H. Bischottf, Gr. Klausstr. 4.

G. Frauendorfi schulstr 3-4.

A. Gerstemannmn,
Alter Markt 3. Tel 5008.

K. Rapsilber, Gr Steinstr. 82
W. Sommer, Leipzigerstr. 32

Max Welz, Landwehrstr. 7. T.

7
5

S J
u

G

H. Bretschneider,
Stelnweg 55/56.

Kompl. Einrichtungen für teghn.
BUros, Elektr. Uehtpausanstalt.



h

er

T

S
T

J
a

J

WJ

o
J

e S

e

e
S

A. G.

Mäntel
Anzüge
Hosen
Mützen
Schuhe
Laken

„Fforma-“
Schwimm- Anzüge

Weddy-Pönickes Steckner

Halle (Saale) Leinen- u. Wäschehaus Leipziger Str. 6

firm in Afep
ſuchtrechlünnen Hilſe

Jg. Landwirt,
re alt. mit allen land

Arbeiten ver
traut, S r ſofort Stellg,in Landwirtſchaft als

Wirtſchaſtsgehilfe

oder W aSeſJaſte ne et Blattes,

Merſchwelzer.
Für v echt e wei ritit v rn hſte lang.Stehter J 7 per Juli oder

ober rſtellung e
ca. 100--150 Stück Vieh.
gebote an

verband der
Schweizer Sennen,

zrlin, Schlegelſtr, 14.ne d 3143.

Schweſter,
25 Jahre alt. g Jahre im Berufund Narko 3

paſſende Stellung gl

der Umgebung.

uJ alt, Gut 45 Morgen
gro ute Vvoden, Obſtgarſenünd Wieſen, wünſcht die Be
kanntſch. einer hübſchen jung,
Landwirtstochter

zwecks Heirat.
zuſchriften mit Bild unter
i. 1938 an d. Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

nger Landwirt,

für den 3

vertreter
für meine Spegzialjtäten, u a, Deutscher v

eg.- Bez. Merseburg bei bester h S
gesucht. Es kommen nur seriöse Herren, möglichst branche-
undig, in Frage,

Elbinger Straße 25,

Röhrengroßhandlung sucht

finden.
schäftsstelle dieser Zeitung.

Gustav Eienor, Berlin NO. 18,
Spirituosen- Großhandlung und Likörfabrik.

für aussichtsreiche
Stellung durchaus branchekundigen, bei der Kundschaft

gut eingeführten Herrn.

Nur Bewerber, die bereits eine selbständige Stellung mit
gutem Erfolge bekleidet haben, können Berijcksichtigung

Offerten erbeten unter H. T. 1941 an die Ge-

Zur Bewirtschaftung eines 2000 Morgen großen OGutes
wird ein tüchtiger, energischer, verheirateter

gesucht, der gute Zeugnisse aus ſang jähriger Tätigkeit aufüben wirtschaften der Provinz Sachsen aufweisen kann.
Herren, die sich nachweisbar in qer nationalen Bgwegung
h t haben, erhalten den Vorzug Bewerbungen mit Zeugnis-

;chriften unter Angabe der Gehaltsforderung erbeten unter
Z. 29 624 an Ala, Haasenstein Vogler, Halle-Saale.

Vertreter
tür Flaehenweine von Rheingauer Wein-
gutsbesitzer unter Gewährung höchster Provision
gesucht. Nur bestens eingeführte Herren wollen
Angebote nebst Refetenzen unter H. P. 1687
an die Goeschäftsstelle dieser Zeitung einreichen

Gebildete junge Dame als

für in Halle zum Zult geſucht.Off. unt. 1934 an die Geſchäftsſt. d. Zeitg.

Sauberer perheirateter

Kutſcher,
auch lanowirtſchaftl. Arbeiter

eingeſtellt An e netR 1939 an die Geſchäftsu dieſes 3
Landwirtſchafterinnen

Stützen, Köchinnen,
Ziuben- und hansmädchen

für Stadt und Land jucht
8n8, gewerbs-I mäßigeSlel lenvermittlerin

Leipziger Straße

üchtiger, gewiſſenhaſter, an ſauberes Arbeiten
gewöhnter

epargkur, ftandhaltung und Bedienunr ktqe automatiſche Treppe
beleuchtungen für ſoſort geſucht.

Städt. Elehtrizitätswerk Halle a. S.

Aüleinmädchen,
perfekt im i eſund u. kräftig Avwege,

r von Borlin geſucht.

rer J

Pillenbquesbalt
2 Perſonen.Fahrgeldvergütung

Kudetgitnern

i un für 9re alt)
unt gefucht. Aus

bildungs- und Praxiszeugn.,
Bild, Gehaltsanfprü an
Fr. Pfarrer Perwitz

b. zu Putlitz,war rade

ichen
Hoben- Neuendorf bei

Stühe.
Für Jum wird ein ſolides
Mädchen zum Bedienen und
für Haushalt geſucht, 17 bis
20 Jahre. Angebote mit Bild
erbeten. Gaßhoi Rats-

„feller, Ziegenvück (Saale).
m

alleinmädet gen
oder einfa Stütze.
welche in be er ehalte r urchauz „aſch
und Haus Fen di und
kinderlieb (1 Kind). für ſofort
geſucht. Waſchfrau vorhanden.
Zeugnisabſchriften und Ge

u erbeten anFrau t tein.
nein

haret
das ſchon in ab rig

war. für Villen aufſofort oder 1. vginnmiſe im Abe und
gen erwünſcht. e rgro Arbeiten 32
Angedeie i ree Shleig

zu ſofortigemun det n n zuperläſ hee

Mädchen,
welches ſelbſtändig kochen,
vacken und einmgchen kann.
Hausmädchen vorhanden.
Fr. Käthe Scheidemann,

Ziteraut GSchraplau e u.

uter Lohn!
Sonnenfeld,

Wadchen,

e ſeinen

vermieten.

Geb. Witwe,
von außerhalb 41 Jahre alt,
mit Kind und ſchuldenfreiem

S 9 Land,u errn v. 42 r abe.
1,60, Klavierſp.,

n auch Witwer, darakt.. etw. Vermögzwei Heiral
kennenzulernen,

Geſchäftosmann, Landw. Be
amter wir
mit ean die Geſs ist

ne

Fremdenheim st.
Dittenbergerſtr. 6. Tel. 2078.

Lagerplätze

mit Anſchlußgleiſen in
beliebiger Größe zu

Kaufmanns Hof,
Magdeburger Straße 57.

Fern J uf 6492.
erwohn- und

Schlafzimmer
in beſſerem Hauſe ah 1. Juni

zu vermieten.

giot unter d Fahren vom
r re für Gaſt r Land
wirtſchaft. nune 57433:

erraſſe.
Weſucht um T. Jum oder
15. Juni ehrliches, zuverläſſig.

Mädchen
für Haus und Garten aus
guter Familie.

Landpfarrhaus
Acte i

Mödchen

ne welch. Küerlernen wiKor Angebote
unter B. R. 7153 an Rüdolf
Moſſe. Brüderſtraße 4.

S für 1. Juni
ſpäter für meinen frauenleſen
ßaneban obleinerer Landwirtſch
zu junges fleißiges ehr
hiengtwädeben

oder unabhän Frau.
Selbige muß mit allen por
kommenden Arbeiten ver
traut ſein.

Bernhard vVöttger,
Caaſchwis,

Hardenbergftr. 7 part. rechts.

Gut möbl. ſonnig, helles

immer
mit kl. Balkon, in igeLage zum i zu deren

Angerweg n ine)

In

otellengeſuche

Berufs
Landwirt,

S a 28 Fahre alt. 8J.
raxtn anzeit erfolgen. Gefl. Angebote

erbeten an

Wilhelm Hadelich,

EIEIHE L

Vieh- u. Inventar
Auktion in
Station Gr. Weißand u. Stumsaer

Wegen Veränderung verkaufe ich
Sonnabend, den 23., Mai 1925von vormittags 10 Uhr an, im Gutsbe

Otto Stoyeichen Gutegeböft zu M
das ar r um tote Wirtſchaſtinventar unter den egebenden Sebhonnden und bekannt

Loeiterſerd 2 dreijährige OlFo en zwelſa ge Foblen, endu len, 11 Kühe e s hochtragend), grote
ugtfulle getörn e 3 Sir il S zu m

aferquetf üblechrotmüRübenmühle, 1 Kartoffelſchleuder t

maſchine, i re er 1 n at.1 Nachhacke der, n
2 Wagen, 1 San uer, 2 eif ne n

ſie re 7Satz Saat-Eggen, enp 1 Cambriden
Walze, 1 Glaſtwal Doeanate1 e en Eſter guiſg ſieeiſ. Backofen und verſchiebenr da gun i 1andere mehr.

Das Inventar be t ſich iBeſchaffenheit, ſindet ſich in

Snpfede rer r emg
erſtklafſigſter

e
Wagen

pferde uſw.
vormals

Max Gr unsfolck Gohr, Gruns folg

a. S. Streiberſtr. a
n

ſauge
Gebrauchtes guterhaltenes

HerrenFahero

zu faufen geſucht
mit Preisang. unt. H.
an die Geſchäftsſt.

Vohnungstauſch.
Tauſche 4 Zimmer Wohnung

mit allem Zubehör in Heu
(Sgale) gegen gleiche 9v größere ohnnn An
Berlin oder anderen ößeren

Zuſchriften erbitte unter
U. 1942 an die Geſchäftsſtelle diefer Zeetung.

o. ln
ieſ. Zeitung

Dome Dr. phil. ſucht für

ſofort

Zimmer Gebrauchtes, gut erhalieue

Fachwerksgebäude, I

mit freitragender Dachkonſtru

tion, 14 mal 18 m groß auf
Abhruch zu verkaufen. Sonſtlge
gebrauchte gut erhaltene Valken,

Sparren. Decken und dag
ſchalung in verſchied. Stärker

F. Krieg, Banugeſchäft,
Kaliwerk Johannashal
Beeſenſtedt. Tel. Wettin

ne
2,0 ff. 6 Wochen alte

branune

5wergdackel

0 M. zu verkaufen.Röpzigerſtr. 194 ptr.l.
gegen gute Sicherheit zu leihen

e
T abzugeben Stüt

Emil Mennicke,
Zavpvendor (Bezirxk Halle

Wende
ünbemittelter, elternleſt

h unter dem Per
terer Rückzahlune

in gutem Hauſe. An ebeteunter aGeſchaſtgitene di n

Wer l0iſat

s Sicherheit undde ſen unt. H. J. 1931
an die Geſchäftsſt, dieſ, Zeitung.

Feamter, n ſofort dig
zum 1. Juli 1925

er telten

Gönner,
der ihm, vielleicht an Sohn
Statt das Weiterleben
Studieren arrbg t Angebot
unter H. F. 1946 an dieGeſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Wo kann

Abiturient
auf 3 Monate ohne Se
ütung alsi. 70r. 4605 6226 kaufm. Volonill

unter Gewähr

J n e ie geſt.Nu nren
J e ſuche
Dä och ler

Jiete und der
ber großemMellingen Thüringen S

1 vermietungen
7-5immerwoßinung,

ubehör im Paulu zvierie
gegen Hergabe einer grypothek, an h h

für Landgut bei Mein
in Thüringen
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Riebeckplatz
e

A

In morgen Donnerstag

dringt der heu

leipziger

in 6 Akten.

ſie Wunde

gchaften, die

Die große Revue des Lachens!
cige, vollständig neue Schlager-Spielplan der

Seidel-Sänger!

Hierzu der große Filmteil!
Die grösste Kulturtat der Welt.

Vor es Meere

Abenteuer auf dem Meeresgrunde

dung von J. E. Williamson hat es ermöglicht,Die genizte in unterhaltender und wissenschaftſicher
anzen Zauber festzuhalten und Bilder zu

r d m l 2 95 J mn t

Gr. Ulriehstrabe 51
ab morgen Donnerstag

Alles fiebert T 7
in Erwartung des neuen Tarzan-Film s nach dem Roman

von Edgar Rice Burronghs.Der Siegeszug 177
der Tarzan-Romane geht über die ganze Welt. Millionen haben
den Tarzan-Roman gelesen! Mihionen wollen den Tarzan- Roman

aunt der Leinwand sehen.

Tarzans Rückkehr
in den Urwalg l

C

2 Teile]l gen 1 Aaut1. Teil: Dor Herr der Wildnis
2. Ieil: Dor Goldschatz von Opart

Dieser Roman dildet ein für sich vollständig abgeschlossenes
Ganzes. Die Handlung ist von ständig sich steigernder Spannung
und eingerahmt mit unerhört grobartien Urwaſdszenen wildester

ildnis, die jedermann überwäliigen und mitrelßen.

Diese spannenden Einzelepisoden:

J

Weise n in nrer Grobartigkeit beinahe unmöglich anmuten.

treten s0heuernbnge reifbar vor Augen

Die Tiefe des Meeres mit ihrer präch-
tigen Pflanzenwelt und ihren grausigen

lebendig und

Der Schiftbruch
Zurück in den Urwald

Vom Affenmenschen 2. Wilden

Ein rätselhafter Deberfall
Der Kampf in der Wüste

Wülde Bestien
Die Elfendein- Räuber

vie Iotterie des togs
Die Stadt des Goldes

La, die Hohepriesterin Opars
Die Schatzgewölbe von Opar
Wie Tarzan wieder nach

Opar kon
Durch den Vrwald

man die Schönheit dieser seltsamen Welt bewundert er weibe Häuptling d. Waziri Ein VWiedersehen

ziehen sich wie ein roter Faden
tackt und das Grauen der nein ehe Meeresbestien schaudernd

rcheſter,
ccheſter,

marh). Jugendliche haben Zutritt!
wa en Mein bahre rI e Unr aut an

hungen, Anfang Werktags 4 Uhr, Sonntags 2.48 Uhr.

h 77

durch die ungemein packende Handlung.

Es hieße etwas versäumt haben, diesen
prachtvollen Roman nicht zu sehen

Anfangszeiten: Werktags 4.00 6. 15 8.20 Uhr,
Sonntags 3.00 4.45 6. 15 8. 20 Uhr.

Kassenöftnung 1 Stunde früher.
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ausschl, Wort

her verehrte Haus frau!
wundern sich über die schlechte Beschaffenhelt

Fusdöden, ihres Linoleums Wenn Sie aller
s ein so unglaubliches Zeug von Bohnerwachs

verwenden, ist das wahrlich kein Wunder

Kennen T nochSie nichtIst nicht irgend eines, nein es ist geradezu
Bohnerwachs ſede Hausfrau die es erst

mal versucht hat, will kein anderes wieder nehmenandküee, jes amerikanisches Terpentinöl und beste Edel-

So hse sind seine wesent!. wirksa nen Bestandteile

9 nn aufgetragen und n iernden Hochglanz, riecht angenehm m unr uberaus konservierend und reinigend auf
Ter mann Parkett, Linoleum und NMöbel.
riettenstab owa ist ergiebig, wirksam, preigwert,
enüber a das ist überall bekannt.
nann Sch wissen Sie es auch! Darum fort mit rer

derwertigen Ware, wenn Sie sich nicht weiter
schädigen wollen

erlangen Sie bei Ihrem Drogisten oder Linol--Händle

owa in Cer ges gesch. Farkenoose
ts anderes! sie werden stets Ihre Freudeastrumente

naliplatten daran haben!Mitte erhältiteh in Drogeriene Nur u. Linoleumgeschäften!

am Platze 2 Kilo Dose85 a 2,65
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Ein gutes Geſchäft

machen Sie, wenn Sie Jhre
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kräftigen Kreiſen verbreiketen
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und doch Billigete in

Metall- u. Holz-
ZBettstellen

S in allen Preislagen und größter Auswahi
Bettenhaus

t 73 9rsheſ Kleine e u
BEngang Kanzieigasse (2 Jün en Mark

Mal 1
Konze

a roten

per Wirt

erserfeppieh
an errenzimmer und einige Brücken

er preiswert zu verk. Oft. 12006
n Vogler Berlin W. 35.

leißige
Srauen

grbelten nach
Beyers

Handarbeits Büchern
Neue Bande

Kunſtſtricken II, Decken in allen
Gréßen, 40 Abbildungen

Häkel- und Serickkleidung,
neue Modelle für Damen und
Kinder

Filet- Arbeiten III, IV, Motive
füe Vorhänge, kleinere und
größere Decken

Kreuzſtich III, neue, vielſeitig
verwendbare Muſter

ſe nur M. 1.50
Ausführliche Verzeichniſſe umſonſt

EierCeigwaren

Beſucht die
Deutſche

Verkehrs Nusſtellung
München 1925

gberall erhälellg, auch anter Nag Juni O to ber
nahme vom

Berlag Otto Beyer, Letpzig.
M

r=—wxcz]2Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

2

bt Ihr Waocer hart d. b. kaſkhaltig?
Schäumt die Lauge echlecht? Haben
Sie gar schon die unangenehmen weiß

lich auesehendes Kalkflecke in ein-
z2elnen Wäsechestüöchen bemerkt
Danag wachen Sie al ohne eines
Zueata von Henko Henkel's Wasch- o.
Bleich-Soda zur Waschlauge. Heonako
bindet den Kalkgehalt des Wassers,

macht das Wasser weich wie Reges
and veorkürza das Waschen.

FOormen,

Jalousien
8schaufenstorrollos

liefern und reparieren
fram Rudolph C0,
Krausenstr 16. Tel. 2106.

Fanalanſhiſſe,

Kloſettanlagen,

Badeeinrichtnungen,
Klempnerarbeiten,

billigſt
Max Weiz Izndweheſtr.

Günſtige Gelegenheit
1echtes Speiſezimmer, aller 1
beſte gediegene Arbeit, Büſſet
2 m breit, denz, Fig. Leder
ſtühle Standuhr zuſ. 650 M.
1 eleganutes ſchwer eichenes

errenzimmer mit Klubſeſſel
00 M., 1 Schlafzimmer400 M., I Hirſchhorn-

leuchter, D Teppiche uſw
er S Ps8. Perſonen

uto, 4Sitzer, 1 eleganter
h e 1 halbverdeckt.uiſchwagen wegen Aufgabe
für jeden Preis ſofort zu verkaufen. 1 Garage u. 1 Wohnung

a e werden.entzſch, Magdeburg,
Gr. Mün ſtr. 2. Siock.
28160 Mercedes-
Daimler-Wagen

verſt. u. verſ. bis 1926, gut
erhalten, billigſt abzugeben.

W. F. Wollmer.

Paddelboot,
zweiſitzig, zu verkaufen.
Advokatenweg 936.

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
Unterzeuge und
Strumptwaren

in d. erstenSpezialgesehätt

Jene Haen.,
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838

Sommerſproſſen
Einfaches wunderbares Mitte
teile jedem gern umſonſt mit.

W. S. Althaus,
nur bei unſeren Jnſerenten einzukaufen. Hehigenstadt (Eichsfeich, H.29

MAerren-MAüte
n FIIe,

Mütfszen
BIdu, farbiq, Leinen in Ieichtester
Ausführung zu billigslen Preisen

Friedrich Foch
Ceipeiger SnaBbe 74

neuesfe Farben und
in SIrob und echt Panhqmo

Der diesjährige

Ohst- Anhang
Räther,

2 Krimpe,
z der Domäne Pfützthal,

Salzmünde,
Gödewitz,
Rittergut Schochwitz mit den ehemaligen

Müller und Klapprotbſchen Gütern daſelbſt,
Aillſching,
Höhnſtedt,
der Kreisſtraße vom Vierhügel bis um

orsleber Wege,Rittergut Haus Würdenburg eng

der 6alzmünde Vennſtedter 6traße
von Cöllme bis Bennſtedt und des Zorges
bei Lieskan,

z Lettin,
ſoll am tag den 8. Juni d. J., von vormittags 9 Uhr an im „großen Saale“ zu Salzmünde
meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Salzmünde, den 18. Mai 10925.

J. G. Boltze,
Vſe dſesſahrige

irscehnutzung
der Rittergüter Vitzenburg, Wyigenſo irmbarcb,
Reinsdorſ, Kleineichſtädt und des gräfl. Gutes
Spielberg ſoll am Mittwoch, den 27. Mai, vor
mittags 10 Uhr im Gaſtbofe zu Vitzenburg
im Wege des Meiſtgebotes gegen r zuden im Termin bekannt zu gebenden Bedingungen
verkauft werden.

Obſtverp tung.
ſ bſtpflanzungen ein-

a

Der Anhang der ſtädtiſchen
ſchließlich des Gutes Gimritz ſoll in 9 Loſen am
Montag, den 25. Mai 1925, vorm. 10 Uhr im
Stadtbanſe, Beratungszimmer 1, öſſentlich meiſt
bietend verkauft werden. Bedingungen im Termin.

Halle, den 19. Mai 1925.
Der Magiſtrat.

Futtermittel Fabrik
und Handels-G. m. b. H.
neuzeitliche Maschinen-Anlage, Oleisan-
schlub, gut eingeführt und aussichtsreich,

2

5

1et

erforderlich bar ca. 5000, und Bürgschaft,
anderer Unternehmen halber

verkäuflich.,
Off. unt. B. M. 7147 an Rudolf Mosse,
Brrüerstraße 4t
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Die oluckliche Geburt eines
strammen Jungen

zeigen hocherfreut ar
Koapitànleutraont J. D.

Curt Berndt und Frau

i alie a. S., 19. Moi 1925.

2205002000093

Die Verlobung ihrer Tochter 2 uMartanne mit flerrn Dr. rer. nat. Marianne Schmidt f e

Jokannes Wittenbecher, Dr. Fr. 2 ELt. d. Res. a. D. im F.-A.-R. VI, 7 3beekren sich anzuzeigen Johannes Wittenbecher 2 a golä5 ILAvre- Lt. d. Res. a. D. im F.-A.- R. 91 2 wrüurinee
OOtto Schmidt u. Prau Verlobte. 2Hedwig geb. Ifland. Halle (Saale) Ze 2 W r T 285. 15 d 90Zerbst (Anhalt), 9 er n9 Halle (Saale), Karlstraße 32 8 e Mal e9 l9 im Mai 1926. r73 Auwelier Titie
GT d

Am 17. Mai entschlief unser langjähriger
treuer Mitarbeiter

Herr Bürovorsteher

Albert Rühlmann
nach langem Leiden, dessen Keim er sich im Felde
als Offizierstellvertreter zugezogen hatte,
ihm ist ein Mann dahingegangen,
hafte Gesinnung und Treue bis
wiesene Pflichterfüllung unvergessen bleiben.

Die Rechtsanwälte
Geh. Justizrat Dr, Keil
und Regierungsrat a. D,

Dr. Schlieckmann.

Irauringeecke
chmeerstrabe 12

Hochseats-,
Paten. Stilk eider,

Jungmädchenkleider,
Geschenu! e Kinderkleider

e e Heimkunſiweetſtatte
Freien em. iel

Neackh. Voss,
Leipa ger r. u altenRathaus Flektir. Betriebs
u Vergola, un Versilb.

Helene Wehmer,
Brandenburger Straße 12 II

I

alle
der tonschòène kleine

Ritter-Flüget
unüäbertroftien in Ton fülle
das Entalicken des Planiste n

Flügel-h ter I. i
y Leipzigerstr. 73.

Mit
dessen ehren-

zum Ende be-

J Wehrwolſ-Kamerad

Schuhe beſohlen
und reparieren

für vaterländiſche Verbände
wird ſauber und zu billigen

Preiſen ausgeführt.
Martin Böhland, Weißenfels,

Cubaſtraße 23 I.

Verreist!
bis Mitte Juni.

Dr. med. von Lippmann
Frauenarzt.

Von der Reise zurück!
Dr. med. Margarete Ahrenholz

Aerztin für Frauen und Kinder.
Karlstrabe 9, Ecke Friedrichstrabe Fernruf 3006.

Verreistbis einschließlich 2. Juni 1925.

Dr. Wiedemann,Facharzt für innere Krankheiten.

e ä
Freie Volksbühne Halle E. V.
Mitgliederversammlung

Donnerstag, den 28. Mat, 8s Uhr
im Neamarkt-Sehützrenhaus.

Tagesordnung:
1. Vorstandsbericht.
2 Wahl der Vertreter.
8. Verschiedenes.

Als Ausweis gilt die Mitgliedskarte.
Der Vorstand.

e

der Woeltbekannten,

S. 666 Paar 10, 50
S. 777 Peer 12,50

Ich a aniere, daß diese seidenen Damenstrümpfe 2 Monate vom Datum des Kaufes an gerechnet getragen
werden können, ohne daß sich Löcher oder Laufmaschen zeigen, sollte es dennoch der Fall sein, gebe ich

Weniger wie 3 Paar ohne Garantie

Seicdenflorstrurmpotf Durotil' Paar 3, T GOe Garanie.

7

mee

du nach Schweden

Das ideale T7oufristenland
im Sommer und im Winter

S Nähere Auskünfte, Fahrkarten usw
durch

S Schwedisches Reisebureau
Amt Reisebureau d. schwedlischen Staatsbahnen

BERLIN W S8
Unter den Linden 22-25

S sowie durchalle gröbe, u Reisebureaus

IIIIIIIIIIIIIIIIII TTIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII—

S Orient-Reiseklub o Leipzig
RSEhbrensteinstraße 322 Gegründet 1892

Wer reist miät, den
30 Mai (mur f. Logenangoeb.) nach Weimar-

Salzungen-Eisenach 5 Tage M.12. Juii n. Schweden- Norwegen 22 v 890

12. Juli nach Italien 22 60017. Juli n. Island-Spitzbergen-Norweg. 27 g. 1400
24. September nach Ungarn 12 Tage 350
23. Dezember nach der Schweiz 12 280Ausführl. Knndschreiben dureh die Sehriftleitung.

Sämtliche Artikel zur
Obstweinbereitung,

echte Weinhbefe. Gärflaschen. Gärrohre, Glas-
ballons, Rezeptbuch im bekannten Fachhaus

Halle a. S.,Otto Fra nZ, Märkerstr., am Markt.

De it a r 2

Wir bitten, beim Einkauf von je I Pfund „Blauband-Margarine“ das farbig
illustrierte Familienblatt „Die Blauband- Woche Kostenlos zu verlangen.

veht aber Il
Wer einmal die Feinkostmargarine
„Schwan im Blauband“ ver-
sucht ist über ihre vielen
Vorzüge entzückt
und wird sie immer

verwenden.

Preis 50 Pf. das
Halbpfd. in der be-
kannten Packung.
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Cernt Buekſüßrung!
Ausbildung als Rechnungsführer, Verwalter uſw.

Lehrplan 14 koſtenfrei.

Landw. Lehranſtalt,
Töpferplan 1/2

lochsicheren,

n u n n n c a c c e e e e e e i ne u e e r e e

Alleinverkauf für Halle
reinseiclenen Damenstrümpfe

Mit 2 monatlichen Sarantie-
COoupoOon fur jeden Verschleiſö.

kostenlos Ersat,

Leipziger Str. 102.
Fernruf 5506.
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von ca
100 Stck.Halle (S.),

iliige Preise

Nee etslungstennt
wird bewiesen durch meſn grobes

Standuhre
mit prachtvollen Gongschlägen.

3 Vortelle:schöne Auswahl,
7 6 gediegene Ware,
le Unhrmachermeister

H. Schindler,
Kl. Ulrichstr. 35 part. u. l
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weihe des 228er Denkmals.
ge. Eilenburg, 19. Mai.

Teilnahme der Bevölkerung aus Stadt und Land war
die *Vegeiſterung unbeſchreiblich. Aus ganz Deutſchland

ehemaligen Angehörigen des Reſerve- Infanterie
228 (Tochter Regiment des hier garniſonierenden

herbe:geeilt, um ihr Denkmal zu weihen. Die
litärvereine und vaterländiſchen Verbände der

gebung waren zu ihren Ehren in Eilenburg er
Eine Abteilung der Torgauer Reichswehr ſchloß ſich

e onnte Generalmajor Schmidt, der während des
S reils des Krieges das Regiment geführt, bis er Brigade

en r wurde, auf dem Marktplatz de Parade über 4000
ander ein militäriſches Schauſpiel, wie es Eilen

hmen,W erſten Napoleon, der vor der Leipziger Sch acht
ſei des Schloßberges vom Fürſtenſt.eg aus die Parade

Brigaden abhielt, nicht mehr erlebt hat. Größere
ten feldmarſchmäßig ausgerüſtet an; nur die
Die Enthüllung des Denkmals wurde durch

major Schmidt vollgzogen. Die Feſtrede hielt Dr. Neu-
Agerlin, der Vorſitzende des Verbandes der 228er

un Zahl der Gefallenen des Regiments, denen zu
Was Denkmal errichtet iſt, beträgt 77 Offiziere und 3544l Mere und Mannſchaften. Das Denkmal ſtellt einen
ng dar, welcher in einem plötzlichen Entſchluß mit leiden

Micher Gebärde. aber den Blick dennoch nach innen gerichtet,
entſchen Adler erhebt, um ihn fliegen zu kaſſen. „Fliege

deutſcher Aar! Schöpfer des ſehr eigenartigen Monu
ſt Profeſſor StrübeBerlin, der dem Regiment 228 an

e. Das Regiment ſtand im Mittelpunkt der Durchbruchs
t von Vrzeziny. Ferner ſtand es in der Frühlingsſchlacht

Lige der Herbſtſchlacht 1917 in Flandern, der Angriffs
ſt bei Cambra., der Tankſchlacht ebenda, der Schlacht um

emmel, den Kämpfen in der Siegfried- und Hermanns-

Deutſche Preſſefahrt durch Thüringen.
Oberhof, 19. Mai.

Die Teilnehmer der Preſſefahrt durch Thüringen be-
ten die Veſte Koburg unter Führung von Prof. Dr.
nmerer, nachdem eine Begrüßung durch den Oberbürgzer-
er und den Vertreter der bayeriſchen Regierung ſtatt
inden hatte. Großes Jntereſſe erregten auch die be den
herzimmer. Nach der Burgbeſichtigung ging die Fahrt
er herab zur Stadt und ohne Aufenthalt werter nach Hild-
hauſen. Hier wurde auf dem Markt ein kurzes Frühſtück
halten, zu dem ſich raſch eine Anzahl der gaſtgebenden
er mit dem Oberbürgermeiſter an der Spitze einfanden.
In den frühen Nachmittagsſtunden wurde Suhl in glatter

m erledigt und ZellaMehlis erreicht. Hier hatten die
tedesWerke alles zur Beſichtigung des modernen Fabrik-
tiebes vorbereitet. An der Hand kundiger Führer wurde die
ütikation der Schreibe und Rechenmaſchinen gezeigt und
eßlich einer Einladung des Fabrikleiters zu einem Jmbiß

ige geleiſtet. Gegen 7 Uhr wurde Oberhof nach prächtiger
Irt erreicht, wo ebenfalls beim Kaffee m „Golfhotel“ die
elle Begrüßung ſtattfand.

19. Mai. (Kreisverbandstag der
uerwehr.) Der Kreisfeuerwehrverband Merſeburg hielt
rn in Paſſendorf ſeinen ſechſten Kreisverbandstag ab.
hzeitig feierte die Paſſendorfer Freiwillige Feuerwehr ihr
ſriges Jubiläum. Die Veranſtaltung ging unter der leb
ſten Teilnahe der geſamten Bevölkerung vonſtatten. Aus
geſchäftlichen Sitzung des Kreisverbandes ging hervor, daß
Verband zurzeit 15 Wehren mit 720 Feuerwebhrleuten zählt

Mittelpunkt der Tagung ſtanden zwei Vorträge. Ober
ktor Schul z von der Feuerſözietät der Provinz Sachſen

h über die Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſt Ver
ückte. Die Koſten für die geſamte Unfallverſicherung der
rwehrleute werden ohne alle Mitgliederbeiträge von den

ntlichen Feuerverſicherungskaſſen getragen. Weiter ſprach
t Eberlein, der Kreisbrandmeiſter des Saalkreiſes, über
Behandlung elektriſcher Starkſtromanlagen beim Brande

über Rettungsweſen. Als nächſter Tagungsort wurde
pitz-Modelwitz gewählt.
Lettin, 20. Mai. (Dampferlandungsbrücke.) Die

einde Lettin errichtete eine Dampferlandungsbrücke.
e. Brehna, 19. Mai. (Stahlhelmappell.) Die Gau-
fergruppe Zörbig hielt Sonntag einen Appell ab, zu

jem ſich außer den hieſigen vaterländ ſchen Verbänden eine
t ſtattliche Anzahl auswärtiger Gruppen, als auch ſolche der

hrwölfer und Jungmannen eingefunden hatten. Der Appell
de durch eine impoſante Paradeaufſtellung auf dem Markt-
t eingeleſtet, wobei der Fahnenaufmarſch und deren Ein-
derung unter den Klängen des alten Präſentiermarſches
„Wehrwolfkapelle einen erhebenden Eindruck machte. Nach-
a Hauptmann Gnade mit Gefolge die lange Front ab

Fritten, bewegte ſich der Zug nach einem Umzuge nach dem
ſützenplatz, woſelbſt ein Feldgottesdienſt durch Oberpfarrer
üdolf ſtattfand und hierbei die Einweihung einer Fahne
t hieſigen Wehrwolfgruppe feierlichſt vor ſich ging. Als
eitere Feſtredner ſprachen die Untergauführer Gnade und
wald. Dem alsdann auf dem Marktplatz glänzend ver-
fenen Parademarſch folgte ein Platz und Saalkongert,
hes die Feſtte.lnehmer noch lange in gehobener Stimmung
ente. Es verdient beſonders hervorgehoben zu werden, daß

ſer Städtchen anläßlich des ſchönen Feſtes einen beſonders
hen Flaggenſchmuck in den alten, ſchönen Farben angelegt

paſſendorf,

tte,

Aſchersleben.SchneidlingenNienhagener Kleinbahn-A.-G. in
jersleben. Die ordentliche Hauptverſammlung genehmigte,
Anträgen der Verwaltung entſprechend, den Jahresabſchluß

„1924 und entlaſtete Aufſichtsrat und Vorſtand. Die aus-
eidenden Mitglieder wurden wiedergewählt. Das Geſchäfts
4 5 Geſellſchaft wird auf das Kalenderjahr verlegt.

ſhersleben, 19. Mai. (Neuer Lyzeums-Direk-
Zum Direktor des Lyzeums wurde Studienrat Dr. Fin

s rlin-WVeißenſee gewählt.
n ſchersleben, 19. Mai. (Zu dem Juwelenraub.) Der
u in das Juwelengeſchäft Schulſchenk ſtellt ſich als

eub größeren Stiles dar. Die Räuber ſind bei der Auswahl
z geſtohlenen Sachen mit einer beſonderen Sachkenntnis vor
fengen, die auf längere Praxis ſchließen läßt. Es ſind unge-

W geſtohlen: 300 Trauringe, viele Brillantringe u. Diamant-
e Brillantgeſchmeide, 4 goldene Glashütter Uhren, mehrere
Wert andere Uhren, ſilberne Beſtecks uſw. Der Wert der
ohlenen Sachen beträgt etwa 15 000 Mark. Die Diebe haben

einem Gewölbe unter dem Laden ſcheinbar mit Steinbohrer
Dedengewölbe angebohrt und zentnerſchwere Steine heraus-
ohen. Durch die Oeffnung ſind ſie dann in den Laden ein
Jungen. Die Diebe müſſen mit der Oertlichkeit ſehr vertraut

ſein, denn der Gang nach dem Gewölbe war nur
migen bekannt. Herr Schulſchenk ſchläft mit ſeiner Familie

entfernt und konnte infolgedeſſen nichts von dem Einbruch
en. Verſichert iſt nichts, da die Prämien zu hoch ſind und
n Heſchäft in der Mittelſtadt kaum tragbar ſind. Die
ei iſt eifrig dabei, die Diebe ausfindig zu machen.

3. Beilage zur Halleſchen Seitung
Goslar, 19. Mai. (Sitzung der Jnduſtrie- und

Handelskammer.) Die Jnduſtrie- und Handels-
kammer Goslar hat in ihrer Frühjahrsvollverſammlung
zunächſt die Talſperrenpläne beſprochen. Es wurde auch daran
Kritik geübt, daß der beſchleunigte Perſonenzug GoslarHam-
burg nur für die kurze Zeit von zwei Sommermonaten vorge
ſehen iſt. Ferner wurde angeregt, die Bezeichnung „Kauf
mann“ zu ſchützen. Alles dürfe ſich Kaufmann
nennen, ſelbſt der Maſſenmörder Haarmann ſei in den Akten
als Haufmann bezeichnet worden.

Friedrichroda, 19. Mai. Vorgetäuſchter Ueber
fall.) Ein 18jähriges Mädchen wurde im Park von Reinhardts-
brunn mit einer Schnittwunde am Hals aufgefunden. Sie er-
klärte zuerſt, von zwei unbekannten Männern überfallen wor
den zu ſein, gab aber ſchließlich zu, daß ſie den Ueberfall nur
vorgetäuſcht und ſich die Wunde ſelbſt beigebracht habe, um
ihrem Leben ein Ende zu machen.

tr. Bleicherode, 19. Mai. 60jähriges Stiftungs-
fe ſt.) Am 16., 17. und 18. ds. Mts. feierte der hieſige Land
wehr- und Kriegerverein ſein 60jähriges Stiftungsfeſt.

Donnerstag, 21. Mai 1925

Volkzswotrtſchaſt
Die Plenarverſammlung des Deutſchen Landwirtſchafts

rates.
Am 15. und 16. Juni wird der Deutſche Landwirtſchaftsrat in

Friedrichshafen am Bodenſee ſeine 55. Plenarverſammlung ab-
halten. Jm Mittelpunkte der Beratung ſteht die Stellungnahme
zur Denkſchrift des Deutſchen Landwirtſchaftsrates über den
Schutz der Landwirtſchaftsproduktion, zu der u. a. Freiherr von
Wnagenheim-Kl.-Spiegel berichten wird. Aus der übrigen Tages-
ordnung ſind die Berichte des geſchäftsführenden Vorſtandsmit-
gliedes Präſident Dr. Kutſcher und des Senatspräſidenten
Strutz, München, über die aktuellen Steuerfragen und ein
Referat des Präſidenten der Deutſchen Rentenbank, Staats-
miniſter Dr. Lentze, über die Belebung der Landwirtſchafts
kredite durch Errichtung der Rentenbankkreditanſtalt hervorzu-
heben. Auf der an die Tagung des Landwirtſchaftsrates an

Zahlreiche auswärtige Ortsgruppen nahmen an der Feier teil,
ebenſo die nationalen Vereine, wie Stahlhelm, Jungdo, Wehr-
wolf, Scharnhorſt ſowie eine Pfadfindergruppe. Am Sonntag
2 Uhr fand ein Parademarſch ſtatt, der an der vor fünfzig
Jahren vom Landwehrverein aufgeſtellten Germania vorbei
führte. Zahlreiche Kränze mit ſchwarzweiß- roten Schleifen
wurden dortſelbſt niedergelegt. Jm Ganzen genommen verltkef
das Feſt ruhig, doch würdig.

Braunſchweig, 18. Mai. Exploſion in der Tech
niſchen Hochſchule.) Jm chemſchen Laboratorium der
Techniſchen Hochſchule ereignete ſich während eines chemiſchen
Verſuchs eine heftige Exploſion. Jhre Urſachen konnten noch
nicht geklärt werden. Ein Praktikant erlitt an beiden Armen
Verletzungen.

Braunſchweig, 18. Mai. (Ein Heimat- und Trach-
tenfeſt.) Der Bürgerverein der Stadt Braunſchweig veran
ſtaltet vom 1. bis 3. Auguſt in Braunſchweig ein Heimat- und
Trachtenfeſt unter Beteiligung der vaterländiſchen Ver
eine, der Jnnungen, Studentenſchaft uſw. Vor-
geſehen ſind: Beſichtigungen, Begrüßungs- und Feſtabend,
Braunſchweiger Wurſtfrühſtück, ſowie ein hiſtoriſcher Feſtumzug.
Zu dieſer Veranſtaltung ſollen in erſter Linie alle außerhalb
des Landes Braunſchweig wohnenden Landsleute eingeladen
werden. An alle Braunſchweiger in Stadt und Land, auch
außerhalb der blaugelben Grenzpfähle, ergeht hiermit die Bitte,
die Anſchriften der ihnen bekannten außerhalb Braunſchweigs
wohnenden Landsleute umgehend dem Hauptausſchuß des
Braunſchweiger Heimatfeſtes, Braunſchweig, Wilhelmſtraße 87,
mitzuteilen, damit an dieſe Landsleute Einladungen verſandt
werden können.

e. Bad Köſen, 19. Mai. (Frei willige Feuerwehr.)
Die Freiwillige Feuerwehr zu Bad Köſen feierte ihr 40jähr ges
Stiftungsfeſt. Eingeleitet wurde es durch einen Fackel zug
am Sonnabend. Anſchließend fand im Hotel „Kurgarten“ ein
Kommers ſtatt. Der Feſtſonntag begann mit dem Weckruf
morgens. Jm Laufe des Vormittags wurden dann Schul
übungen abgehalten. Dann erfolgte ein Alarm zur Löſch
übung. Der Feſtzug vereinigte neben von auswärts erſchienenen Feuerwehren die Köſener Vereine mit Fahnen. Die Kur
kapelle unter Leitung des Muſikdirektors Thiede ſpielte im
Kurgarten das Feſtkonzert. Der Brandmeiſter, Hofzimmer-
meiſter Toepfer, dankte allen, die ſich am Umzug beteiligt
und ſonſt zum Gelingen des Feſtes beigetragen haben. Ein Ball
im „Kurgarten“ beſchloß die Feier.

Jenga, 18. Mai. Deutſche Zoologiſche Geſell-
ſchaft.) Die Deutſche Zoologiſche Geſellſchaft hält in den Tagen
vom 1. bis 4. Juni in Jena eine Tagung ab. An der Spitze
des Ortsausſchuſſes ſteht Profeſſor Dr. V. Franz, Phhyletiſches
Muſeum.

Weimar, 18. Mai. (Um das „Stutenhaus Die
Landtagsfraktion der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei hat im
preußiſchen Landtag eine kleine Anfrage eingebracht, in der Beſchwerde erhoben wird, daß eine der ſchönſten Erholungsſtätten

des Thüringer Waldes, das Stutenhaus, das dem preußiſchen
Fiskus gehört, an die „Vereinigung der Naturfreunde (bekannt-
lich eine kommuniſtiſche Vereinigung) in Jena verpachtet werden
ſoll, die bereits jetzt einen Teil des Hauſes in Unterpacht hatte
und „durch die Art ihrer Nacktkultur das anſtändig fühlende
Publikum von dort verſcheuche“. Jm Jntereſſe der er olungs
bedürftigen Urlauber, Sommergäſte und der heranwachſendenJugend müßte hiergegen Verwahrung eingelegt werden.

Weimar, 19. Mai. (Sängerfeſt der Deutſchen
Sängerſchaft.) Die Deutſche Sängerſchaft wird am 83. und
4. Juni in Weimar ein glanzvolles Bundesfeſt veranſtalten
Sängerſchaften aus Oeſterreich, Böhmen und Steiermark wer-
den erwartet. Am Mittwoch, den 4. Juni, findet im Deutſchen
Nationaltheater ein Feſtkonzert ſtatt.

Coburg, 19. Mai. (Reichsſchweſterntag.) Hier findet
vom 18. bis 15. Juni der zweite Reichsſchweſterntag der
Ordens gemeinſchaft jungdeutſcher Schweſtern-
ſchaften e. V. ſtatt. An der Tagung ſollen etwa 3000 Frauen
aus dem ganzen Reiche teilnehmen.

Tauſend Fahre

deutſcher Rhein

Bacharach am Rhein,.

Das ſchöne Bacharach bildet
mit den weinreichen Tälern
Manubach, Diebach und Steg
den Bezirk der ſogenannten
Viertäler. Es iſt römiſchen
Urſprungs und hat zahlreiche
chöne Baudentmäler des
ſrüheren und ſpäteren Mittel-
alters aufzuweiſen. So die
im reichſten rheiniſchen Ueber
gangsſtil gebaute Peterskirche,
die maleriſche, in vollendetſter
u. zierlichſter Hochgotik in Rot
ſandſtein errichtete Werner-
tapelle und den Steger-Tor-
jurm. Beſonders intereſſant
iſt der mit Zinnen geſchmückte
Kirchturm, der in gefährlichen
Zeiten in Verteidigungszu-
ſtand geſetzt werden konnte.

ſchließenden Wanderausſtellung der deutſchen Landwirtſchafts
geſellſchaft in Stuttgart wird der deutſche Landwirtſchaftsrat in
einem beſonderen Zelt über 100 graphiſche Darſtellungen zur
Lage der Landwirtſchaft der Oeffentlichkeit zeigen.

Halleſche Kaliwerke, A.G.
Der Aufſichtsrat der Geſellſchaft hat in ſeiner letzten Sitzung

beſchloſſen, der am 27. Juni d. J. in Köln ſtattfindenden Gene-
ralverſammlung die Verteilung einer Dividende von acht
Prozent für das Jahr 1924 in Vorſchlag zu bringen.

Die Preisverhältniſſe in der Braunkohleninduſtrie
Wie wir erfahren, iſt mit einer Aenderung der Preiſe für

Braunkohlen erſt mit dem 1. Auguſt d. J. zu rechnen, und zwar
kommt dann eine Preiserhöhung um 1 Mark pro Tonne in Be
tracht. Der Abſatz beim oſtelbiſchen Syndikat läßt namentlich
in Hausbrand zu wünſchen übrig. Die Werke ſind hier bei wei
tem nicht voll beſchäftigt, immerhin aber rechnet man mit
einem baldigen Einſetzen der landwirtſchaftlichen Beſtellungen.
Das Zuſammenarbeten zwiſchen dem mitteldeutſchen und dem
oſtelbiſchen Syndikat das letztere dauert noch bis 1928
vollzieht ſich auch nach der Verlängerung des mitteldeutſchen
Syndikats durchaus reibungslos.

Preiserhöhung am Londoner Mehlmarkt. Der Londoner
Mehlpreis wird einer Mitteilung der Londoner Müllereigeſell-
v zufolge um einen Schilling auf 42 Schilling erhöht
werden.

Die indiſche Baumwollernte. Die indiſche Baumwollernke
für die Saiſon 1924/25 wird, wie der „Textil-Woche“ aus Man-
cheſter demeldet wird, endgültig auf 6 580 000 BVallen (1411 Lo)
geſchätzt, verglichen mit 5 162 000 Ballen im Vorjahre. Die dies-
jährige Ernte weiſt eine Zunahme von langzapeliger Baumwolle
auf. Der direkte Baumwollexport von Indien nach Deutſch
land ſtellte ſich in den letzten 5 Jahren (von September bis
Auguſt) wie folgt: 1919/20 95 000 Ballen, 1920/21 238 000
Ballen, 1921/„22 270 000 Ballen, 1922/23 245 000 Ballen,
1923,/24 209 000 Ballen.

Hugo Stinnes- Riebeck Montan- und Oelwerke, A.-G., Halle.
Jn der Anfechtungs- und Nichtigkeitsklage der A.G. für Jn-
duſtrie und Technik, Berlin, gegen die Generalverſammlungs-
beſchlüſſe der Hugo Stinnes- Riebeck Montan- und Oelw rke
vom 2. Dezember 1924 wurde Dienstag vormittag vom Halle-
ſchen Landgericht erkannt: Die Klage wird koſtenpflichtig ab-
gewieſen. Auf eine Verleſung der Begründung des Urteils. die
25 Schreibmaſchinenſeiten umfaßt, wurde beiderſeits verzichtet.

Sämereien.
Berlin, 19. Mai. (Wochenbericht von A. Metz u. Co., Nach

folger, G. m. b. H., Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.) Das Früh-
jahrsSaatgeſchäft hat nunmehr ſeinen Abſchluß gefunden. Die
Witterung war bisher für die Entwicklung der Pflanzen derart
günſtig, daß die zur Erhöhung der Grünfutterernte ſonſt um
dieſe Zeit noch zur Ausſaat gelangenden Saaten nur wenig
verlangt wurden. Mit Gräſern war das Geſchäft gleichfalls
ruhiger. Der Abſatz beſchränkte ſich in der Hauptſache wieder
auf Wieſenriſpengras, Kammgras und die ſonſtigen knappen
Sorten. Da Wieſen und Weiden bis in den Herbſt hinein an
gelegt werden, dürften ſpäterhin einzelne Arten, und zwar die
wichtigſten, vollkommen ausverkauft ſein. Die Gemüſeſaaten-
Abteilung war noch gut beſchäftigt mit Aufträgen auf Bohnen,
Gurken uſw., wodurch ſich auch dieſe Artikel räumten. Jn Sera-
della und Lupinen war nur kleines Geſchäft bei reichlichem
Angebot. Es notieren heute freibleibend für ſeidefreie Saaten
mit guten Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 Kilogramm
ab Groß-Berlin: Rotklee 95--124 Mark, Schwedenklee 65--84,
Luzerne 86——92, Weißklee 120--145, Wundklee 75—-85, Gelbklee
86-—42, Wieſenſchwingel 52--60, Agroſtis 82—89, Timothee 80
bis 42, engl. Raygras 32--42, ital. Raygras 30--37, Knaulgras
60--75, Kammgras 120-—-135, Wieſenriſpengras 155--172, Sera-
della 9—-10, gelbe Lupinen 9,59--10, Wicken 11--13, Spörgel
10-—14,50, Peluſchken 9--12,50, blaue Lupinen 7,75——9,50 Mark.
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Ein feindlicher Oberſt mit ſeinem Sohn als deutſche Militärpolizei verkleidet

Von Friedrich Mocdest.

Unſere Zentrale liegt im belgiſchen beſetzten Gebiet in einer
geſchichtlich bekannten Stadt. Wir tragen, mit wenig Aus
nahmen, Zivil und vermeiden alles, was uns als Deutſche ver
raten könnte. Trotzdem merkt man es dem größren Teit der
Bevölkerung an, daß ſie wiſſen, wer wir ſind. Oft kann man de
Flüſterworte von den Lippen leſen: „Un Secret“ (Ein „Ge
heimer“). Und doch, ein einflußreicher feindlicher Bürger er
klärt mir ohne Lubhudetei: „Beide Parteien ſchätzen euch, ſo-
wohl die, welche euch zu fürchten haben, wie auch die, die euch
frank und frei begegnen dürfen.“

Wir ſind in der Stadt in Privathäuſern verteilt. Jch wohne
n einem Patrizierhaus. Eine alleinſtehende ehrwürdige Dame
iſt mit einern weiblichen Hausgeiſt die Verwalterin Soweit ich
mit der Dame in Berührung komme, tritt man mir höfich, aber
mit kühler Zurückhaltung entgegen. Ein „Secret“ iſt ein Voll-
blutBoche! Dennoch macht die Dame kein Hehl daraus, daß
meine Einquartierung ihr leichter tragbar erſcheint als
Soldateneinquartierung. Als Soldat nehme ich unſere braven
Krieger in Schutz, die Dame wagt aber leſe zu bemerken:
„Jhre Soldaten tun leider aber Vieles, was ſie nicht tun
dürften. Es gehen hier wieder ſchlimme Gerüchte um.“ Jch
nehme mir vor, der Sache auf den Grund zu gehen. Bald
ſollte ch Gelegenheit haben! Schon in der Stadt kamen mir
Gerüchte zu Ohren von unglaublichen Requ:ſitionen und
Quälereien der Bevölkerung, angeblich durch deutſche Militär
polizei. Jch gehe nach und kombiniere ziemlich richtig. Es war
nicht mein „Rayon“, aber es konnte etwas für meinen Rahon
„dabei“ ſein; jedenfalls hatte ch eine Fährte, und meine Quar-
tierwirtin tat ſo geheimnisvoll und vielwiſſend, daß ich dort den
Hebel anzuſetzen beſchloß. Ein Zufall kam mir zu Hilfe.

Anderen Morgens, beim Frühſtück ſitzend. höre ich wider
Willen nebenan eine aufgeregte Debatte zwiſchen zwei Damen.
Es fallen Worte, die mich ſcharf hinhören laſſen! Jch ſpringe
ſchließlich auf, gehe an die Nebenzimmertür und trete nach
kurzem Anklopfen ein, mich höflichſt entſchuld.gend. Die Damen
ſind überraſcht, faſſen aber gleich Mut und Vertrauen, als ich
ihnen erläre, daß ich ungewollt Zeuge threr Unterhaltung ge-
weſen ſei und nunmehr in meiner amtlichen Eigenſchaft höf-
lichſt und dringend bitte, den Sachverhalt nochmals zu wieder
holen. Jch höre nun nochmals folgendes:

Bei der meiner Wirtin befreundeten Dame erſchien nun
ſchon wiederholt ein und derſelbe deutſche Mölitärpoliziſt kurz
vor Mitternacht und bedrohte dieſe Frau in gebrochenem Fran-
zöſiſch. Er ſprach von Verrat in der Stadt und verilangte
Lebensmittel und da er „Verbotenes“ fand, verhängte er eine
namhafte Geldſtrafe. Die Dame bedrohte er fortwährend mit
einem nach Schießwerkzeug ausſehenden Gegenſtand. Eier,
Butter u. a. m. nahm er gleich mit. Die „Geldſtrafe“ konnte
und wollte die Frau nicht erlegen und verſprach die Zahlung
auf den nächſten Tag. Der Militärvoliziſt war endlich einver-
ſtanden und drohte unter Verwünſchungen, alle Einrichtungs-
gegenſtände durch die Gendarmen wegholen zu laſſen, wenn die
Strafe bis 11 Uhr nachts nicht bezahlt ſei. Er komme um
11 Uhr ſelbſt zum Kaſſieren. Eingeſchüchtert durch das brüske
Auftreten des Mannes und im Gedanken an das „Verbotene“,
wagte die Dame nicht, auf der Kommandantur zu klagen, ſo ſehr
ſie auch an der Rechtmäßigkejit dieſer „Amtshandlung“ zweiferte.
„Ein Deutſcher iſt's, wahrſcheinlich aber ein „Faux Policier“
(falſcher Poliziſt), vielleicht ein Deſerteur aus der Front, der
ſich ſo durchſchlägt; es ſind übrigens noch mehr ähnliche Fälle
in der Stadt bekannt,“ uſw. mutmaßt die Belgierin. Jch war
aber im Bilde, ohne Beſtimmtes in Händen zu haben; lediglich
die Art und Weiſe und Zeit des Vorgehens dieſes „Militär-
poliziſten“ beſtärkte mich in meiner Ueberzeugung, daß ich es
hier mit einem Deutſchen zu tun habe und aus dieſem Grunde
reizt mich der Fall, weil ich noch mehr dahinter vermute.

einen Gedanken leihe ch vor den Frauen keine Worte,
ſondern bitte die betroffene Dame, den „Faux Policier“ heute
abend ruhig zu erwarten. Erſchrocken ſieht ſie mich an. Jch
beruhige ſie mit der Zuſage, daß ich unbemerkt ihr Haus gegen
Abend aufſuchen werde, um mir den aufdringlichen „Nacht
poliziſten“ etwas näher anzuſehen. Es bleibt dabei. Die Damen
verpflichte ich zum Schweigen.

Jn Fibvil betrete ich abends auf Umwegen das betreffende
Haus. Ich bin bald orientiert und wähle im Dielenraum eine
ſpaniſche Wand, hinter der ich meinen Mann bequem beobachten
und von wo aus ich im geeigqneten Augenblick leicht eingreifen
kann. Die ängſtliche Dame beruhige ich lachend und ſuche ſie
durch unbefangene Unterhaltung zu zerſtreuen. Die Zeit rückt
näher. Jch lege meine Waffe neben mich. Die Dame iſt
inſtruiert, den „Poliziſten“ zu empfangen, als wenn ſie allein
wäre, und ihn zum Widerſpruch zu reizen, indem ſie ihm Zah-
lung der Geldſtrafe verweigert.

Der „Erwartete“ läßt lange auf ſich warten. Sollte er
„Lunte gerochen“ haben Da es klopft, die Frau geht
zitternd und zögernd zur Tür. Ein Feldarauer tritt brummend
ein. Ob es doch ein Deutſcher iſt? Er ſchimpft in gebrochenem
Franzöſiſch, daß nicht gleich aufgemacht wird, und verlangt die
„Geldſtrafe“. Dabei kann ich unbemerkt beobachten, wie der
Kerl ein Etwas, wie ein Browning ausſehend, der Frau
drohend vorhält. Dieſe iſt in tauſend Aengſten und blickt hilfe-
ſuchend nach der ſpaniſchen Wand. Der Feldgraue macht nun
Anſtalten, gegen die Frau tätlich zu werden, dieſe flüchtet zu mir
und ich trete in dieſem Augenblick auf den Plan!

Der „Poliziſt“ ſteht wie erſtarrt da und läßt ſeine Hand
mit dem „Etwas“, das ſich als eine Kinderpiſtole in einem
Futteral erweiſt, fallen, nachdem er meine Waffe ſieht. „Wer
ſind Sie, was tun Sie hier?“ Keine Antwort. Jch fahre in
nochmals barſch an, wieder frage ſich. Keine Aritwort! Da
reißt mir die Geduld, ich faſſe ihn beim Mantelkragen und
rufe: „Menſch, geben Sie Antwort, oder Da wie ich
ſo zufaſſe, ſehe ich einen ſchwarzen Kragen unter dem Mantel,
ich reiße den Mantel ganz auf, reiße ihm Mütze und Vrille
runter, und ein junger Mann in belgiſcher Offizierslitewka
ſteht vor mir! Die Hausbeſitzerin fällt faſt in Ohnmacht, da ſie
den „Herrn“ kennt.

„Ah, vous étes belge?“ (Ah, Sie ſind Belgier?), frage ich
„Qui, monsieur!“ („Ja, mein Herrl“), antwortete er

weinerlich. „Bitte, Jhre Jdentitätskarte!“ Er reicht ſie mir.
Jch leſe: Ernſt 18 Jahre alt uſw. „Ach, Sie ſind der Sohn
des hieſigen Oberſten X.?“ „Ja, mein Herr,“ antwortete er.

„Wer hat Sie veranlaßt, hier auf das Konto der Deutſchen
und als deutſcher Militärpoliziſt zu requirieren

„Mein Vater zwang mich dazu.“ Jch verhafte ihn.
Wirkliche deutſche Milctärpolizei bringt ihren Pſeude-

kollegen, der auch eine geſchickt nachgeahmte ArmBinde mit dem
„M. P.“ und Stempel trägt, in das Militärgefängnis. Der
junge Mann iſt zerknirſcht, zittert vor Furcht im Bewußtſein
ſeiner erwieſenen Schuld.

„Was wird man mit mir machen?“ fragt er mich ängſtlich.
„Das hängt von dem Ergebnis einer genauen Unterſuchnug

ab. Vorläufig geſchieht Jhnen nichts!“
Jch ſelbſt gehe ſofort nach der Wohnung des Vaters des

Feſtgenommenen, des Oberſten X. Jch klingle. Gleich ſt
jemand an der Tür und fragt, ohne zu öffnen: „C'est toi,
Ernest (Biſt Du's Ernſt?“) „Nein, Herr Oberſt, es iſt ein
Fremder, der aber Nachricht von Jhrem Sohn hat, bitte öffnen
Sie!“ Zögernd wird geöffnet und vor mir ſteht hochgewachſen,
ein Fünfziger, als ehemaliger Militär auch in Zivil erkennt!:ch,
der Oberſt a. D. X. im ſchwarzen Gehrock. Den Herrn, der zu
den erſten Honorationen der Stadt gehört, kenne ch vom Sehen.
Jch trete ein und lüfte mein Jnkognito durch Vorzeigen meines
Ausweiſes als „Secret“. Der Oberſt iſt ſchon bei meinem An
blick ſichtlich erſchrocken, da er in mir ohne Zweifel den deutſchen
Geheimen erkannt hat, oder doch zum mindeſten vermutet.
Nun, da er dies beſtätigt ſieht, wird er „nervös“, rafft ſich aber
zuſammen, ja, er wirft ſich in Poſitur und verſucht, mich
„hoheitsvoll ſeiner Blicke würdigend“, mit den läſſig hin
geworfenen Worten zu imponieren: „Jch wüßte nicht, was der
deutſche Geheimdienſt bei mir, dem Oberſten X., dem Chef der
Zivilgarde der hieſigen Stadt, zu ſuchen hätte!“

„Das werde ich Jhnen gleich erklären, Herr Oberſt, bitte
gehen Sie voran in Jhr Arbeitszimmer,“ erwiderte ich höflich,
aber mit Nachdruck. Zögernd kommt der Oberſt meiner Auf
forderung nach. Jch behalte ihn ſcharf im Auge. Seine zu
nehmende Nervoſität fällt mir auf und ſteigert meine Aufmerk-
ſamkeit. Sofort nach Betreten des Arbeitszummers des
Oberſten will ſich dieſer an ſeinem Schreibiſch zu ſchaffen
machen und verſucht, ein „Etwas“ reichlich ungeſchickt ver
ſchwinden zu laſſen. Jch verhindere es und verwarne den
Herrn wie üblich und eindeutig. Gleichzeitig intereſſiere ich mich
lebhaft für das „Etwas“ und finde bald das „Korpus delikti“ in
Geſtalt einer weißen Armbinde mit nachgemalten „M. P.“ und
Stempel, wie ſie die deutſche Militärpolizei trägt, und auch der
Sohn des Oberſten X. bei ſeinen „Requiſitionen“ trug. Auf
meine Frage, was dieſe Binde bedeuten ſolle, zuckt der Oberſt
wortlos die Achſeln. Jm unklaren über das Schickſal ſeines
Sohnes, der ſeiner Rechnung nach zurück ſein müßte, wird er
immer nervöſer. Mein Handeln wird mir durch die Tatbeſtände
klar vorgeſchrieben. Jch wende mich mit höflichem Ernſt an
den Oberſten, der nun den zu Unrecht brüskierten „homme
d'honneur“ ſpielt.

„Herr Oberſt, Jhren Sohn Ernſt erwarten Sie heute abend
umſonſt, ich habe ihn bei ſeiner „Tätigkeit“, die Jhnen ja be
kannt iſt, betroffen und verhaftet. Leider ſehe ich mich auf
Grund meiner Feſtſtellungen gezwungen, auch Sie, Herr Oberſt,
feſtzunehmen. Machen Sie ſich bitte gleich fertig!“

Entrüſtet und geſtikulierend, verwahrt ſich der Oberſt
gegen die Feſtnahme und will von einer ſtrafbaren Tätigkeit
ſeines Sohnes, der zu „Beſorgungen“ weggegangen ſei, (11 Uhr
nachts, zu welcher Zeit Bewohner nicht mehr auf der Straße
ſein durften) nichts wiſſen. Mit den Worten: „Wie können Sie
es wagen, mich, den Oberſten X., den Chef der Zivilgarde von

zu verdächtigen und gar noch wie einen Verbrecher feſt
zunehmen, ich werde mich über Sie beſchweren!“, ſucht mir der
Oberſt mit gekünſtelter Würde und Hoheit zu imponieren.
„Das Recht der Beſchwerde bleibt Jhnen auch bei uns unbe
nommen, Herr Oberſt, das ändert aber zunächſt nichts an der
Richtigkeit Jhrer Feſtnahme, fügen Sie ſich in das Unabänder-
liche, morgen ſchon werden Sie verhört,“ erwiderte ich höflich dem
erboſten Herrn.

Der Siſtierte füagt ſich und geht mir ſtolz voran dem Aus
gang zu, wo ein Hilfsbeamter mit Militärpolizei ſchon bereit
ſteht. Von letzterer wird Oberſt X. in das Militärgefängnis
eingeliefert. Jch halte mit dem Hilfsbeamten Hausſuchung ab
und finde u. a. eine kleine Stempeldruckerei und fertiggeſtellte
Stempel der Stadt bezw. Ortskommandantur ſowie m'ttels
dieſer Druckerei ſelbſtgefertigte Requiſitionsſcheine, als wären
ſie von der deutſchen Kommandantur ausgeſtellt. die Unter
ſchrften geſchickt nachgemacht. Oberſt E. und Sohn haben ſich
als nicht ungeſchickte Fälſcher erwieſen. Die weitere Unter-
ſuchung ergibt erhebliche Beſtände an Lebensmitteln, ſogar Wein,

ihn.

Likör und Zigarren, wie ſich herausſtellte, die Ergebniſſe der
Requiſitionszüge. Nach eingehenden Feſtſtellungen in allen
Räumen des Hauſes verſiegle ich dieſes. Jch laſſe vor und
nach der Feſtnahme der Beiden jede und beſondere Vorſicht
walten ſowohl hinſichtlich Prüfung der Gründe zur Feſtnahme,
wie auch bei Behandlung der Jnhaftierten, da ich im voraus
welß, daß eine „Kampagne“ gegen uns von ſeiten der Bevölke
rung einſetzen wird, zumal es ſich bei dem Oberſten X. um eine
erſte Perſönlichkeit der Stadt handelt. Jch ſollte ſehr recht
behalten!

Anderen Tags ſchon früh höre ich von meiner Wirtin und
noch deutlicher von Agenten, daß in der Stadt das Gerücht gehe,
die deutſche „Geheime“ habe ohne triftigen Grund bezw. unter
Vortäuſchung eines lächerlichen Grundes, die angeſehenſte Per
ſönlichkeit, Oberſt X. mit Sohn, wie Verbrecher verhaftet und
ins Militärgefängnis „geworfen“. Die Verhaftung beider
Herren und „die Auftiſchung der lächerlichen Gründe hätte
lediglich den Zweck“, der Stadt E. einen unerhörten Schimpf an
zutun und die Schandtaten der deutſchen Soldaten, die als
„Faux Policiers“ (falſche Poliziſten) requirierten, zu decken.

Sofort zum energiſchen Handeln entſchloſſen, ſtelle ch
Schwätzer feſt. Zwei der x dieſer Herrſche
(auch der Nobleſſe angehörg) nehme ich vorläufig feſt la
in das Konferenzzimmer des Militärgefängniſſes bringen
ihnen gründlichſt ihren Jrrtum zu beweiſen, und zwar u
ſelben Tage. Jn der Stadt begegne ch giftigen,
Blicken. Wie ein Lauffeuer iſt es bekannt, wie
Geheime“ ausſieht, welcher der Stadt den Schimp
bin ohne Verkleidung leicht zu erkennen!

Mein Plan iſt gefaßt. Die Belgier ſollen
ſchlagend ich ihnen durch ihre Leute ſelbſt beweiſe, da
braven Soldaten unſchuldig ſind, während ſie dagegen e
Lumpen aus ihrer Mitte, der ſeine eigenen Landsleute
unſerem Namen beſtohlen, ſchützen und zum Märtyrer zu m 3

verſuchen. i mag
Endlich gehts zur Front

in eutſchSüdweſtAfrih
Der Garniſondienſt wurde nachgerade langweilig. Da

hatte ich meine Pflanzung nicht verlaſſen und war freinit
eingetreten. Gewiß, einige Zeit mußten die ſteif geworden
Knochen wieder militäriſch bewegt werden, Scheiben- und
fechtsſchießen machte auch Vergnügen, obwohl wir es nicht nöt
hatten, denn wir waren ja als Farmer gute Jäger und v
alle Scharfſchützen. Das junge Pferdematerial, welches tägh
friſch und wild von den Farmen eintraf, bedurfte des u
reitens; aber auf die Dauer wurde das alles doch langweſ

Endlich war der Befehl heraus, die Kompagnie ſollte
Front bei Aus verſtärken. Nun ſaßen wir ſchon lange Zeit in
Zuge und dampften in das Bergland hinein. Obwohl ich doh
das ſchöne Steppenland genau kannte, ſah ich immer wieder
Neues „an meinen Augen vorüberziehen. Bald ſtand da ein
Steinböckchen und äugte halb erſtaunt, halb erſchreckt den vorbej
fahrenden Zug an. Unter jenem Dornbuſch ſtand wie auz
gegoſſen ein junger Kudubulle. Einer großer Flug Perlhühner
lief erſchreckt und laut ſchreiend die Bahnböſchung hinauf un
verſchwand im hohen Graſe. Ein Deuker jagte, aufgeſcheucht
durch den ziſchenden Dampf der Lokomotive, in vollen Flucht
davon; mit mächtigen Sätzen nahm er die Dornbüſche; eine
Felſengruppe verſchluckte ihn. Oben in der flimmernden, gold
durchwirkten Luft zog ein Gaukler unbeirrt ſeine Bahn. d
ſaß ſchon längſt mit K. auf der Plattform, die Füße ruhten
auf dem Trittbrett. Einer machte den andern auf dies de
jenes aufmerkſam.

Wir waren gerade in einen tiefen Einſchnitt eingefahren,
da ein ſcharfer Ruck, ein Krachen. Jch war wie der Bl
vom Trittbrett herunter und ſtand auf der hohen Vöſchung, vo
dem Zuge ſah ich einige Ochſen in voller Flucht bemüht, die
Bahnböſchung zu erklettern. Der Zug ſtand. Alle vor uns be
findlichen Wagen waren entgleiſt und teilweiſe in einander
gefahren. K. und ich rannten nach vorn. Und da ſahen wir
die Beſcherung: die Lokomotive war aus den Schienen ge
ſprungen und hatte ſich tief in die linke Böſchung eingebohrt.
Zwer Ochſen waren vom ſchnellfahrenden Zuge erfaßt worden
und unter die Maſchine geraten, hatten ſie zum Engleiſen ge
bracht, und die nächſtfolgenden Wagen waren über die Ochſen
hinweggerollt und hatten ſie vollſtändig zerquetſcht und zerriſſen
Der Gepäck- und ein Güterwagen waren ineinandergeſchoben
und hatten einen Schwarzen zwiſchen ſich geklemmt, wobei ihn
ein Bein gebrochen wurde. Sonſt war kein Mann weiter ver
letzt worden. Leutnant B., unſer Transportführer, ließ ſofort
die Kompagnie antreten, um die Güterwagen zu entladen,
Trotz des Unglücks hatten wir noch Glück gehabt; nur einige
zwanzig Meter weiter, und der ganze Zug wäre den ſteilen
Damm hinabgeſtürzt! Was dann geſchehen! Der Gedanke
ſchon machte gruſeln.

Da Feldtelephonapparate zur Hand waren, konnte die
nächſte Station angerufen werden. Und bald erſchien ein
Rettungszug. Der verwundete Ovamba wurde vom Sanitäts
perſonal nochmals gründlich unterſucht und friſch verbunden
Leutnant S., welcher für ſeine Leute eine Menge Liebesgaben
mitgenommen hatte, bat unſern Führer um ein paar Mann,
um ſeine Sachen in Sicherheit bringen zu laſſen. Jch wurde
mit meiner Gruppe dazu beſtimmt. Das Entladen der teilweiſe
zertrümmerten Güterwagen machte große Schwierigkeiten. De
Liſten waren zum Teil ſtark beſchädigt, und vielerlei ſchöne
Sachen, wie Schokolade, Tabak, Vfeifen, Würſte, Briefpapier
uſw. lagen verſtreut umher, und ich mußte aufvpaſſen, daß alles
wieder in die Kiſten kam. Manche Tafel Schokolade, Takak.
ſäckchen und ähnliches iſt aber wohl verſchwunden, bis ich
meinen Leuten verſprach, dafür zu ſorgen, daß für ſie auch etwas
abfallen würde. Vorſichtshalber wurde aber doch noch eine Hiſte
mit ſchönen Liebes,nahmen“ zu unſeren Gepäckſtücken geſlellt,
und das war ſehr gut, denn die Belohnung für unſere Arbeit
war man recht knavp. Immerhin hatten die Leute es doch fertig
gebracht, in der Dunkelheit einiges für ſich auf die Seite zu
bringen. Ich drückte die Augen zu und ſah nichts. Erſt nah
mühevoller Arbeit, die vielerle: Frachten und Gepöchſtüde
ſowie Gemüſe, Kartoffeln. Zwiebeln. Bier und andere für den
Feldſoldaten erwünſchte Waren mußten nach vorn zum Hilf
zuge gebracht werden, waren wir zur Weiterfahrt fertig. 31
Kamerad K. äußerte ich: „Das ſcheint ja für uns gut anzu
fangen! Ein gutes Zeichen iſt es ſicher nicht!“ „Menſch, es i
doch gut abgelaufen!“ gab er zurück, und lachend mußte ich m
Recht geben.

Am andern Tage konnte unſere unterbrochene Reiſe forb
geſetzt werden. In flotter Fahrt ging es dem Süden entgegen, über
Mariental, Keetmannshoop, Seeheim erreichten wir unſer Her
läufiges Ziel Aus, wo wir an den Funkentürmen mit dem Auf
bauen unſeres Lagers begannen. Nach drei Tagen waren wir
fertig, und nun ging wieder ein gieichförmiges Leben an
Wacheſchieben in Aus Gefechtsſchießen, Märſche und allerle
derartige Sachen wechſelten mit Ruhetagen ab. Nur in
Beziehung war unſere Hoffnung bitter getäuſcht wir n
keine Reiter, ſondern Infanterie geworden. Manchen e
trug uns das ein wenn wir an reitenden Abteilungen bori 7
ſtapften. „Erdmännchen“, „Klippdachſe“ und ädhnliche u
waren noch zu ertragen; aber in helle Wut brachte uns
Spitzname „Schweißfußindianer!“ A, R. Ublmann,
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